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Teſegtaphiſche Depeſchen. 
Eelieſert von der "Associated Press”) 


Ausland. 


Heue Rämpfe 
Bor Port Arthur zu and und zur 

See! — Japaner nehmen wieder 

ein wichtiges Fort. — Verjud) 

ihrer Schiffe aber, in den Hafen 
zu dringen, abgewiejen. — Zur 

Einnahme von Kaitihan. 

Tokio, 11. Juli. Eine Spegial- 
bepefche des Blattes „Dſchidſchi Schim— 

„po“ aus Tſchifu meldet, daß ;uperläf- 

figer Nachricht zufolge am Samftag 
eine Flottenſchlacht vor Port Arthur 
ftattgefunden babe, welche von 9 Uhr 
Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags 
dauerte. 

Tſchifu, 11. Juli. (Mittags:) Ein 
Europäer, welcher Sonntagabend um 
5 Uhr Port Arthur verließ, berichtet, 
daß die Japaner Sonntag früh einen 
Torpedo-Angriff gemacht und in ben 
Hafen zu dringen verfucht hätten, daß 
fie indeß zurückgeſchlagen worden feien 
—auf beiden Seiten ohne Verluft. 

Derfelbe Europäer berichtet, daß 
fih am 7. Juli heftig Kämpfe um 
Port Arthur ereignet hätten; die Ruf- 
fen behaupten, die Japaner auf allen 
Ceiten zurückgeworfen zu haben, geben 
jedoch einen Verluft von über 1000 
Todten zu. 

700 Verwundete follen am 8. Juli 
in Bort Arthur eingetroffen fein, und 
es wurde berichtet, daß noch mehr 
unterwegs jeien. 

Tſchifu, 11. Juli, 6 Uhr Abends. 
Bon Mitternacht bis 3 Uhr heute früh) 
börte man heftigen Sanonendonner 
aus der Richtung von Port Arthur. 

Tofio, 11. Juli. Die japanijche Ar— 
mee, welche jet vor Port Arthur fteht, 
begann am 2, Juli, weiter vorzurüden 
und nahm am 4, Juli, um 3 Uhr 
Morgens, die Feitung Miauture nebit 
acht Kanonen. Dies ift das erſte ſtarke 
umfchloffene Bollwerk füblih vor 
Dalny, welches genommen wurde, 
und feine Befegung ermöglicht es ven 
Sapanern, Port Arthur: von. diefer 
Seite direkt zu beſchießen. Die japa= 
nifche Flotte unterftügte den Land— 
Angriff glänzend und brachte die ruf= 
ſiſchen Gefchüte zum Schweigen. Bald 
darauf flohen die Rufien. Bon ven 
Japanern wurde ein Kriegsballon zu 
Auskundungszwecken benußt. 

Tokio, 11. Juli. Ueber die Be- 
fegung von Kaiping (Kaitſchou) mird 
roch mitgetheilt: Nach breitägigem, 
ſchweren Kampfe, welcher fich wiederum 
durch die defperaten Angriffe der Ja— 
paner und den hartnädigen Widerjtand 
der Ruffen auszeichnete, nahm General 
Dfu’3 Armee am Freitag die Stadt 
und trieb die Ruffen nordwärts in der 
Richtung nad) Haitſcheng. Die Ruffen 
hatten die Hügel, welche in einem Halb- 
freis ſüdlich bon der Gtaht liegen, 
ſtark befeſtigt. Ihre Streitkräfte be- 
ftanden aus über 30,000 Mann; fie er- 
bielten für den Freitags-Kampf noch 
bedeutende Verftärfungen. 

Die Japaner begannen den Kampf 
bes letzten Tages beim Anbruch des 
Morgens mit einem Artilleriefeuer aus 
Geſchützen, welche fie auf die, vorher 
den Rufen entriffenen Höhen gebracht 
hatten. Um 8 Uhr Morgens triebeiı 
fie die Ruſſen aus ihren Pofitionen 
und drängten fie in ihre leßte Verthei- 
digungslinie um die Stadt herum. 

Dffendar fahen die Ruſſen bald, 
daß die Stabt verloren war; denn jie 
zogen jchon im Laufe des Vormittags 
biele Truppen zurüd. Schließlich nah— 
men die Ruffen auf den Gipfeln der 
hohen Abhänge Stellung und jeßten 
fich hier noch einmal hartnädig zur 
Wehre. Gegen Mittag wurden fie je- 
doch abermals gezwungen, fich zurüd- 
zuziehen, und die Japaner bejegten die 
legte Vertheidigungslinie und verfolg- 
ten den Feind, troß eines heftigen Ar— 
tilleriefeuer3 von den ruffifchen Batte- 
rien auf den hohen Hügeln nad Nor— 
den zu. Die japanifche Artillerie be- 
feßte endlich neue Pofitionen und 
brachte diefe Batterien zumSchmeigen. 

Nachmittags befehten bie Japaner 
bie Stabt ohne ferneren Widerſtand. 
Mährend die Meldungen über die Ein- 
zelheiten des Kampfes noch immer 
bürftig find, laßt fich doch erkennen, 
bag die Auffen einen entjchloffenen 
Kampf führten. Die beiderfeitigen 
Verluſte find noch nicht befannt. Auch 
wird noch nicht genau mitgetheilt, wie 
viele Leute beiderfeit3 an den Käm— 
pfen der verſchiedenen Tage betheiligt 
waren. 

St. Petersburg, 11. Juli. General 
Sakharow gibt in einer Depeſche an 
ben ruffifchen Genralftab zu, daß bie 
Japaner Kaitſchau befegt haben. Er 
fagt, die ruffifchen Verluſte hätten 
nicht" mehr, als 150 Todte oder Ber- 
munbete betragen. Man nimmt dar- 
nad) bier an, daß die Ruſſen feinen 
ſehr ernftlichen Widerſtand geleiftet 
hätten. General Sakharow fügt hin- 
zu, bie Japaner jeien jet auf dem 
Jingkau⸗Wege, welcher direkt nad 
Niutſchwang führt. 

Es verlautet hier neuerdings wie— 

‚ber, die beutfhe Regierung 
wolle Rußland zu Hilfe tommen. Man 
- gründet biefe Erwartung neuerbings 





auf eine Glückwunſch-Depeſche, melche 
der deutfche Kaifer an den Oberjt des 
MWiborg- (Finland) Regiments fandte, 
dejfen Ehren-Chef Kaifer Wilhelm ift. 
In diefer Depefche gratulirt der Kai- 
fer dem Regiment zu der Ausficht, mit 
den Japanern zufammenzutreffen, und 
fügt hinzu, er fei ſtolz auf dieſes Re— 
giment und die Ehre, die demſelben be- 
borjtehe. Am Schluß fagt er: „Meine 
aufrichtigjten Wünfche begleiten das 
Regiment. Gott fegne feine Fahnen.“ 

Zum Theil ift man geneigt, dieſe 
„mohlmollende Neutralität” mit den 
Verhandlungen megen des ruffiich- 
deutichen Handelsvertrages in Verbin- 
dung zu bringen. 

Mostau, 11. Juli. Der Korrefpon- 
dent des Blattes „Nopofti” in Liau- 
hang meldet, daß die japanifche Vor— 
marih = Kolonne auf dem Hauptmeg 
nah Mukden Hinter Kuropatkin's 
Streitmacht erfchienen, und daß bie 
ruſſiſche Verbindungslinie erntlich be= 
droht jet. 

Moskau, 11. Juli. Des Zaren 
zweite Reife nah Südrußland, um 
abgebenven Truppen Lebewohl zu fa= 
gen, hat allenthalben ähnliche Kundge- 
bungen zur Folge, mie feine erſte Reife. 
In Kolomna hielt der Zar, zu Pferde 
figend, eine Rede an die Truppen und 
bob dann ein Bild des Gefreuzigten in 
die Höhe, worauf Dffiziere und 
Mannichaften auf die Knie fielen, und 
der Zar feinen und feiner Gemahlin 
Segen ausfprad. Auch erſchien dort 
eine Arbeiter-Deputation vor dem Za— 
ten, und verficherte ihm, unter Ueber- 
reihung des üblichen Brotes und Sal— 
zes, daß die Arbeiter bereit ſeien, für 
ihn und das Vaterland ihr Blut zu 
bergießen. 

Ron, 11. Juli. Eine Depeſche an die 
„Agenzia Libera“ aus Tſchifu meldet, 
daß die Japaner aud das Fort Ciang- 
tau genommen hätten, einen ber 
Schlüſſel zu den unmittelbaren Ver— 
theidigungsmerfen Port Arthur’3. Die 
Kämpfe dauern fort. 800 Todte wur— 
den in einem Tag aus den äußeren 
Forts nach Port Arthur gebracht. 

Tokio, 11. Juli. Die ruffifchen 
Kreuzerboote „Bayan“, „Diana“, 
„Pallada“ und „Novik“, zwei Kano— 
nenboote und 7 Torpedojäger kamen 
am Samſtag Morgen aus dem Hafen 
von Port Arthur; eine Anzahl Dam— 
pfer fuhr ihnen voraus, um Minen zu 
beſeitigen. Nachmittags erreichten die 
ruſſiſchen Fahrzeuge einen Punkt zwi— 
ſchen Senhikei und Lun-Wan-Tang, 
wo ſie von einer japaniſchen Torpedo— 
boot⸗ und Zorpedojäger-Flotille ange- 
griffen wurden. Mit dem „Bayan“ 
wurde Feuer gemechjelt. Um 4 Uhr 
Nachmittags zogen fich die ruffifchen 
Schiffe nah dem Hafen zurüd. 

Admiral Togo berichtet, daß auf ja- 
panifcher Seite nur ein Schiffsjunge 
leicht verwundet wurde. Die Schiffe 
ſelbſt erlitten feinen Schaden. 

Zofio, 11. Juni. Die ausländifchen 
Milttär-Attaches, welche der\ zweiten 
japanifchen Armee als Beobadyter zu— 
getheilt jind, wurden in Kenntmx ge- 
jeßt, daß um den 20. Juli herum Ner 
Abgang nach der Front erfolgt. Max 
glaubt, daß die Zeitungsforrefpon- 
denten, welche diefe Armee begleiten, 
na den 23, Juli herum abgehen wer— 

en. 

St. Petersburg, 11. Juli. Eine ja- 
panifche Angabe, daß die Japaner bei 
der Einnahme von Kaitfhau (Kai: 
ping) 10 Geſchütze erbeutet hätten, 
wird bier für unbegründet erklärt, 
und e3 wird gefagt, daß die Ruſſen 
dem Feind nur eine Reihe Scharmügel 
geliefert und fich vor den vier Dipifio- 
nen des Generals Oku in quter Ord— 
nung zurüdgezogen hätten, mit einem 
Geſammtverluſt von etwa 200 Wann. 
General Oku's Streitmacht befand ſich 
geſtern bereits 5 Meilen nördlich von 
Kaitſchau. 

Man erwartet hier ſehr 
Flotten-Nachrichten. 

Neuer Schwindel-Prozeß! 

Dresden, 11. Juli. Hier iſt der, 
aus dem Zuſammenbruch derHof-Pho— 
tographen- Firma Hoeffert erwachſene 
Senſations-Prozeß zur Verhandlung 
gelangt. Angeflagt waren die Wittmwe 
bes verftorbenen Hofraths Hoeffert, 
Frau Mila Hoeffert, und ihr Sohn 
Ludwig Hoeffert. Sie werben befehul- 
digt, Werzte, Geiftliche und Bankiers 
um 230,000 Mark befchmwindelt zu 
haben. 

Frau Hoeffert machte äußerft fen- 
fationelle Ausfagen. Ihr Gatte, fagte 
fie, hätte ihr 800,000 Mark Schulden 
binterlaffen, welche er infolge nobler 
Paflionen und zahlreicher Liebfchaften 
im Laufe der Jahre fontrahirte. Mei- 
ter erklärte fie, ihr Gatte habe eine 
Doppelehe geführt. Hoeffert heiratete 
die Angeklagte, ein geborenes Fräulein 
bon Hartung, als fechzehnjähriges 
Mädchen. Hoeffert’3 erfte Gattin habe 
dies erjt nach beffen Tod entdedt, wor⸗ 
auf fie Selbjtmord beging. Frau Hoef- 
fert wollte den Konkurs vermeiden, 
und um die Schulden ihres Gatten zu 
begleichen, machte fie neue Schulden, 
bi3 im vorigen Jahre der Zufammen- 
bruch eintrat. 

Der Gerichtshof ſprach das Schul- 
dig über beide Angeklagte aus und ver- 
urtheilte rau Hoeffert zu brei und 
Ludwig Hoeffert zu fieben Jahren 
Gefängniß. 

Erdbeben in Sudamerika. 


Guayaquil, Ekuador, 11. Juli. Zwei 
lange und heftige Erbftöße murben 
während der Nacht hier und noch an 
mehreren anderen Punkten verfpürt. 


wichtige 
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Majore⸗Gattin verurtheilt. 


Braunſchweig, 11. Juli. Sehr gro— 
bes Aufſehen erregten hier die Ver— 
handlungen in einem Strafprozeß, in 
welchem es ſich um die grauſame Miß— 
handlung eines, noch im Kindesalter 
ſtehenden Mädchens durch deſſen eigene 
Mutter handelte. Die Angeklagte, 
Frau Magdalene v. Sydow, gehört zu 
den vornehmen Kreiſen Braunſchweigs, 
und ihr Gatte dem bier garniſoniren— 
den Braunfchmweigifchen Infanterie-Re- 
gimentNr. 92 ala Major an. rau v. 
Sydow war befhuldigt, ihre 12jährige 
Tochter Annemarie in der brutaliten 
Weiſe mit einer Reitpeitfche gezüchtigt 
und auch in anderer Weife :ni"Jandelt 
zu haben. Nicht weniger, als 34 Zeu— 
gen waren oeladen worden. 

Das Urtheil, welches zu ſpäter 
Abenditunde erfolgte, lautete auf vier 
Monate Gefänanip. 

Gibt ihr deutſches Geſchäft auf. 


Berlin, 11. Juli. Die „Mutual 
Life Injurance Co.“ hat ihr deutjches 
Geſchäft aufgegeben; jeit dem 1. Juli 
hat jie feine neuen Aufträge angenom= 
men. In Preußen Hat fie übrigens 
Ion feit 1895 feine Gefchäfte mehr 
machen dürfen, und ihre übrigen Ge- 
Tchäfte in Deutfchland waren unbedeu— 
tend. 

Andererſeits führen die „New VYork 
Life Inſurance Co.“ und die „Ger— 
mania Life Inſurance Co.“ die Unter— 
handlungen zur Erlangung der Kon— 
zeſſion noch immer weiter. 


Sachſenkönig noch ſehr ſchwach. 


Dresden, 11. Juli. ImBefinden des 
Sachſenkönigs Georg hat dieKur, wel— 
cher er ſich in Ems unterzogen hat, 
wohl eine bemerkenswerthe Beſſerung 
herbeigeführt; doch läßt die Geſundheit 
des greiſen Monarchen noch viel zu 
wünſchen übrig. Der große Schwäche— 
zuſtand iſt geblieben und iſt wohl auf 
das vorgerückte Alter des, am 8. Au— 
guſt ſein 72. Lebensjahr vollendenden 
Königs zurückzuführen. 





Inland. 


‚Am Sterben! 
Der Bürgermeifter „Golden Rule“-Jones. 


Toledo, D., 11. Juli. Es mir‘) mit- 
getheilt, daß der Tod des Bürgermei- 
fter8 von Toledo und ehemaligen Gou— 
berneur3 = Kandidaten, Samuel M. 
ones, jegt jeden Augenblid zu erwar— 
ten fei. Bekanntlich hatte ſich fein Be— 
finden legte Woche anfangs gebeflert; 
aber am Samſtag trat eine plößliche 
Mendung zum Schlimmern ein, mit 
hochgradigem Fieber und zunehmender 
Schmädhe Am Sonntag verfiel der 
Patient in einen Zuftand ftarrer Be— 
täubung. Heroifhe Maßregeln wurden 
zur Anregung der Herzthätigfeit auf- 
geboten, aber ohne Erfolg. Heute früh 
berfammelte ſich die ganze Familie am 
Kranfenbett. 

Konventions-Nadhflänge. 


St. Pouis; 11. Juli. Faſt alle De: 
legate« und ſonſtige Theilnehmer der 
großen demofratifhen Nationalkon— 
pention find wieder heimgereift. 

Der-neue demokraliſche National: 
Ausschuß hielt am Sonntag Nachmit: 

\tag im „Hotel Jefferſon“ eine Sitzung 
“h und hieß Thomas Taggart von 
Indiana als Vorfigenden qut. Seine 
endgütige Erwählung zum Vorfiten- 
den aux ſoll erſt in Nem Vork jtattfin- 
den, nach Rückſprache mit dem Präſi— 
dentichafts = Kandidaten in deſſen 
Heim zu Ejopus, N. 9. 

Mm. %. Bryan ift no Hier und 
erholt ſich allmälig von feinem 
Krankheit3 - Anfall, von dem man 
Thon befürchtet hatte, daß er ſich zu 
Zungen-Entzündung entwideln würde, 

Alles ſpricht natürlih noch immer 
von dem „Gold-Telegramm“ des Prä- 
ſidentſchafts-Kandidaten Parker; die 
Meinungen über dasfelbe find verichie- 
den, lauten aber meijten3 für Hrn. 
Parfer günftig. 

Elfins, W. Va., 11. Juli. Reich» 
ih 2000 Perſonen verfammelten ſich 
bier am Bahnhof der Weit Virginia-, 
Zentrale & Pittsburg-Bahn, um den 
Er-Senator ©. Davis zu begrüßen, 
den im 81. Zebensiahre ftehenden Kan: 
didaten der demofratifchen Partei für 
das Vizepräfidentfchaft3-Amt. Eine 
Muſikkapelle jpielte. Hr. Davis er: 
fchien auf der hinteren Plattform des 
Waggons, in welchem er fuhr, und 
bielt eine furze Anſprache, die mit 
ſtürmiſchen Hoch-Rufen aufgenommen 
wurde. Hunderte eäfortirten nachher 
unter Muſik den Vizepräfidentjchaftg- 
Kandidaten nach feinem Heim. 

Eſopus, N. 9., 11. Juli. Richter 
Barker, welcher von der demofratifchen 
Nationaltonvention als Kandidat für 
das Präfidenten-Amt aufgeftellt wur— 
de, hat eine Menge Glüdwunfch-Depe- 
ſchen erhalten, darunter auch vom Er- 
Präfidenten Cleveland und von Bm. 
R. Hearft. 

Es wird verfichert, daß er fein 
„Gold-Telegramm“ an die National- 
fonvention in St. Loui ganz aus ei- 
genem Antrieb ſandte. 


QIrbeiter-Rahridhten. 


New York, 11. Juli. Abermals 
droht ein Streik ber, etwa 7000 Fuhr⸗ 
Fuhrleute gegen den Verband der New 
Yorker Fuhrwerk-⸗Beſitzer. Erftere be- 
ſchuldigen die Legteren, das Abfom- 

men, welches erft fürzlich auf ein Jahr 
gersaffen wurde, borjäglich verlegt zu 


haben. 
Mehrere Einzel - Ausftände haben 
ſchon begonnen, und ein Generaljtreit 





Dos jeden Augenblid angeordnet wer⸗ 
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Es werden jebt Pläne geſchmiedet 
zur Bildung eines ſtändigen Bundes 
der nationalen Bauarbeiter-Gewerk⸗ 
ſchaften. Ein folcher Bund würde me- 
nigften3 eine halbe Million Mann um= 
faffen. Eine zeitweilige Organifation 
ift Schon gefchaffen. Der Bund fol 
por Allem ein befferes Einverſtändniß 
zwijchen Arbeitgebern und Arbeitneh- 
mern anzubahnen fuchen. 

Bofton, 11. Juli. Etwa 160 Dele- 
gaten, melche 20,000 Mitglieder ver— 
treten, waren bei der Eröffnung der 5, 
Sahresfonvention des Piano- und Or— 
gelarbeiter = Verbandes zugegen. Der 
Verbandspräfident Helle von hica— 
go ſprach fich für den Betrieb einer 
Fabrik feitens der Gewerkſchaft aus. 


Die jüngſten Bahnfataftrophen. 


Litchfield, Ill. 11. Juli. Die Koro- 
ner3-Gefchmorenen haben ihre Unter- 
ſuchung über das, am 2. Juli ſtattge— 
fundene Unglüd auf der Wabaſh-Bahn 
beendet und haben gefunden, daß das 
Unglüf dur) das Laufen des Zuges 
in eine „offene oder falſchgeſtellte“ 
Weiche verurfacht wurde. Die Zahl der 
Getödteten iſt endailtig auf 25 feſtge— 
ftellt, morunter 4 Vermißte und eine 
unidentifizirte Leiche. Die Vermißten 
find Margaret Steiner, Benjamin €. 
Connell, Fannie Connell und Marie 
Irene Eonnell; nach Anficht der Ge- 
ſchworenen find die Leichen biefer vier 
Perſonen in den Zugtrümmern ver— 
brannt. 

New York, 11. Juli. Die Zahl ber 
Perfonen, welche bei dem (ſchon an 
anderer Stelle ausführlich berichteten 
Ausflüglerzug-Unglüd zu Mibvale, 
N. J., umfamen, wird endgiltig auf 
17 angegeben; die Zahl der Verletzten 
beträgt etwa 60. Doch find die mei- 
jten derfelben nicht lebensgefährlich 
verletzt. Immerhin iſt das Aufkom— 
men mancher der Verletzten ſehr frag— 
lich! 

Eine Frau Lehmkuhl, welche unter 
den Umgekommenen erwähnt wurde, 
iſt unter den Verletzten aufgetaucht; die 
Leiche, welche man für diejenige dieſer 
Dame hielt, iſt noch nicht identifizirt. 

Hochwaſſer ſchwindet. 


Kanſas City, 11. Juli. Außer in 
einem Theil der Kanſas Ave. im un— 
tern Theil von Armourdale, ift da3 
Hochwaſſer im Vorftadt-Gebiet von 
Kanfas City, Kanf., jo gut wie ver— 
ſchwunden. 

Hunderte von Perſonen müſſen noch 
immer von der Stadt mit Hilfe der 
Regierungs-Rationen aus Fort Lea— 
venworth geſpeiſt werden. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 
Hamburg: Bulgaria, nad New York und Vals 
timore. —— 

Southampton: Friedrich der Große, nach Bre— 
men und New Vorf. 

(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Eokalbericht. 


Aus den Polizeigerichten. 


Alton P. Whitman unter hoher Bürgſchaft 
den Groß zeſchworenen überm.eien. 


Unter der auf Erlangung von Gel—⸗ 
dern unter falſchen Vorfpiegelungen 
Iautenden Anklage wurde heute der 
Makler Alton PB. Whitmon, Nr. 855 
N. Albany Ave., von Richter Caverly 
unter $3600 Bürgfchaft den Großge— 
ſchworenen übermwiefen. Der Ange: 
flagte, melcher behauptet, Chef der 
Firma MWhitman & Co. im Title & 
Iruft-Gebäude zu fein, wird bezich— 
tigt, eine Menge Perfonen, die ſich auf 
Grund einer Anzeige bei ihm um die 
Stellung eines Kolleftor3 bemarben, 
um Gelder beſchwindelt zu haben, die 
er als Sicherheit verlangte. 

Seine Opfer wurden angeblich: 

MW. H. Beit von Dat Park; büßte 
$300 ein. 

Joſeph Tipacht, Nr. 352 23. Str.; 
$150. 


Hermann Albright, Nr. 4820 Loo— 
mis Straße; $150. 

Rudolph Neimaier, Nr. 172 Center 
Straße; $150. 

K. W.Collinz, Nr. 187 Huron Str.; 
$150. 

Karl Mebger, Nr. 

Straße; $150. 

Lizzie Gunn, die bezichtigt wird, ih- 
re Dienftherrin Frau A. Markbreit, 
Nr. 287 31. Straße, und Frau E. 
E. MceElooy, Nr. 276 31. Straße, um 
Kleider und Spiten im Werthe von 
$50 beitohlen zu haben, ermwirfte heute 
bon Richter Caverly einen Aufſchub 
ihres Verhörs auf den 12. Juli. 

Nachdem O. Markham von Bement, 
Ill., feine Frau unter fchmerer An- 
lage hatte verhaften laſſen, angeblich 
nur, um fich in den Beſitz feiner klei— 
nen Tochter zu ſetzen, glängzte er in 
der heutigen Verhandlung vor Richter 
Caverly durch Abweſenheit. Der Kadi 
ſetzte daher die Angeklagte außer Ber- 
folgung. 

„Mein®atte hat mich unter mwiffent- 
lich falfcher Anklage verhaften Laffen, 
nur um Gelegenheit zu haben, mir 
mein Kind zu entführen,“ jagte bie 
Angeklagte. 

„Sie find entlaffen,”“ antwortete der 
Richter, „und falls Jhr Mann Ahnen 
mit Gewalt das Kind abnimmt, laffen 
Sie ihn wegen Kindesraub verhaften.“ 

„Sejtatten Sie Bapa nicht, mid) von 
Mama fortzunehmen,” bat die acht⸗ 
jährige Tochter der Frau den Richter, 
ſich zärtlich an die Mutter ſchmiegend. 
„I will bei Mama bleiben.“ Als 
Frau Markham mit ihrem Rinde den 
Gerichtsfaal verließ, bemerkte der 
Richter: „Wenn die Frau ifren Mann 

läßt, über- 
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Bedingungsmweile. 


Will der Mayor in Abänderung 
der Theaterordinanz willigen. 


Kein Duorum zur Stelle, 


Die ftadträthliche Theaterfommiffion Fonnte 
heute feine Sitzung abhalten.-Zipildienft: 
Komm ffär Powell wiederernannt. — Der 
troftreiche Cooley. 


Mayor Harrifon erklärte heute, daß 
er zu feiner Abänderung der Theater— 
Ordinanz jeine Zuftimmung geben 
würde, Durch melche eine Vermindes 
rung der Sicherheit für die Theater: 
befucher bedingt werden möchte. An— 
dererfeit3 wäre er gern bereit, in Aen— 
derungen zu willigen, welche ven The— 
ater-Unternehmern unnüte Ausgaben 
erfparen könnten, ohne daß die Sicher: 
heit des Publitums in Frage geitellt 
wird. Es wäre auch wünfchensmwerih, 
daß etwanige Aenderungen jofort vor= 
genommen würden,meil andernfalls die 
Iheaterbefiger nicht in der Lage fein 
mürden, ihre Gejchäftspläße bis zum 
1. September mit den Beitimmungen 
der Verordnung in Einklang zu brin= 
gen. 

Die jtadträthliche Theaterkommiſ— 
fton hätte heute Vormittag zufammen- 
treten und über die beantragten Ab— 
änderungen in der Bauordnung be— 
rathſchlagen follen. Es fanden ſich 
zu der Sitzung indeſſen außer dem 
Ausſchußvorſitzer Jones nur die Al— 
dermen Werno und Ehemann ein. 
Erſtgenannter konnte nicht bleiben, da 
er nothwendig im Verkehrsausſchuſſe 
zu thun hatte, und da ſich die beiden 
anderen Mitglieder der Kommiſſion, 
Aldermen Frieſtedt und Eidmann, 
nicht einfanden, ſo konnte Vormittags 
in der Angelegenheit überhaupt nichts 
geſchehen. 

Präſident Powell von der Zivil— 
dienſt-Kommiſſion, deſſen dreijähriger 
Amtstermin am 1. Juli abgelaufen 
war, iſt heute vom Mayor auf drei 
weitere Jahre zum Mitgliede derKom— 
miſſion ernannt worden. Die Zuſtim— 
mung zu dieſer Ernennung einzuholen, 
hat- der Mayor nicht nöthig. Herr 
Powell ift feiner Parteiftellung nad 
Republikaner. Ehe er vom Mayor zum 
Zivildienſt-Kommiſſär ernannt wurde, 
hatte er ſich als Mitglied des jtaat- 
lihen Wbgeorbnetenhaufes ala ein 
Führer der ehrlichen Minorität in die- 
fer Körperfchaft einen guten Namen 
gemacht. Won den gegenmwärtigen Zi- 
vildienſt-Kommiſſären ift Herr Powell 
ber einzige, melcher nicht von Beruf 
Anwalt iſt. Er zeichnet fich durch die 
fchneidige Art und Weife aus, in wel— 
cher er fich bei Unterfuchungen ber 
Kommiſſion über Tifteleien undWort- 
flaubereien von Advokaten der ange- 
klagten Berfonen hinwegzuhelfen weiß. 

Schuldirektor Cooley, der fih in 
der vorigen Woche, nachdem er dent 
Erzieherfonvent in St. Louis beige- 
mohnt, die dortige Ausftelung ange- 
fehen, ijt auf feinen Pojten zurüdge- 
tehrt. — Das Ergebnif der Aufnah- 
meprüfungen für das Lehrer-Seminar 
und der Anjtellungsprüfungen von 
Lehramtsfandidaten mird nicht vor 
Mitte August befannt gegeben werden. 
Herr Eooley ſpricht beiläufig Worte 
des Troſtes für diejenigen Theilneh— 
merinnen an der Anſtellungsprüfung, 
welche durch die Ankündigung erſchreckt 
worden ſein mögen, daß die körperliche 
größere oder geringere Anmuth der 
Kandidatinnen bei der Entſcheidung 
über ſie mit in Frage kommen würde. 
Herr Cooley ſagt, zunächſt kämen nur 
die Prüfungsarbeiten in Frage. Wer 
zufriedenſtellende Arbeiten geliefert, 
der werde auf ſeine körperliche Taug— 
lichkeit unterſucht werden, aber hierbei 
werde nicht Schönheit, ſondern Ge— 
ſundheit den Prüfſtein abgeben. 

Im Grand Pacific Hotel trat heute 
unter dem Vorſitz von Ald. Palmer 
die vom Mayor ernannte Kommiſſion 
zur Einrichtung einer Waſſerhoch— 
druckanlage zuſammen, um den Bericht 
ihres Vollziehungsausſchuſſes entge— 
genzunehmen. Herr Palmer kündigte 
an, daß der Sekretär der Kommiſſion, 
Herr G. T. Seeley abgedankt hätte. 
In nächſter Woche ſoll nun ein Nach— 
folger für dieſen Herrn gewählt wer— 
den. 

Zu der heutigen Sitzung eingefun— 
den hatten ſich außer Ald. Palmer nur 
die Herren Clarence Pellet, X. €. 
Bartlett, Stabt-ngenieur Ericfon 
und Chef Mufhbam von der Feuer: 
mehr, dazu ingenieur Yadfon, der die 
Anlage plant. Da die Anweſenden 
feine befchlußfähige Anzahl bildeten, 
bertaate Herr Palmer die Situng bis 
„zum nächſten Mal”. 

Im Amtszimmer des Präfidenten 
Yoreman vom Countyrath verfam- 
meite jtch heute Nachmittag die Kom- 
miffion für Anlegung eines Außentin- 
ge® von Parkanlagen. Der Unter- 
Ausfhuß, welcher: beauftragt worden 
it, einen Organifationsplan auszuar- 
deiten, legte jeinen Bericht vor. 

Rudolph Urban, der erft vor einer 
Woche einen Kramladen an der W. 17. 
Str.eröffnet hat, mußte heute ala blat- 
ternkrank nach dem Iſolirhoſpital ge- 
bracht werben, ebenfo ein drei Monate 
altes Kind des Mannes. Frau Urban 
bat, um Mann und Kind zu , 
bie Beiden in das Hofpital 








zwiſchen gejchloffen werden müjlen, 
und wird infolge des Unglüds, das 
die Eigenthümer betroffen, wahrjchein- 
lit in die Brüche gehen. 





Aus Dem Kriminalgeridt. 


Gallagher läßt feinen Prozeß verlegen. — 
Das , Nordweſt⸗ Crio.“ 


Der angebliche berufsmäßige Todt- 
ſchläger „Jad“ Gallagher bat heute 
unter dem Vorwande, die Richter Chy- 
traus und Gary fönnten ihm feinen 
unparteiifchen Prozeß gewähren, eine 
Verlegung feines Prozeffes nah Rich- 
ter Chetlains Gerichtshof bewirkt, mo 
der Prozeß des Kerls morgen endlich 
beginnen joll. Die Staatsanmwaltfchaft 
bat angeblich einen neuen hochwichtigen 
Belaftungszeugen gefunden, der Gal— 
lagher gejehen haben will, als dieſer 
mit feinen Genofjen in einem Neubau 
in Late View alle Röhrenanlagen zer— 
ftörte. Die Anklage in Verbindung mit 
dem Angriff auf Rechtsanwalt Allen 
wird erſt nahErledigung der ſchweben— 
den verhandelt werben. 

Frank Kramezynati, Frank Czepk 
und Kohn Dolinski, das berüchtigte 
Nordmweit-Trio, Bewunderer der Wa- 
genremifenmörder Ban Dyne, Nieder- 
meier und Marr, werden vor Richter 
Chytraus gegenwärtig prozeflirt. Die 
eriteren beiden machten einen verzwei— 
felten Verſuch, Dolinsti vom Galgen zu 
retten, und die von ihnen befolgte Tak— 
tif it die der Wagenfchuppenmörder. 
Sie jelbjt befannten fich des Mordes 
jhuldig, in der Hoffnung, dem Galgen 
zu entrinnen. Die Strolche find des 
Mordes an dem Wirthe Matthem Da: 
niel3, 1005 Nord Hoyne Avenue, am 
Abend des 18. Januar 1902, ange- 
tagt, und Krawezynski hat fih auf 
dem Zeugenſtand als Derjenige be— 
zeichnet, welcher den tödtlichen Schuß 
abgab, auch ſei Geo. Miller zugegen 
geweſen. Der Mörder behauptet, er 
habe beim Verlaſſen der Wirthſchaft 
geſchoſſen. Daniels habe ſich garnicht 
gewehrt, als ſie ihn beraubten. 
Dolinski ſei garnicht da geweſen; 
Czepk behauptet das ebenfalls. Der 
Staatsanwalt erklärt, einen ſolchen 
„Miller“ gebe es gar nicht, es ſei die 
gleiche Politik, welche die Wagenſchup— 
penmörder zu Gunſten von Roeske 
verfolgten. Hilfsſtaatsanwalt New— 
comer will für alle Drei die Todes— 
ſtrafe beantragen; des Raubes ſind ſie 
ſchon überführt, und zehn weitere glei— 
che Anklagen ſind noch gar nicht ver— 
handelt worden. Als die Prozeſſe der 
Wagenſchuppenmörder begannen, wag— 
ten ſich Krawezynsti und Genoffen, 
welche fich feit Daniel®’ Ermordung 
verftect gehalten hatten, wieder her— 
bor, aber erſt nach geraumer Zeit wur: 
den ſie erwiſcht. 


Laternenputzer verlegt. 





Er fiel an der 63. Straße von einem Las 
ternenpfoften herab. 


Der als Laternenpuger in ſtädti— 
ſchen Diensten ftehende Willtam Ken— 
nedy fiel heute, al3 er an der 63, Str. 
und Stewart Abe. damit  befchäftigt 
tar, eine Zaterne zu reinigen, bon dem 
18 Fuß hoben Pfosten herab und er- 
litt außer einem Armbruch fo ſchwere 
Verlegungen, daß die Merzte im 
Englemood Union-Hofpital, mohin 
man den Verunglüdten jchaffte, an 
feinem Wiederauffommen zweifeln. 
Als fpäter ein ftädtifcher Inſpektor 
den Pfoften einer Uinterfuchung un— 
terzog, jtellte er feit, daß einer der 
eifernen Tritte, der fich in Höhe bon 
18 Fuß über dem Erdboden befand, 
abgebrogen mar., Augenfcheinlich 
hatte Kennedy dies nicht gemußt und 
ftürzte ab, alS er feinen Fuß auf den 
Tritt jegen wollte, ftatt deffen aber in 
die leere Luft trat. 





Bolizift Schuett entlaftet. 
Er handelte angeblich in Nothwehr. 


Die Leichenfchau - Gefchmorenen, 
bor denen heute die Unterfuhung über 
die Umftände geführt wurde, unter de— 
nen der Polizift Auguſt Schuett den 
Elmer Neljon niederſchoß, als diefer 
fich der Verhaftung durch die Flucht zu 
entziehen verfuchte, haben Schuett ent= 
laftet. Nelfon ift, mie an anderer 
Stelle berichtet, geftorben. Nelfon, 
fein Bruder und Elmer Trimble wur— 
den wegen eines Angriffs auf George 
Sagitetter, Eigenthümer von GSagftet- 
ter3 Pilnifplag in Melroſe Park, ver: 
haftet. als er fie wegen ihres anftößi- 
gen Benehmens hinausmwies. Auf dem 
Wege zur Bezirkswache riß Nelfon fich 
los und bedrohte den Beamten mit 
feiner Waffe. 


Provus im Ehehimmel. 


Von Friedensrichter Arns hat ſich 
beute der bermögende Möbelbändler 
Mar Provus mit Frl. Sarah Schoen- 
berg im Heirathslizensamt trauen laf- 
fen. „Er“ ift 28; „fie“ 21 Jahre alt. 
Da3 Paar mird 101 Chicago Abe. 
wohnen. Befanntlich behaupten drei 
andere junge Mädchen, Provus' Bräute 
zu fein, und eines derſelben bat ihn 
auf Schadenerſatz verklagt. 


> 








Das Wetter. 

PATENT. € . 

EHicago und Umgegend: Theilweiie beiwöltt und 
warum, beute Abend und twahrideiniih auch mor= 
gen Stricht egen. Friſcher Südwind, 

Zumnos und Ev Fr ng bewöltt heute 
Übend und Dienftag, Striregen, Südwind, 
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Auf den Tod verwundel. 


Andrew Cuneo von Antonio 
Erescio niedergelnallt. 


Der Mordbube verhaftet. 


Nur dem rechtzeitigen Einfchreiten der Po» 
lizei hat er es zu danken, daß er von einer 
mwüthenden Menge nicht erfäuft wurde, — 
Sein Opfer ein befannter Jmporteur. 


Andrew Cuneo, Mitglied der Firma 
Cuneo Brothers, Dearborn und ©, 
Water Straße, einer ber befannteften. 
Frucht = Jmporteure der Vereinigten 
Staaten und angeblich einer der reich⸗ 
ften Staliener Chicagos, murbe heute 
Mittag von einem gewiſſen Antonio: 
Crescio niedergefnallt und lebensge— 
fährlich verwundet. 

Von den Ungeftellten der Firma Cu⸗ 
neo Brotherd verfolgt, ftürmte ber. 
Mordbube an South Water Straße 
entlang bis zur State Straße-Brüde, 
auf deren Norbfeite er eingefangen. 
wurde. Nur dem rechtzeitigen@tinfchreis 
ten der Polizei ſoll er e3 zu verdanfen 
haben, daß feine Verfolger ihre Droh⸗ 
ung, ihn in den Fluß werfen zu wol⸗ 
len, nicht ausführten. Er wurde nad) 
— Hauptwache geſchafft und eingefä- 

igt. 

Crescio iſt ein Angeſtellter ſeines 
Bruders John Crescio, eines Schwa— 
gers ſeines Opfers. Wie verlautet, mas 
ren nicht nur Gefchäftsneib, ſondern 
auch Familienzwiſtigkeiten die Veran 
laffung zu der That. 

Euneo jtand Mittags vor feinem 
Laden und nahm eine Sendung Früch— 
te ab, als Crescio vor ihn hintrat, eis 
nen Revolver zog und zwei Schüffe auf 
ihn abfeuerte,. Von einer Kugel in bie 
linfe Schläfe und der andern in den 
Hinterkopf getroffen, brach Cuneo, wie 
vom Blif gefällt, lautlos zufammen. 

Der Mordbube ftürmte in öftlicher 
Richtung davon. 

„Laßt den Mann nicht entwifchen!“ 
„Sreift ihn!” riefen mehrere Dutzend 
Angeitellten der Firma undZeugen ber 
Blutthat. Bald ftürmte mie die milde 
Jagd’ eine große Menge müthender 
Italiener, von denen viele mit krum—⸗ 
men Meflern bewaffnet waren, hinter 
dem Angreifer her. An State Straße 
berfuchte ver Gehetzte über die Brüde 
zu eilen. 

Der Ausreißer wurde eingeholt und 
bon einem Dutend Fäuſte gepadt. 
Schon fchleppten ihn die erbitterten 
Staliener nad) dem Geländer der 
Brüde, um ihn wie einen Hund zu et» 
fäufen, al3 ein mit Poliziſten bemann= 
ter Patrouillewagen auf der Bildfläche 
eintraf. Poliziſt Lottker bahnte fi 
ſeinen Weg durch die Menge, aber erſt 
nachdem er Knüffe und Püffe erhalten 
und von mehreren Kameraden unter— 
ftüßt worden mar, gelang es ihm, bes 
Mordbuben habhaft zu werben, der in 
aller Haft nach der Hauptwache abge= 
[hoben und eingelodht murbe. Der 
Häftling weigerte fi, irgend melde 
Angaben zur Sade zu madıen. 

Erescios Gefchäft ift drei Thüren 
meitlich von dem der Gebrüder Cuneo 
gelegen. Zwiſchen beiden Geſchäfts— 
häufern bejtand ein reger Wettbewerb, 
der keineswegs durch die Thatſache, 
daß Andrew Cuneo eine Schweſter 
bon John Crescio heirathete, einge—⸗ 
ſchränkt wurde. Familienzwiſtigkeilen 
machten die Sache nur noch ſchlimmer. 
Alle dieſe Umſtände dürften die Ver— 
anlaſſung zu der Blutthat geweſen 
ſein. 

John Crescio erklärte, daß ſein Bru⸗ 
der Antonio ſeit etwa fünf Jahren in 
feinen Dienjten geftanden habe und 
daß er ihn für unzurechnungsfähig 
halte. Der Mann habe früher eine 
Wirthſchaft betrieben und fei ein Säu« 
fer geweſen. Er habe aber plöglich au) 
das Trinken eingeftelt. Diefer jähe 
Wechſel feiner Lebensgewohnheiten ha⸗ 
be anſcheinend zur Zerrütiung ſeines 
Geiſtes geführt. 

Die Polizei glaubt jetzt auch, daß es 
im Oberſtübchen des Häftlings nicht 
ganz geheuer iſt. 


Leidhe geborgen. 


Der Kellner Fred Kacobfon, Nr. 
146 La Salle Xbe., welcher ſeit einer 
Woche vermißt wurde, ift heute an ber 
Indiana Str.-Brüde ‚als Leihe aus 
dem Fluß gefifcht worden. Man mutb- 
maßt, daß er aus Schmermuth über 
Kränflichteit Selbftmorb beging. Die 
Leiche wurde nad Curtins Beitat- 
tungsgefchäft, Nr. 148 Wells Sir, 
geihafft. 


* Richter Tuthill gewährte heute 
Frau Helen Chapman den ntchgefuch- 
ten Einhaltsbefehl gegen ihren Gatten, 
mit dem fie befanntlid in Scheibung 
liegt. Der Richter verbietet e3 Chap⸗ 
man, das Wohnhaus der Familie 
Ehapman in Aurora, um das bie bei- 
den Gatten fämpfen, zu betreten oder 
feine Frau irgendwie zu beläftigen. 

Dampfernachrichten. 
Augetommen. 
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" Roman’ von Hanns von Zobeltik. 


(23. Fortjegung.) 
Eigentlich) war's nur die Küche der 
fleinen Wohnung. Aber Prall hatte 
fie geſchickt für feine Zwecke ein= 
gerichtet, Den Herd erweitert, längs der 
“ Senfterfront ein paar Arbeitstifche 
aufgejtellt, auf denen allerlei Appa= 
rate ftanden. Sogar ein Kleiner Dy- 
namo fehlte in einer Ede nicht. 
„Was gibt's, Doktor?“ fragte fie 
und: legte die Mappe zwiſchen einige 
Retorten auf den nächſten Tiſch, ſchob 
ihr Pelzbarett ein wenig hoch und 
ftrih mit ber Rechten über ihren 
Scheitel. 
Er jtand dicht vor ihr und blidie 
fie aufmerffam an. 
„Sie ſehen nicht gut aus, Fräulein 
Zora,“ meinte er Zopffchüttelnd. Es 
Hang ganz befümmert. „So matt — 
abgearbeitet — ich weiß nicht —“ 
„Ach ih!" Sie erzmang wieder ein 
müdes Lächeln. „Laffen Sie mid 
nur aus dem Spiele!” Dabei hatte 
fie jhon den Handſchuh abgeftreift 
und den Wappenring: „Da, Doktor 
— er fteht zu Ihrer Verfügung.“ 
Er nahm den Ring und betrachteie 
ſcheinbar mit größter Aufmerkfamteit 
den Blutjafpis mit dem eingefchnitte- 
nen Wappen. Es war nur ein Bor- 
wand, er fannte dieſe Drei ineinander 
verfhlungenen Ringe im Schilde ja 
längſt. Aber er war ein wenig be= 
fangen. 
Dann wandte er fich einem großen; 
Yänglichen Kaften zu, der an derWand 
angebracht war. „sch möchte Ihnen 
etwas zeigen, Fräulein Zora. Es hat’s 
noch fein Menſch außer mir gefehen, 
und ich bitte auch Sie, das, was Gie 
jehen werben, ganz für ſich zu behal- 
ten.“ Er ſchloß den Kaften auf, der’ 
vordere Dedel klappte herunter. 
In dem Innenraum, durch den e'n 
Gasrohr geleitet war, brannten neben 
einander jeh3 Flammen. Davon — 
man fonnte e3 jelbit jebt, im Däm— 
merlicht des Winternachmittags, deut- 
lich unterſcheiden — leuchteten die drei 
zechten in ſtrahlender Helle; ihr Glanz 
war fo groß, daß er das Licht der 
brei linken faſt grau erjcheinen ließ. 
Zora war neben ihn getreten, nun 
boch intereffirt. 
„Hier, Fräulein Zora — dies find 
die Strümpfe der weltberühmten Bal- 
dinſchen Prometheusgefellichaft,“ er: 
klärte er, jet ganz ſachlich und ruhig. 
„Dies aber find die neuen Prall'ſchen 
Apparate, Geit zwei Jahren arbeite 
ih an ihnen, ja die bee, die ich auf 
Suführung von Sauerſtoff in den 
Verbrennungsprozeß begründet, reiht 
noch weiter zurüd, denn ich habe ſchon, 
ala... als ich die erjten Patente fort: 
gab, die damalige Erfindung für 
ganz unzulänglich erklärt, Aber reif, 
fertig ift mein neues Licht erſt im leiz⸗ 
ten Vierteljahr geworden.“ Er ſchöpfte 
tief Athem. „Und nun achten Sie auf, 
Fräulein’ Zora: diefe Strümpfe hier 
brennen jet ununterbrochen drei Wo— 
chen, Tag und Nacht. Heute, in Ihrer 
Gegenwart , werde ich auf: die ſechs 
Brenner neue Strümpfe auffegen —“ 
(er ging zum Nebentiſch und taufchte, 
während er meiter ſprach, die Appa— 
rate aus) „— bier wieder Prome- 
theus — — bier Pral... jo! Nun] 
ichließen wir den Kaſten. Gie, bitte, 
nehmen den Schlüffel in Verwahrung 
... und jeßt verfiegeln wir, damit ih 
por aller Berfuhung, nachzuſchauen, 
bewahrt bleibe, den Dedel mit Ihrem 
Ninge. So, Fräulein Zora... heut 
über ſechs Wochen aber mollen mir 
‚beide das Verlies wieder öffnen und 
uns-überzeugen, ob ich mich getäufcht 
habe oder nicht, ob meine Apparate 
auch die letzte aroße Probe auf ihre 
Dauerhaftigfeit jo beitehen, wie ich 
hoffe. Sie werben es ... und dann 
A 
Er brach ab, mitten im letzten Gab, 
den er mit leidenſchaftlich gefteigerten 
Akzenten geſprochen hatte. Haſtig 
faßte er nach der Hand des jungen 
Mädchens, aus der der kleine Schlüſ— 
ſel zur Erde klirrte. 
„Ums Himmels willen ... hab’ ich 
Sie erſchreckt, Fräulein Lora? Bitte, 
ſetzen Sie ſich doch ... hier, ein Glas 
Waſſer! Nehmen Sie wenigſtens ei- 
nen kleinen Schluck. Es iſt auch un— 
vernünftig warm hier! Ich Thor!“ 
Aber Zora Hatte die Augenblid3- 
ſchwäche fhhon überwunden. „Es ift 
nichts, Doktor. Bor allem find Sie 
unſchuldig. Nur einen Moment nod) 
—“ Sie verfuchte, recht gelaffen zu 
ſprechen, aber es gelang ihr fchlecht, 
und fie ſaß dabei ganz till, mit leicht 
gejenttem Kopf. 
Er ſah wohl, fie litt, und er fam 
fih unglaublih Hilflo8 vor. Den 
Schlüſſel hatte er wieder aufgehoben 
und ihr auf den Schoß gelegt; nun 
Stand er, mit dem Wafferglas in ber 
Hand, por ihr. „Haben Sie das jet 
öfters, Fräulein Zora? Ich ſah Thon 
vorhin ... ich Jah auch ſchon neulich, 
daß Sie elend ausſehen. Das find 
ganz gewiß die Schulftunden ... in 
den fchlecht ventilirten Räumen ...“ 
„Nein... nein, fieber Doktor!" Es 
fam fo matt heraus. 
„Natürlich... da bauen fie Pracht» 
gebäude für alles mögliche! Allenfall3 
auch 'ne Prachtfaſſade für ein Schul: 
haus. Wber an die rechte Hygiene 
denten fie nicht, laffen die Kinder und 
die Lehrer und die armen Lehrerinnen 
eingepfercht ſitzen in überfüllten Klaf- 
ien... Es ift ein Skandal! Jede alte 
Dorffchule ift beifer ... . bei der ven— 
tilirt’8 wenigſtens durch die dünnen 
Mände und die fchlechtfchließenden 
Fenſter! Sie armes, liebes Kind, 
-. Cie! Aber ich werde mal mit dem 
DOntel ein ernftes Wort ſprechen .. .“ 

Abmwehrend hob fie die Hand. „Bit- 
te! Nein! Es find nur die dummen | 
Nerven... . und. ich hab’ mi auch 
jchlecht in ber Gewalt. Es tft allerlei 
auf mich bereingejtürmt ... . in ben 
Ichten Wochen x 


Brad. | 





Was meinte fie nur? Und er fah 
jegt erft recht, mit dem ſcharfen Biid 
feiner jtillen, Hoffnungslofen Xiebe, 
wie ſich das /fchöne Geficht verändert 
hatte, Wielleicht war e3 noch ſchöner 
geworben, reifer; aber es trug in fei- 
nen ausgeprägten Linien die Spuren 
innerer Kämpfe, und die dunklen 
Ränder unter den Augen fündeten von 
ſchlafloſen Nächten. 

„Fräulein Zora —“ bat er. „Ich 
bin doch einer Ihrer älteften Freunde! 
Ich weiß ja, ich bin ein ungefchicter 
Bär... ich hab’ fo gar nichts, aber 
auch gar nichts an mir, was vielleicht 
daS Vertrauen eines jungen Mädchen? 
gewinnen fünnte. Aber ich möcht’ Sie 
doch bitten, wenn Sie das Bedürfniß 
haben, fich zu jemand auszufprede., 
Ihr Herz oder Ihr Gemüth zu erleid;- 
tern, dann benfen Sie an mid. Ich 
bin menigjtens eins — verſchwiegen 
mie das Grab. Und... und wenn 
ih Ihnen rathen kann ... oder gar 
helfen fann — mein Gott! — — was 
würde ich glüdlic fein! Da... bei 
ganzen Krempel ... . die ganze Erfin- 
dung geb’ ich ja mit taufend Freuden 
dafür Hin... .“ 

Gie hob langſam die dunklen Au— 
gen zu ihm empor, und fie reichte ihm 
die Hand. Uber fie fchüttelte zugleich 
den Kopf. „Ich kann mir nur felbit 
rathen ... nur felbft helfen, Doktor,“ 

„Fräulein Zora, das fann in ge: 
wiſſem Sinne jeder Menſch nur. Ich 
hab’ aber, als ich fo ganz elend und 
verlajfen lag, krank an Geele und 
Körper, recht empfungen, was ein 
Ausfprechen werth if. Wenn ich da- 
mals Ihren Onkel nicht gehabt häzie 
— wo wär' ich jet?“ 

Es kam mirflih ein Schwanfen 
über fie. Denn in all den Tagen hatte 
fie das Bedürfniß der Anlehnung em— 
pfunden, de3 fich Anvertrauens. Und 
diefer jeltfame Mann bier, das fühlle 
fie, war ihr ein treuer Freund, 

Uber fein Wort trat über ihre Lip- 
pen. Nicht fo deshalb, meil fie fürch— 
tete, weil fie wußte, daß er nicht nur 
ihr Freund mar, daß er fie liebte und 
daß das, was fie ihm hätte jagen müſ— 
fen, ihn unfäglich ſchwer treffen wür— 
de. Ihrem weiblichen Empfinden wer 
e3 unmöglich, fi) dem Manne anzu: 
vertrauen. 

Noch immer ftand er vor ihr und 
fah jie mit feinem einen Auge durch» 
dringend, forfchend und fragend urn 
traurig an. Und er las vielleicht doch 
in ihrer Geele etwas von dem, was fie 
bemeate und beſchwerte. 

Denn er ſagte nun plötzlich, in ru— 
bigerem Ion, aber eindringlich und 
jehr ernit: „Fräulein Zora, einenRath 
menialtens fann ich Ihnen auch fo ge: 
ben. . Keine eigene, jondern eine uc- 
alte Lebensmweisheit: Der Entſchluß 
befreit!” 

„Der Entſchluß befreit!” 

Das Wort lang immer auf neue 
in ihrer Seele auf, ala fie nachher oben 
allein in ihrem Zimmer faß. 

Wollte fie ſich ſelbſt zurüdgemwin- 
nen, ſo mußte ſie ſich entſcheiden. 

Wäre Willy heute vor fie hingetre— 
ten, ihr ſeine Liebe zu geſtehen, ſie 
würde, ohne daß ihr Herz auch nur 
einen Schlag ſchneller pulſte, ihm ge— 
ſagt haben: „Ich fühle nichts fürSie“. 
Das, was ſich einſt leiſe in ihr geregt 
hatte, lag hinter ihr — weltenfern. 

Sie fühlte ſich ganz frei. 

Aber es war auch eine große, eine 
ſchmerzliche Herzensleere in ihr. Als 
ob all ihre Jugendträume in Schutt 
und Aſche zerſtoben wären, als ud 
auf alles, was einſt in ihr geknoſpet, 
ein Märzenſchnee gefallen ſei. Das 
war nun todt und konnte wohl nie 
wieder lebendig werden. 

Wie ſie daran dachte, darüber grü— 
belte, kam ſie ſich ſo arm vor. 

Und gerade darum fühlte ſie, die 
immer ſelbſtſicher durch ihr junges Le— 
ben gegangen war, nun ſolch großes 
Anlehnungsbedürfniß — 

Onkel Wellried? 

Ja! Sie hatte ihn herzlich lieb, war 
ihm in kindlicher Dankbarkeit ergeben. 
Aber ſie war ſich trotz alledem bis auf 
den heutigen Tag nicht recht klar dar— 
über, ob ſie nicht bei ihrer Heimkehr 
wie eine Laſt in ſein Junggeſellenle— 
ben getreten war. Es gibt ja ſolche 
Bürden, die man vor ſich ſelbſt ab— 
leugnet. 

Und ſie konnte ihm ſo wenig ſein. 
Er hatte feine mit hundert Eriftenz- 
fragen verfnüpfte Kunſt; er hatte feine 
Gejelligfeit bei Pontius und Pilatus, 
two er geſchätzt und ein wenig gehät- 
ſchelt wurde als feiner Kenner hier, 
als der letzte Sproß aus uraltem Ge: 
fchlecht dort; er fand fich überall mit 
feiner kleinen Weltklugheit zurecht. 
Selbſt jebt, wo er krank war, hätte er 
fie wohl faum wirklich entbehrt. 

Nein — fie fonnte ihm wenig geben. 
Und mie das Bebürfniß nah einem 
fiheren Lebenzjtab in ihr wuchs, fa 
zugleich, und ftärfer wuchs, das Be— 
dürfniß, einem andern Liebes zu er— 
meifen. 

Da half auch die Schule nicht. 
Das war doch nur Pflicht. Pflichter: 
fülung ift etwas munderbares, aber 
fie allein füllt da8 Leben nicht aus; 
am menigjten ein Frauendaſein ... 
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gel?“ jagt fie verzweifelt. 


I Daß dem fo fei, war für Lora auch 
eine neue Erkenniniß; Herbheit mifchte 
ſich dabei eigen mit ſehnſuchtsvoller 
Süpigfeit. Bon diefer einen Erkennt» 
niß aber war für fie nur ein Schritt 
zu ber andern: Die Schule iſt für dich 
nicht der wahre Beruf, denn fonft 
müßte fie dir mehr bieten als Pflicht» 
erfüllung — — 

©o ſaß fie und ſann, bis ganz 
langſam ihr Entſchluß greifbarere Ge- 
ftalt gewann. 

Eins mußte fie vor allem erft über» 
winden. Sie mußte vor fich ſelbſt fi- 
cher werben, daß der Reichthum Möl⸗ 
ler-Giegharbs feinen Einfluß auf ihre 
Entſchließung ausübte. — 

Das konnie ſie abſchütteln. Mochte 
die Welt denken, was ſie wollte; ſie 
durfte mit ſtolz erhobenem Haupt ſa— 
gen: Ich würde nie um des gemeinen 
Geldes wegen heirathen. Und wenn 
ich einen reichen Mann heirathe, ſo 
werde ich ſeinen Reichthum nie ver— 
geuden, ſondern der ſoll in meinen 
Händen nur ſolchen Zwecken dienen, 
die ihm ſeine Exiſtenzberechtigung ge— 
ben. 

Der Altersunterſchied? 

Heute lächelte ſie darüber. Es war 
wohl kein ſieghaftes Lächeln, aber ein 
Lächeln voll Selbſtbewußtſein. Aus 
der Empfindung entſprungen, daß 
gerade ſie zu einem reiferen Manne 
beſſer paſſe, harmoniſcher mit ihm zu— 
ſammenſtimmen werde, als zur wan— 
kelmüthigen Jugend. Wohl wuchs der 
Unterſchied der Jahre mit der Zeit; 
doch auch fie würde ja wachſen in der- 
felben Zeit und zu ernjteren Aufgaben 
heranteifen. 

(Foriſetzung folgt.) 


Der Unglüdstag. 


Gin Gmrebild aus junger Ehe. Ton Lisbet 
Dill. 

Die elektriſcheKlingel ſchrillt durch's 
Haus. 

Laut und unaufhörlid.— Wie lange 
wohl Thon? 

Frau Anne fährt aus tiefem Mor— 
genfchlaf empor und fieht verjtört 
um ſich. 

Die Klingel raft draußen. 

Dann fällt ihr alles mit einem Male 
ein: daß fie mit Hand, der mit dem 
Fünfuhrzug ſchon zu einem ausmärti- 
gen Termin gefahren ift, hatte aufſte— 
hen wollen, daß fie dann aber wieder 
eingefchlafen fein muß, denn dieSonne 
ſcheint hell in’3 Zimmer — die Uhr, 
die fie vergeffen hat, aufzuziehen, ift 
auf zmölf ftehen geblieben — daß 
heute Wafchtag ift, daß Mine im Kel— 








die Thür dort draußen — mein Gott, 
diefes gräßliche®eläute — öffnen fann 
als fie jeber. — Was tft es wohl nur 
mit der Klingel — wer ſchellt nur fo 
unberfhämt lange? Gie fliegt im 
Zimmer hin und ber. 

„Mein Gott, ich komme ja ſchon. — 
Menn ich nur wüßte, mo mein linfer 
Bantoffel — nein, jo zu Tchellen! — 
Um rafend zu werden. — Au!” 

Sie hat fih den Kopf geftoßen — 
dafür aber ven PBantoffel. Gott jei 
Dan. > 

In fliegender Haft hinaus in den 
Flur. Sie reißt die Entreethür auf 
und prallt zurüd. 

Da hat ſich ja auf dem engen Trep⸗ 
penabfaß ein ganzer Menfchenauflauf 
angefammelt — die Mildhfrau, zwei 
Herren (und fie im Negligee), derBrief- 
bote und ein Bettelfind. — Die Klin- 
gel toft meiter. Während die Menſchen 
alle etwas zu gleicher Zeit ſprechen, 
was Frau Anne nicht verfteht — 
„Was ift denn das mit der Klin— 


Der Herr im gelben Havelod weiß 
Rath. - 
„Ihre Klingel ift ftehen geblieben! 
Stehen geblieben! Klin—gel!” 
„Du gütiger Himmel! Was mat 
man da?” 
„Warten Sie mal! Da3 haben wir 
gleich!“ 
Der Herr rüttelt an dem Knopf, 
drückt ihn ein paarmal heftig auf und 
nieder. Dann ſchweigt das Getöfe. 
Der Briefbote präfentirt einen Ein- 
fchreibebrief. Er wartet, den Bleijtift 
in der Hand, unmillig und ſehr eilig 
— das Bettelfind beginnt in meinerli- 
chem Ton feine Rede — der freund- 
liche Herr im Hapelod möchte den Flü— 
gel im Salon ftimmen — die Mild- 
frau hat ſich zmwifchen den Herren 
durchgezwängt und fragt aus derKüche 
berüber: „Wieviel?“ Der große Herr 
fteht indejfen, den Hut in der Hand, 
beſcheiden zur Seite. 
„Das ift ein Agent —“, entſcheidet 
Frau Anne. Sie fieht ſowas auf den 
eriten Blick. So einer ift ſchon ein- 
mal dageweſen, und mie jagte Hans? 
Nur fich nicht mit fo einem in ein Ge— 
ſpräch einlafjen, wenn er feine Karte 
abgibt, man mwird ihn ſonſt nicht mehr 
los. 
„Der Flügel? Ach, das paßt mir 
ſehr ſchlecht heute —“ ſagte ſie. 
„Aber der Herr Aſſeſſor hat mich 
beſtellt,“ behauptet der freundliche Herr 
und kommt näher. Das Bettelkind 
fängt die Rede bon vorne an, ber 
Briefträger murrt etwas von „ehr 
preffirt“. — In der Küche raffelt tie 
ungedulbige Milchfrau mit dem Blech— 
eimer. 
„Sie wünſchen?“ fragt Frau Anne 
den Beſcheidenen in der Ede Ich yon 
oben herab, während fie den Namen 
auf ben gelben Zettel kritzelt. 
„Ach, ich hätte den Herrn Affefier 
gerne geſprochen — für einen Augen— 
blid — mein Name ift Schmidt.“ 
„Bebaure*, entgegnete Frau Anna, 
„mein Mann tft nicht zu Haufe — hier 
Briefbote — ber Zettel.“ 
Der freundliche Herr fragt, wo 
denn ber Flügel ftände. 
„Er ift dann vielleicht gegen Abend 
zu fprechen?“ Ri; 
‚ „Nein — dann erft recht nicht, dann 
ift er gar | — bier iſt bie 
— bo 
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Frauen, 


welche das geſundheitliche Intereſſe ihrer Familien wahr: 
nehmen, gibt es Fein wichtigeres Problem als die Brot: 
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löfte die Aufgabe, eine Brotnahrung zu erhalten, 
die fowohl gefund wie ſchmackhaft ift. 
Biscuit enthält alle Nährftoffe des Weizens, 
wird in den reinften Bäcereien der Welt von den 
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dichter Derpacdfung verfauft—-immer frifch, immer 
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UDTSl 
er morgen zu fprechen ift — a hat fo 
viel zu arbeiten.“ 
Die Milchfrau. zwängt fi wieder 
durch die Thür. 
Der freundliche Herr erfcheint wie— 
der. Er weiß nicht, wohin mit den 
Lampen, die auf dem Flügel ftehen. 
„Sie fehen, ich habe auch feine Zeit,“ 
fügt Frau Anne in einem Ton hinzu, 
der jeden meiteren Einwand ablehnt. 
Sie behielt dabei die Thüre in ber 
Hand. 
„Sa, wenn Sie ihm vielleicht jagten, 
daß ich ihn gerne gefprochen hätte und 
nur heute und morgen bier bin” — 
meint der Große (Zubringlicher 
Menſch. Und dann das mofante Lä— 
cheln. Ob das mohl der Frifur oder 
der. rothen Matinee gilt?) 
„Sie jehen ja, daß er nicht zu jpre- 
chen iſt — Sie fünnen ja morgen ein= 
mal wiederkommen.“ Frau Anna wird 
immer fühler. Der Herr verneigt ſich 
— bedauert jehr — die Thür fallt 
energiſch por ihm in's Schloß. 
Am Salon rollen Läufe über die 
Taften. 
„Hat der einen Anſchlag.“ Frau 
Anne überzeugt ſich no, ob derGroße 
auch wirklich aeht.. Man fann das ja 
nie wiſſen. 
Mine fchleift jegt mit der. Wafchfrau 
den lebten Korb Wäſche Hinauf und 
meldet, es finge an zu regnen — ber 
Hof fei ſchon ganz naß.—, Der Spei— 
cher hängt ſchon voll. Wohin ſollen 
wir mit dieſem Korb?“ Lange Bera— 
thung. 
Es bleibt keine Wahl als das Frem— 
denzimmer. Das iſt groß wie ein 
Tanzſaal und luftig. Gern thut es 
Frau Anne nicht. Aber diesmal iſt ja 
doch alles verkehrt. 
„Meinetwegen — ſpannt die Leine 
dort!“ 
Sie weiß nicht, wo ihr der Kopf 
ſteht. Kochen, den Tiſch decken — 
Thüren aufmachen. 
In den Zimmern hat Mine die Vor— 
hänge abgenommen. Das Speiſezim— 
mer iſt kahl und öde. Alle Möbel ſte— 
hen rechts und links in den beiden 
Zimmern aufgeſtapelt. 
Heute Nachmittag ſoll geputzt wer— 
den. Mine hatte das ſo angeordnet, 
ſie meinte, es ginge dann „in einem“ 
hin, da der Herr ja vor Mitternacht 
nicht nad) Haufe käme. Mine iſt that— 
kräftiger Natur — Frau Anne fieht 
mit Staunen, wie fie am Boden fniet 
und bürftet — mäjcht und wichſt — 
immer mit demfelben Eifer, während 
fie von dem Bilderabftauben, dem 
Büftenwafchen todtmüde tft — und ei- 
nen ausgedehnten Beſuch, den ihr 
Tante Mathilde abftattet — die fchr 
felten fommt, aber dann nie das Ende 
findet, und alles fehen will — aute 
Rathſchläge ertheilt und in jedem Zim⸗ 
mer, auf dem Flur — ja auf dem 
Treppenabſatz noch einmal von toın 
anfängt — faft ftumpf an fich vorüber 
geben läßt. 
Endlich ift fie gegangen. 
: Frau Anna ift eber. damit beichäf- 
tigt, im Speifezimmer die Vorhänge 
aufzufteden. Der Kronleuchter ſirahlt 
blendende Helle über das friſchglän⸗ 
er. Am Boden kniet Mine 

















Salonthü ber x“ 
Ach fo Ze Oiter Wie, Gran | 










de 
——— Anna fteht oben ouf 
der Leit lann fie nit mehr. 


Far Tann [fe 


Aber es muß fein. Sie redt ſich und 
hämmert. — 
„&uten Abend, Maus!” 
‚ Hans ſteckt den Kopf zur Thür her— 
ein. 
Frau Anna läßt den Hammer fin: 
en. 
„Hans —?!“ 
„Da bin ich!“ 
Der Ahnungsloſe 
näber. 
„Ra, mas 
fieht fih um. 
„Hans,“ ſagt Frau Anna wie er— 
ftarrt. „Warum fommft du nicht mit 


fommt fröhlich 


ift denn bier los?" Er 


dem letten Zug, wie du gefagt haft?“ 


„Ich bin früher fertig geworben, al3 
ic) dachte, und da der Landrath mich 
in feinem Wagen mitnahm, find mir 
eben ... Aber Anne, was ift denn da— 
bei? Freuſt du dich denn nicht? Und 
dann habe ich ganz zufällig einen lie— 
ben Korpsbruder getroffen, — den 
habe ich natürlich gleich — —“ 

Lebt aber fährt Frau Anna ganz 
herum. 

„Mitgebraht? Um Gottes willen. 
Und das ſagſt du nicht mal gleich?“ 

„ber ich bin ja eben im Begriff —“ 

„Jemand mitgebradt! Ohne mir 
ein Wort davon zu fagen —!“ 

„Ei, Shag — wie fonnte ich denn 
— ich traf ihn ja erft eben —.“ 

„Dann hätteft du ihn auch laſſen 
fönnen!“ 

„Aber Anne! Erinnere dich gütigſt, 
daß du mir jtet3 geſagt haft: ‚Du 
fannft jederzeit deine Freunde mitbrin- 
gen!’“ 

„Aber nicht an einem Putztag!! Ich 
babe fein Zimmer in Ordnung — id) 
babe auch nichts zu Abend zu eſſen für 
ihn — id) bin todmüde — ich lege mich 
zu Bett. Ich kann jet fein Souper 
zurichten und mich in Gala werfen. — 
Wo ift denn der Unglücksmenſch?“ — 

„3% babe ihn in mein Zimmer ge 
führt. — Es fah allerdings wüſt dort 
aus — und alles dunfel. — Aber im 
Salon iſt ja Schnell ein Theetifch her— 
gerichtet —.“ ’ 

„sm Salon ftehen alle Zederftühle 
— und e3 find feine Vorhänge an den 
Fenſtern.“ 

„Ja, iſt denn der Teufel los, wenn 
ich mal einen Tag weg gehe!? Ewas 
zu eſſen wirſt du doch haben?! 

„Bier kalte Koteletts.“ — 

Hans ſchaudert. 

„Na ja — das iſt allerdings das 
letzte. — Aber jetzt, allen Ernſtes — 
Anne. Steige aus deiner erhabenen 
Höhe herab — daß ich dir wenigſtens 
mal ‚Guten Tag’ jagen kann — richte 
uns irgend einen behaglichen Drt in 
diefer Höhle ein — und lege ein ber 
Situation angemeffeneres Gewand an. 
In diefer rothen Matinee ſiehſt du 
zwar allerliebjt aus, aber es ift doch 
eigentlich nicht recht geeignet, Herrenbe- 
fuh zu empfangen — alſo Anne — 
ich werde indeffen das Gepäd“ — 
„Gepäd? Der bleibt doch wohl nicht 
auch noch über Nacht: hier?“ 

„a, aber natürlih!“ Frau Anne 
ringt die Hände. — Uebrigens haft 
bu allen Grund, nett zu ihm zu fein, 












| Fremdenzimmer wird doch nicht auch 
noch ausgeräumt fein?“ 

Frau Anne ift außer fich. 

„E83 hängt voll Wäſche!“ ſagt fie 
zornig. „Macht was ihr wollt! Geh 
in ein Hotel mit ihm. — Ich fümmere 
mich um nichts. — Einen wildfremden 
Menſchen Abends in's Haus zu brin- 
gen, ohne vorher was zu jagen.“ — 

Sie weint jet wirklich. 

„Du haft wohl feine Ahnung, was 
ein Korpsbruder ift!“ brauft er auf. 

„Und du feine, mas ein Pubtag 
it!" Ichluchzt Frau Anne. Sie jteht 
noch immer auf der Leiter hoch oben. 

Sie hört die Thür energisch zuklap— 
pen. Hans ift verſchwunden. Im 
Gang verhandelt er mit Mine. 

„Es ift nun ganz egal, was fie an- 
fangen ohne mich“ — jagt fie und 
hämmert meiter. 

Dann aber redt fie fich plöglich und 
horcht auf. Nebenan im Salon wird 
ein Tiſch gededt — Geſchirr raſſelt — 
Hans ſpricht mit dem Fremden: 

„So — jetzt mad dir’3 mal gemüth- 
ih. In den öden Trenfterhöhlen — 
du ſiehſt ja — aber wir müffen vor= 
lieb nehmen. Meine Frau wird fehr 
bedauern, nicht felbft” — 

Jetzt ſagte der andere etwas — fie 
verftand es nicht — aber fie Yachten 
dazu. Dann wieder Hans: 

„Seße dich nur — fürchte dich nicht 
bor diefem Stuhl! Er hat zwar nur 
drei Beine — aber das ift ja jet mo- 
dern. Wenn du nicht fchaufelft, wirft 
du auch nicht runter fallen.“ — 

O Ihändlih! Sie höhnen über den 


— den rothen Empireituhl! Wenn fie 


haben! Der Theekeſſel Happert. — 
„Wir werden uns einen famofen 
Thee machen. — Ya, ’3 tft aut, wenn 
man al3 Junggeſelle das Kochen ae- 
lernt bat — man fann’3 brauchen!“ 
Was Mine nur zu raffeln hat mit 
Geſchirr und Platten? Ob er fie wohl 


gen wird? Sie kann fein Wort mehr 
verſtehen. Wie ärgerlih! „Meine 
Frau“ jagt eben Hans — fie horcht 
auf. Richtig: Schon wieder: „Meine 
Frau” — Frau Anne wird feuerroth. 

Und dann ift fie mit einem plößlt- 
hen Entihluß flinf von der Leiter 
berab. 

Sie wollte dem da brinnen fchon 
zeigen, was Hand für eine Frau hatte. 
Sie mar auf einmal gar nicht mehr 
müde. 

Als zehn Minuten ſpäter Frau 
Anne hübſch friſirt — mit der kokette— 
ſten Haarſchleife, im tadelloſen Schnei— 
derkleid, — jede Spur der „Hausfrau“ 
abgeſtreift, in den Salon trat, ſaßen 
ſie in dem hellerleuchteten Zimmer 
hinter dem reichbeſetzten Theetiſch in 
vergnügteſter Stimmung die beiden 
Herren — Hans und — der Athem 
ſtockte ihr — der Agent. 

„Ah — Anne! Das ift aber reizend, 
daß du doch kommſt. Nun fann id 
dir auch gerade meinen lieben, alten 
Korpsbruder Schmidt vorftellen.” — 








Anne; er ift ein hohes Thier — fommt 
bireft auß dem Minifterium — Gott; 


_ OASTORIA fisicnpuinum, 


Bin Sort, Die Ir mau Gekauft Habt 





„Meine gnädiäfte Frau!“ — 

Der Große erhebt fich lächelnd. — 

„Ich glaube, ich hatte ſchon einmal 
das Vergnügen.” — — 

Und es ward noch fehr luftig am 
Schluß de3 Unglüdätages. . 





SEch minke und Scheere. 


Die Berliner Morgenpoſt ſchreibt: 
Wie männiglich bekannt, hat ſich beim 
Tode von Jenny Groß der „Berliner 
Bühnenklub“ zum ftrengen Sittenrich— 





ter aufgeworfen unnd der berftorbenen 
Künftlerin aus — moralifhen Grün 
den einen Todtenfrannz verfagt. Die- 
fer philiftröfe Beſchluß ift aber durch 
eine noch moralifchere That über: 





trumpft morden. Cinige Mitglieder 
des höchſt tugendfamen Klubs ſchmink— 
ten fich die dide Moral von den Künft- 
lerwangen ab, gaben ihrem Herzen 
einen Stoß und beitellten troß des Be— 
Ihluffes in einer Blumenhandlung der 
Friedrichstraße einen Kranz, deſſen 
Schleife die Namen der Spender mit 
der Kolleftiobezeihnung „Mitglieder 
des Bühnenklubs“ trug. Wie nun bie 
befannte Iheaterzeitichrift Berliner 
Bühne erzählt, hat ſich folgende „er— 
götzliche“ Gefchichte ereignet: 

Der Kranz murde in die Hedwigs— 


gebahrten Sarg gelegt. Unterdeſſen 
hatte der Bühnenklub, der aus „Mo— 
ralgründen“ feinen Kranz abzufenden 
beichloffen hatte, von dem Pietätzatte 
dDiefer Mitglieder Kenntnig erhalten, 
Der Töbliche, fittenitrenge Vorſtand 





ftiloollften Stuhl, den Frau Anne hat | 
| Blumenhandlung, falls die Schleife 


nur wüßte, wa3 fie immer zu lachen | mii j 
Bühnenklubs“ nicht fofort vom Strange 


nebenan zum Delifateffenhändler ge- | NET \ 
fchict Hat? — Und mas fie wohl brin- wigskirche zu ſchicken, und die Schleife 
abſchneiden zu laſſen. 





ſchickte ſoffort mit der Drohung zur 


mit der Inſchrift „Mitglieder des 
entfernt würde, der Blumenhandlung 
feine Kundſchaft zu entziehen. Nun 
war guter Rath theuer! Der Kranz 
fonnte niht mehr abgeholt werben 


und fo befhloß man, ben darauffol- 


genden Vormittag ein Mädchen, mit 


einer Scheere bewaffnet, in bie Heb- 


Während einer 
Andacht am Sarge der Todten gelang 
es dem Mädchen, fich unbemerft us 
zuſchleichen und die Schleife mit ber 
berrätheriichen Innſchrift abzufchneis 
ben. Das Geelenheil des Bühnenklubs 
mar nun gerettet. Wenn dieſes Hiftör- 
hen, beflen Verantwortung mir ber 
Berliner Bühne überlaffen, fich be- 
mwahrbeitet, dann wäre das Berliner 
Bühnenvolf um ein nicht genug niebrig 
zu hängendes Abderitenſtück reicher. 


— Rejolut. — Ein Bauer befteigt 
fürzlih einen Elbedampfer in einem 





ſehr wadeligen Zuſtande. Da er durch 


feine jhmantenden Bewegungen aller 


lei zerbrechliche Gegenftände anrempel⸗ 


te jowie auch die Paflagiere, rief ber 
—— en ihm zu: „WollenSie 
mal rubig fein und fich nieberf 
Tonft laß ich Sie in’3 Wafler —— 
Darauf der Bauer: „Bald's mir das 
noch mal fagt, fauf’ ich die ganze Bach 
aus, nacha fönnft mit Deinen Schlit- 
ten aufn Sand heimfahr’n.“ 











 Trügte 
Unterschrift 
a a > 


firdhe getragen und auf den dort aufs . 
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Abendvoit, Chicano, Montag, den 11. Auli 1904. 




















Tefegraphifche Depefchen. | 


1Seliejert von der “Associated Press.') 
Inland. 


Schweres Bahnunglüd. 
16 oder 17 Todte nnd 50 bis 100 Derlettel— 
Metitens plattdeutiche Unsflügler. 


Baterfon, N. 3., 11. Juli. Aber 
mals ijt eine ſchlimme Kataftrophe zu 
berzeichnen, von ber boriwiegend deut⸗ 
ſche Ausflügler und ihre Familien be⸗ 
« troffen wurden. Auf ber Greenwood⸗ 
Late-Zweigſtrecke der Eriebahn lief 
Sonntag Vormittag um halb 11 Uhr 
zu Midvale, 12 Meilen meitlih von 
Paterſon, der reguläre Sonntagszug 
in einen Exkurſionszug hinten hinein. 
Lekterer beitand aus zwei Abtheilun⸗ 
gen mit zuſammen 15 Waggons, und 
die Mitglieder des Erſten Plattdeut— 
ſchen Klubs von Hoboken mit ihren 
Angehörigen machten mit ihm einen 
Ausflug. Zur Zeit ſtand dieſer Zug 
ſtill, um Waffer für Die Lokomotive 
einzunehmen, und ein Signalmann 
wurde ſofort auf dem Geleiſe zurück⸗ 
geſandt, um den regulären Zug au | 
marnen, ber um dieſe Zeit zu Midvale 
eintreffen follte. Der Lokomotivfüh⸗ 
rer William Landmaſſer ſignaliſirte, 
daß er von der Warnung Vermerk 
nehme, und ließ ſeineLokomotive lang⸗ 
ſamer fahren, — aber zum Entſetzen 
des Signalmannes und der wenigen 
Dörfler, welche am Bahnhof waren, 
brachte er die Lokomotive nicht zum 
Stillftand, und fie fuhr mit furchtba— 
rem Krachen in den hinterjten Waggon 
des Exkurſionszuges und trieb dieſen 
in den nächſten Waggon hinein! 16 
oder 17 Perſonen murden getübtet, 
und 58 verletzt. Andere Ungaben be- 
ziffern die Zahl der Verletzten ſogar 
auf etwa 100. 

Der Lofomotivführer Landmaffer 
und fein Heizer Martin Bowes nah: 
men fofort nad) dem Zuſammenſtoß 
Reißaus, und Erfterer juchte in einem 
Hotel Zuflucht. Er jagte jpäter, er jei 
aeflohen aus Furcht, die Volksmenge 





würde ihn umbringen! In der That 
war die Menge auf’3 Ueußerfte erbit= | 
tert auf diefe Beiden, und fie wären 
mwahrfcheinlich auf der Stelle nieberge: | 
fchofjen worden, hätte nicht das Ge— 
Schrei der Sterbenden und der Berleb- 
ten augenblidlich die Aufmerkſamkeit 
von den Beiden abgelentt. Auch die 
Bahnbeamten betrachten diefe als ein- 
zig und allein für das Unglüd verant- 
wortlich. 

Es heißt übrigens auch, der Wäch— 
ter im Signalthurm habe es verſäumt, 
das Halte-Signal für den regulären 
Zug zu ſtellen. Damit iſt jedoch das 
Verhalten des Lokomotivoführers 
Landmaſſer, der ja von einem Signals» 
mann eine Warnung befommen und 
auch anerfannt hatte, noch lange nicht 
erflärt. Höchſtens ift es möglich, daß 
er die lebtere Warnung etwas zu ſpät 
bemerfte, um die Lokomotive ganz zum 
Halten zu bringen. Un jener Stelle 
it auch eine Biegung des Geleifes. 
Aber bis jekt ift man menig geneigt, 
) ihm Solches zugute zu rechnen. 

Spezial-Bahnbeamte, melche eben 
fall3 auf dem Exkurſionszug waren, 
telegraphirten fofort nach Jerſey City, 
und ein Hofpitalmaggon der Erie— 
Bahn mit zwei Aerzten traf rafc ein. 
Auch von Paterſon, Little Falls und 
Midvale fam Hilfe. 

Tolgendes ijt eine, Verbeſſerungen 
untermworfene Lijte der Todten: Henry 

eder non Hobofen, zwei Kleine Jun 
gen Namens Batterfon von New York, 
Henry Ganzer von New York, E. 3. 
Kelly von Kerfey City, Henry Koch 
von Hobofen, Wm. Lane von Hobofen, 
Frau Agnes Lehmkuhl von New Hort, 
Edward MeDermott von Hoboken, 
Henry Dtterjted von Hobofen, Wm. 
Renz von New Norf, Henry Rohlfring 
von Hobofen, George Shearer von Ho— 
boten, Wm. Wiedemeyer von Hoboken, 
— Mindfneht von Hobofen, m. 
MWistom von Meit:Hobofen. Mit 
Ausnahme von Renz, welcher nach— 
träglih im St. Francis-Hoſpital zu 
Jerſey City ſtarb, waren alle diefe im 
legten Wagaon des Erfurfionzzuges! 
Sm Ganzen fuhren auf diefem Zuge 
etma 800 Paflagiere. 

Rev. Pater Felix vom Franziska— 
ner-Orden zu Paterfon war einer ver 
Eriten, melde auf dem Schauplate 
eintrafen, und ertheilte Sterbenden die 
legten Riten der Kirche. Manche der- 
Leichen find aräßlich verftümmelt, und 
eine ift ganz enthauptet. 

St. Louis, 11. Juli. Bei Zabadie, 
45 Meilen weſtlich von hier, entgleijte 
ein oftwärt3 fahrender Erfurfionszug 
auf der Miffouri-Pacifichahn an einer 
offenen Weiche, und 4 Waggons ftürz- 
ten die Böſchung hinab. 38 Paffagiere 
wurden verletzt, darunter 3 ſchwer. 

Die Effektenbörſe. 

Meiſtens aufwärts treibende Stimmung. 


Nem York, 9. Juli. Der Effekten⸗ 
markt mar heute in der erften Stunde 
ſehr ftarf, troß der Enttäufchung dar: 
über, daß e3 den Bryan-Leuten auf 
der bdemofratifhen Nationalfonven- 
tion gelungen war, eine Finanzplante 
aus der Plattform fernzuhalten. Das 
Zurüdmweichen der Kanſaser Hochflu— 
then indeß, ſowie beſſere Berichte über 
die Witterungs- und Gaaten-Verhält: 
niffe halfen die, neuerdings entiwidelte 
bullenhafte Preis-Bewegung aufrecht⸗ 
erhalten. 

In der Eifenbahn-Lifte zeichneten 
ſich am meiften die bevorzugten Aftien 
der Reading & Southern-Bahn durch 
Stärke au und Stiegen um etwa 2 
Prozent. 

In der Gruppe der Induſtrie-Pa⸗ 
piere berrfehte anhaltende Stärfe ir 
bevorzugten „U. ©.“ Stahl-Attien, 
während Tenneſſee in Koblen- und 
Eifen-Effelten um beinahe 1 Prozent 
höher jtanden, und „Colorado Fuel & 
Sron"-Effelten um über 1 Prozent 
fliegen; „Amalgamateb“ Kupfer = Ba= 
piere waren fejt, mit einem fleinen 
Steigen. 

Scharfes Preisjteigen in „Pacific 
Mail” und „Pacific Coaſt“⸗Effekten 





- t gehörten zu ben Entwidelungen ber 
lurzen Seffion. In ber letzten halben . 


* 


Stunde fanden etliche profit⸗erzielen⸗ | 


be Verfäufe ftatt, theilmeife angerest 
durch die Enttäufchung über die Ab— 
nahme in der Ueberſchuß-Reſerve, wie 
fie fi) aus dem wöchentlichen Banken— 
Ausweis ergab. Indeß waren die ge- 
machten Zugeltändniffe nur gering, 
und der Markt ſchloß ftarf und im 
Allgemeinen höher. 


Regierung? = Bonds waren unver— 


ändert. Gonjtige Bond3 waren feiter, 


aber nicht jo thätig, mie in der geſtri— 

gen entjprechenden Stunde. 
Baſeball⸗Spiele. 
„Vational League.“ 

Chicago, 9. Juli. Die Chicagoer 
blieben heute Nachmittag Sieger über 
die Brooklyner mit 4 zu 3. 

Pittsburg, 9. Juli. Die Pittsburger 
ſchlugen heute Nachmittag die Boſtoner 
Gäſte vollſtändig, mit 6 zu 0. 

St. Louis, 9. Juli. Im erſten heu⸗ 
tigen Wettfpiel Schlugen die Nem Yor— 
fer die St. Louifer mit 5 zu 2; im 
zmeiten fiegten die New Yorker wieber 
mit 5 zu 3. 

Eincinnati, 9. Juli. Heute Nachmite 
tag triumphirten die incinnatier 
über die Vhiladelphiaer mit 5 zu 2. 

„Amn'cın League.“ 

Gt. Louis, 9. Juli. Die Chica- 
goer blieben heute Sieger über die 
St. Louiſer mit 1 zu 0. 

Nem Horf, 9. Juli. Im L:utigen 
Mettfpiel ftegten die Boftoner über die 
New Morfer mit 2 zu 1. E3 wohnten 
nahezu 22,000 Berfonen diefem Spiel 
bei. 

Philadelphia, 9. Juli. 
delphiaer jchlugen heute 


Die Phila— 
im ' eriten 


Spiel die Wafhinatoner vollitändig, 
mit 3 zu 0, wurden aber im zmeiten 
Spiel von ihnen mit 11 zu 3 geſchla— 
gen. 

Cleveland, 9. Juli. Die Clevelanber 
wurden heute von den Detroiter Gäs 
jten mit 5 zu 3 befiegt. 





— 


Austand. 


Klingers Wagnerdentmäal. 

Leipzig, 11. Juli. Mit derAusfüh— 
rung des Denkmals, das die Stadt 
Leipzig ihrem berühmten Sohne, dem 
Dichter-Komponiſten Richard Wagner, 
zu errichten beſchloſſen hat, iſt ein an— 
derer Sohn von Pleiße-Athen, deſſen 
Namen in der Kunſtwelt ſich des höch— 
ften Anſehens erfreut, betraut worden: 
Mar Klinger. Es kann fomit feinem 
Pmeifel unterliegen, daß das Wagner- 


Denkmal ein Kunftwerk eriten Ranges | 


merden wird. Leipzig befitt übrigens 
ſchon ein Werk von Stlinger’3 Meißel, 
das zu den berrlichiten Schäßen bes 
hieſigen Mufeums aehört, nämlich Die 
polychrome, auf einem prachtvollen 
Bronzefeffel thronenvde Beethoven-TFi- 
gur, die alle Seiten von Klinger’ pla= 
ftifchem Können in ich vereinigt. 
Zrifft er mit Luiſe zuſammen? 
Dresden, 11. Juli. Der fächfifche 
Kronprinz Friedrich Auguft iſt mit 
feinen drei Söhnen, den Prinzen 
Georg, Friedrich Chrrftian und Ernit 
Heinrich, nach) der Hohen Tatra, dem 


höchften und durch feine großartigen |: 


Naturfchönheiten berühmten Gebirge 
Ungarns, abgereift. infolge des Um— 
ftandes, daß das Reifeziel im Bereiche 
der ſchwarzgelbenMonarchie liegt, Halt 
das Sachſenvolk an der Ueberzeugung 
feit, daß der Kronprinz in der Hohen 
Tatra heimlich mit feiner gefchiedenen 
Gemahlin Quife, die befanntlich eine 
Erzherzogin vor Oeſterreich ift, zus 
fammentreffen wird. 

Tumult in Ungarns Reichsrath. 


Budapeft, 11. Juli. Zu einem gro— 
ben Tumult fam es im ungarijchen 
Abgeordnetenhaus mährend der De- 
batte iiber den Gefegentmurf betreff3 
Erhöhung der Zivillifte des Königs. 
Der Abgeordnete Rakofi ließ fih in 
feiner Oppofition gegen den Entwurf 
zu den mwüthenditen Ausfällen gegen 
den Minifter-Präfidenten Tisza hin— 
reißen und verſtieg ſich ſchließlich zu 
der Aeßerung, Letzterer wolle wohl den 
Kaifer für die Heimbeförderung der 
Aſche Rakoczy's bezahlt machen. Diefe 
Bemerkung hatte einen unbefchreibli- 
hen Tumult im Gefolge, der von dem 
Präftidenten nur mit Mühe unterdrüdt 
wurde, 

(Wie früher gemeldet wurbe, hatte 
der Kaiferfönig Franz Joſef damals 
angeordnet, daß die Gebeine des un— 
garifhen Patrioten Franz Ra— 
foczy II., der am 8. April 1735 zu 
Rodoito im türkiſchen Vlajet Edirne 
geſtorben war, nach Ungarn befördert 
und dort begraben werden follten. Mit 
diejer Verordnung brachte der Kaifer 
feinen Dank für die Herftelung des 
parlamentarifchen Friedens in Ungarn 
zum Ausdrud.) 


Telegraphifdhe Kolizen. 
Suland. 


— Man ſchätzt den Verluft an Weis 
zen in Kanſas durch Regenfälle und 
Hochfluthen auf 20 Millionen Buſhels. 

— Heute begann in Bedford, Ind. 
der dritte gerichtliche Verſuch, ven 
Mörder der Lehrerin Frl. Sarah 
Schaefer zur Rechenſchaft zu ziehen. 

— Die Farbigen zu Oyſter Bay, 
8. J., find hochgradig erregt darüber, 
daß ein dortiger weißer Barbier den 
farbigen Paſtor nicht rafiren wollte. 


— Zu Afpen, Kolo., traf die Nach— 
richt ein, daß Rinderhirten vom Coun⸗ 
ty Gunnifon 1500 Schafen nad) der 
Entwaffnung ber drei Hirten die Hälfe 
abſchnitten! 


— Payal Weſt von Milwaukee ſah 
im Walde bei Ontanagan plötzlich ei= 
nen Wolf vor fich und fehlug denfelben 
nah einem furdtbaren Kampfe mit 
einem Knüttel tobt. 

— In St. Louis ftieß ein Automo⸗ 
bil, worin die Bundesſenatoren Till⸗ 
man und Bailey faßen, mit einem 
Straßenbahniwagen zufammen, und 
beibe Senatoren ſowie ber Lenler bed 
Automobil wurden veret. + 





— Frl. Chriftien Murdock, Mufit- 
‚und Zeichenlehrerin in den öffentlichen 
Schulen zu Great Barrington, Mafl., 
heirathet demnächſt ihren Stiefvater, 
"den Ehicagoer Samuel 3. Mur: 
dock. 

— Der Farmer Wm. Starbuck bei 
Greensboro, Ind., fand, als er heim— 
kam, ſein Haus leer und durchwühlt, 
im nahen Wald lag ſeine Gattin in 
hyſteriſchen Krämpfen, und die Leiche 
ſeines Säuglings lag in einem alten 
Brunnen! Die Wiederherſtellung der 
bewußtloſen Frau erſcheint kaum 
möglich. 

— Geſtrige Bojeball- Spiele: 
„American League“ — St. Louis 1, 
Chicago 2; St. Louis 6, Chi— 
cago 5 (zmweites Spiel). „National 
League” — Chicago 3, Brooklyn 
2; St. Louis 3, Nem York 2; St. 
Louis 1, New York 3 (zweites Spiel); 
Cincinnati 1, Philadelphia 4; Cin— 
cinnati 7, Philadelphia 1 (zweites 
Spiel). 





Ausland. 

— Die Beulenpeft ift in Autofoga= 
fta, Chile, verfhmwunden. 

— Der franzöfiihe Miniſter des 
Auswärtigen unterzeichnete einen 
Schiedsgericht3 = Vertrag mit Schme- 
den und Normegen. 

— Novelli, der berühmte italienifche 
Schaufpieler, unterzeichnete einenKon— 
traft, wonach er vom 1. Januar 1905 
an in den Ber. Staaten eine Anzahl 
Vorſtellungen geben wird. 


— Der fpanifhe General Toral. 
welcher Kommandant in Gantjago de 
Kuba war, ala daffe!be den amerifani- 
Ihen Zruppen übergeben wurde, jtard 
gejtern in einem Irrenaſyl bei Mad— 
rid. 

— Ein Londoner Korreſpondent 
meldet aus Buſchen, bei Düſſeldorf, 
daß eine Katze eine Brut Hühner aus— 
gebrütet habe, nachdem ſie die Mutter 
verjagt und ſich anhaltend auf die 
Eier geſetzt! 

— Die mächtigſte deutſche Flotte, 
die je England beſucht hat, lief in Ply— 
mouth ein: 8 Schlachtſchiffe und 7 
Streuzerboote. Sie bleibt bis zum 13. 
Juli. E3 wurde ein großer Begrü— 
ßungsſalut abgefeuert, und die beider- 
ſeitigen Admiräle bejuchten ſich. 


— Der amerikaniſche Geſandte in 
Konſtantinopel, Leiſhman, verlangte 
von der türkiſchen Regierung ſofortige 
Erledigung der Schul-Frage, widri— 
genfalls ein Geſchwader der Ver.Staa— 
ten in türkiſchen Gewäſſern erſcheinen 
werde. 

— Der Beſuch des öſterreichiſch-un— 
gariſchen Miniſters Goluchowski in 
Paris gab dem franzöſiſchen Miniſter 
des Auswärtigen Gelegenheit, ſich über 
die internationalen Verhältniſſe und 
beſonders über den erneuten Ernſt der 
Balkan-Lage auszuſprechen. 

— „Iduna“, die Yacht der deutſchen 
Kaiferin, gemann den Becher des Kö— 
nigd Edward nacdträglid, da der 
Eigenthümer der deutſchen Schuner— 
Jacht „Sufanna” feinen Anfprud zus 
rückzog, meil eines feiner Segel nicht 
in die offizielle Meldung eingefchloffen 
war. 

—Aus Medina-Sidonia, Spanien, 
wird gemeldet: Hr. Bird von Wien 
überreichte im Namen ſeiner amerika— 
niſchen Landsleute dem Admiral Cer— 
vera für ſein Verhalten vor Santjago 
und ſeine Fürſorge für amerikaniſche 
Seeleute eine prächtig eingebundene 
Adreſſe. 

— Eine neue anti-katholiſche Vor— 
lage, die in der franzöſiſchen Deputir— 
tenkammer eingebracht wurde, bedroht 
die „Baſilika zum Heiligen Herzen“ 
auf dem Montmartre, welche 1871 
nach dem Kommune-Aufſtand als ein 
Buß-Akt durch Beiträge der Gläubi- 
gen erreichtet wurde. 

—Papſt Pius entſchloß fich, jähr- 
liche Penſionen in Höhe von 82000 
von der italieniſchen Regierung anzu— 
nehmen (die im Namen des Mauri— 
tius- und Lazarus -Ordens handelt, 
deſſen Haupt der König von Italien 
it). Seine beiden Vorgänger hatten 
diefe Annahme verweigert. Wielleicht 
wird er fpäter auch die jährliche Ent: 
ſchädigungsſumme von $641,000, für 
den Verluſt der weltlichen Regierungs- 
gemalt, annehmen. 

Dampfernachrichten 


Angetommen. 
New Vort: Minneapolis von London. 








Lokalbericht. 
Tragiſches Ende. 


Fcau F. A. Bell beging Selbſtmord in der 
Wohnung ihrer Freundin. 


Im Badezimmer der Wohnung 

-ihrer Freundin, Frau T. U. Towns⸗ 
‚end, Nr. 3823 Elli? Upe., begina heute 
‚früh Frau F. U. Bel, Nr. 4209 Ber- 
keley Ave., Selbftmord, indem fie ſich 
mit einem Rafirmeffer die Schlagader 
‚am Halfe öffnete und verblutete. Um 
fteben Uhr hatte fie fih von ihrem La- 
ger erhoben; um acht Uhr wurde ihre 
Leiche gefunden. 

Die Verftorbene, welche feit Mona— 
ten ſchwer leidend war und glaubte, 
unbeilbar zu fein, ſprach geftern Nach— 
mittag bei ber Freundin vor. Sie 
ſchien bejter Laune zu fein und nahm 
die Einladung, zu übernachten, mit 
Vergnügen an. 

Um Abend ſprach fie viel von ihrer 
Krankheit. Sie verfiel in Schmermuth. 
Bald darauf zog fie ſich zur Ruhe zu— 
rüd. Als fie heute früh aufftand, ant- 
mortete fie auf eine theilnehmende 

Frage ihrer Freundin nad) ihrem Be- 
finden: „Ich fühle mich heute etwas 
mohler. Mache Dir keine Sorgen um 
mich.“ 

Gie begab fih nah dem Babe: 
zimmer, fand dort ein Rafirmeffer, 
dffnete ſich die Halsfchlagader und 
fegte fich, ven Tod erwartend, auf ei- 
nen Stuhl. Vom Blutverluft erfchöpft, 
fan fie auf die Dielen, wo man fie 
fpäter entfeelt auffand. Die Verftorbe- 
ne, welche in glüdlichjter Ehe lebte, hat 

laflen, bie 
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Opfer ſeiner Unbeionnenpeit. 


John Anderjon einem Straßenbahnunfall 
erlegen. 


Im Einfteigelod) erſtickt. 


Nachdem er an der 16. Straße von 
einer nördlich fahrenden Wentworth 
Avbe.-Car abgeſtiegen war, trat heute 
der 36jährige Kohn Anderfon von 
Beverly Hills vor eine in voller Fahrt 
befindliche, füdlich fahrende Car, de— 
ren Nahen er zu fpät bemerft hatte, 
wurde bon ihr erfaßt, in die Luft ge- 
ſchleudert und brach dad Rüdgrat, ſo— 
wie mehrere Rippen. Er wurde in 
einer Ambulanz nad) dem St. Lufas- 
Hofpital gejchafft, mo er eine Stunde 
nad) feiner Einlieferung ſtarb, ohne 
as Bewußtſein wiedererlangt zu ha— 

en. 

Beim Verſuche, einen Ball zu erlan- 
gen, der in ein Einſteigeloch gefallen 
war, fand geſtern Nachmittag der neun 
jährige Will Gryzska, Nr.847 N. Her= 
mitage Ave., feinen Tod. 

Der Knabe fpielte mit Alterägenof- 
fen Ball in der Nähe von Wabanfta 
und Hermitage Ave. Der Ball fiel in 
ein an jener Ede gelegenes Einiteige- 
loch. Um ihn herauszuholen, beugte 
fih Will zu weit über den Rand, ver— 
lor das Gleichgewicht, fiel in das Loch 
und erjtidie, ehe ihn jeine Genoſſen 
berausziehen fonnten. 

Dem zehnjährigen Samuel Coprie, 
Nr. 59 Barber Str!, fiel an 16. Str. 
und dem Fluffe ein Haufen Eifen- 
bahnſchwellen auf den Leib. Derfinabe 
erlitt Berlegungen, denen er geſtern im 
Laufe des Tages erlag. 

Der zweijährige Theodore Meffin, 
ber vor etwa einer Woche in der Küche 
der elterlihen Wohnung, Nr. 1625 
Melrofe Str., einen Keſſel fochenden 
Waſſers umgeriffen und fchmwere 
Brühwunden erlitten hatte, iſt diefen 
geitern erlegen. 

Eine Plattform am Fuße von 
Meagher Str., auf der mehrere Güter- 
wagen jtanden, welche mit Eis zu be— 
laden Michael Kufidvine und Tony 
Falada im Begriffe waren, brach ges 
jtern zufammen und die Güterwagen, 
ſowie die beiden Arbeiter ftürzten ſechs 
Fuß in die Tiefe. Die Arbeiter famen 
mit verhältnigmäßig leichten Verleb- 
ungen davon. Gie fanden Aufnahme 
imMontroe Str.-Hofpital. Dort wurde 
feitgeitellt, daß Kufidine einen Bruch 
des Handgelenks und Falada Ber: 
legungen an der rechten Hüfte erlitten 
hatte. 

Eine mit Evanjtoner Kindern be- 
ſetzte Droſchke ſtieß geſtern Nachmittag 
an Grove Str. und Daf Avbe., Evan— 
fton, mit einer von Dr. Iſaac Poole 
gelenften Kutiche zuſammen. Spa, 
die Tochter von Alfred Durbin, Nr. 
1827 Darrow Mpe., erlitt Hautab- 
Thürfungen, und Ralph, derSohn von 
Charles J. Lowen, Nr. 1720 Emerfon 
Str., eine ſchwere Schäbelmunbe. 

Der 12jährige Auguft Smwanfon, 
Nr. 2550 Railrvad Ave., Evanſton, 
murde gejtern Nachmittag an der Cen— 
tral Str., Evanfton, von einer weſtlich 
fahrenden Car über den Haufen gefah- 
ren, rollte unter den Fangkorb und 
wurde faft 100 Fuß gefchoben, ehe die 
Car zum Halten gebracht werden konn— 
te. Er fam mit Quetfchungen und 
Hautabfhürfungen davon. Charles 
Stromberg, 31 Jahre alt, Nr. 996 
Osgood Str., wurde geftern Morgen 
auf der Kreuzung bon Center Ave. 
und Kinzie Str. von einem Perfonen- 
zuge, Schaffner C. Woodworth, er- 
faßt und zur Geite gefchleudert. Der 
Verunglüdte, welcher drei Rippen- 
brüche und Verlegungen an der linken 
Seite erlitt, fand Aufnahme im St. 
Elifabeth-Hofpital. Er wird voraus— 
fichtlich genefen. 

Bor der elterlihen Wohnung, Nr. 
366 W. Polk Str., murde geſternNach— 
mittag der zmeijährige Raymond 
D’Hara bon einem bon dem griechi- 
ſchen Haufirer Loyis Pappaynas ge- 
lenkten Fuhrwerk niedergefahren, aber 
nur leicht verletzt. Der Grieche wurde 
verhaftet. 

James F. Lord, der am Samſtag 
während des Polo-Spiel3 auf dem 
Spielplate de3 Onwentſia-Klubs das 
Schlüffelbein brach, befindet fich auf 
dem Wege der Beſſerung. Er wurde 
geitern aus dem Lake Foreſt Hofpital 
nach) feiner Villa geichafft. 

Vor einer Woche fiel das zwei Jahre 
alte Töchterhen der Eheleute McECol:- 
lum, 1649 Melroje Str., in einen Zu— 
ber mit fiedend heipem Waſſer. Das 
arme Kind wurde entjeglich verbrüht; 
heute Morgen wurde dasjelbe durch 
den Tod erlöft. 





Plantage in den Tropen. 
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Reibmer möchte fein Geld wieder haben. 


Nils Reihmer, 1184 W. North Aoe., 
bat heute im Kreisgericht um Einjet- 
ung eines Maffeverwalters für die 
TIehuantepec Fruit & Plantation Eo., 
deren Geſchäftsſtelle ſich im Schiller- 
Gebäude befindet, nachgeſucht. Das 
Hauptvermögen der Gejelichaft bilden 
angeblich 3000 Xcres Land in Vera 
Cruz, Merifo. Die Beamten jollen, 
ftatt da3 Land mit Kaffee-, Gummi, 
Kakaobäumen u. f. m. zu beitellen, mie 
fie verfprochen hatten, in den legten 
pier Jahren ſich vorwiegend mit dem 
Verkauf von Antheilfcheinen an der 
Gejelichaft befaßt haben, mas, mie 
der Untragiteller behauptet, ſchließlich 
zum gejchäftlicden Untergang der Ge- 
feljhaft führen müffe. Er münfcht 
jet, menigjtens einen Theil der $450 
mieberzuerlangen, melche er in deren 
Aktien angelegt hat. 


* Frau 2. Samper ftarb heute früh 
in ihrer Wohnung, 304 W. Erie Str., 
wie die Polizei meint, "infolge einer 
unerlaubter Operation. Dr. . Leite 
nimmt infolge deſſen eine GSezirung 
der Leiche vor. 


— Mißperfiandener Fahauzdrud. 
— „Sie en wohl au zu ben 
Nahlak-Gläubigern von Peters?" — 
» aber nachgelafien Dieb 
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Sieht drohend aus. 


Schlachthausarbeiter rüſten zu einem 
allgemeinen Streik. 


Urſachen der Bewegung. 


Anerkennung auch für Dereinigungen nicht 
handw:rfsmäßig geihulter Schlachthaus⸗ 
arbeiter verlangte. —Rückblick auf 1886.— 
Die Damenfleidermadher. 


Die Verhandlungen, welche zwijchen 
det organifirten Schlachthausarbei— 
tern und den Schladhthausbefigern we— 
gen neuer Vereinbarungen an Stelle 
der am 28. Mai abgelaufenen im 
Gange weren, haben fich zerjchlagen, 
und heute Abend verfammeln fid) in 
Schumaders Halle, Nr. 4650 Afhland 
Abe., die Vertreter der Schlachthaus— 
gewerkſchaften, um darüber abzuitim- 
men, ob man verjucen fol, die 
Schlachthausbeſitzer durch einen Streif 
zur Bewilligung der geſtellten For— 
derungen zu zwingen. Ein derartiger 
Streit würde fih auf die Betriebe 
ſämmtlicher Großſchlächter eritreden, 
und zwar nicht nur auf die hier in 
Chicago, ſondern auch auf die von 
Chicagoer Firmen in St. Paul, Sioux 
City, South Omaha, St. Joſeph, 
Eaſt St. Louis, Kanfas City und Ft. 
Morth. Die betheiligten Schlacht— 
bauzfirmen find: Armour & Co., 
Smift & Eo., Nelfon Morris & Co., 
Schwarzſchild & Sulzberger, die Cu— 
dahy Pading Eo. und die National 
Pading Co., welche letgenannte die 
Hammond, die Anglo-American, Die 
Continental und die Omaha Pading 
Co. hier in Chicago kontrolirt, ſowie 
die St. Louis Dreffed Beef Eo. in 
Eaft St. Louis, die Fowler Pading 
Co. und Ruddy Bros. in Kanſas City 
und verjchiedene Eleinere Betriebe im 
Diten. 

Die organtjirten Schlachthausarbei— 
ter hatten in diefem Jahre die For— 
derung gejtellt, daß in den Lohnraten, 
welche für handwerksmäßig geichulte 
Arbeit in den verfchiedenen Städten 
gelten, ein Ausgleich vorgenommen 
werde, Durch welchen die bisher höch— 
ften Raten zu allgemeingiltigen Min- 
beitraten werden mürden. Hierauf 
hatten die Unternehmer fich nicht ein 
laffen wollen, ſich aber bereit erflärt, 
die bisherigen Löhne auch fernerhin zu 
zahlen. Vielleicht würden die Arbei— 
ter fich hiermit zufrieden gegeben ha— 
ben, falls ſie mit ihrer zweiten For— 
derung nicht auf eine entſchiedene Ab— 
lehnung geftoßen wären. Diefe For— 
derung mar im Äntereffe ber nicht 
handwerfsmäßig geichulten Arbeiter 
geftellt worden, welche gegen 65 Pro- 
zent des gefammten Arbeiterverfonals 
der Schlachthäuſer bilden, und deren 
Unterftügung den gelernten Schlücd- 
tern und Fleiſchhauern nicht ficher tft, 
wenn die Organifation nicht aud) für 
die Wahrung ihrer Intereſſen eintritt. 
Der Jahreskonvent der Schlachthaus— 
arbeiter-Verbände hatte im Frühjahr 
beihloffen, daß für die ungefchulten 
Arbeiter ein Mindeftlohn von 20c die 
Stunde gefordert werden folle, es aber 
dem Vollziehungd-Ausfhuß des Ver: 
bandes freigejtellt, auch eine um etwas 
niedrigere Rate anzunehmen, falls fich 
die 20 Cents nicht follten erzwingen 
laffen. Der Vollziehungs-Ausfhuß 
bat denn auch gar nicht erft von 20 
Gent3 zu fprechen angefangen, fondern 
bei den Unterhandlungen mit den Un- 
ternehmern nur 183 Cents für ımae- 
ſchulte Wrbeitsträfte verlangt. Die 
Unternehmer haben nur 173 Cents 
bewilligen und fich nicht durch ein 
Ichriftliches Webereinfommen mit den 
Organifationen der ungefchulten Leute 
zur Einhaltung diefer Rate verpflich- 
ten wollen. 183 Cents wollten fie nur 
vier verhältnigmäßig fleinen Gruppen 
bon Arbeitern zugeftehen, die zu ihren 
Verrichtungen eine gewiſſe Vorübung 
haben müſſen, befonders, wenn fie ihre 
Urbeit mit der vorgefchriebenen Raſch— 
heit thun follen. Den Organifationen 
der nicht handwerksmäßig gefchulten 
Leute wurde feitens der Unternehmer 
jede Anerkennung vermeiaert. Die 
Verhandlungen über diefen Gegen- 
ſtand zogen fich fehr in die Länge, und 
bon den Unternehmerfirmen ijt die 
gervonnene Friſt benubt worden, um 
eine möalichit große Anzahl von neuen, 
großentheils frifch importirten Leuten 
anzuftellen, von denen man annimmt, 
daß fie für einen etwanigen Streit 
entweder überhaupt nicht zu haben fein 
oder doch bei einem Jolchen nicht lange 
mitthbun würden. Auch wurden in 
augenfäliger Weile zahlreiche Feld— 
betten nah den Schlachthäufern ge— 
bracht, um den Arbeitern zu verftehen 
zu geben, daß man fih auf eine län- 
aere Belagerung rüjte und diefelbe im 
Nothfalle werde aushalten können. Da 
jedech das Manöver mit den Feldbet— 
ten ſchon de3 Defteren gemacht worden 
iſt, fo hat e3 viel von feiner Wirkung 
verloren. 

In den Reihen der Arbeiterfchaft 
find feit Wochen Gerüchte im Umlauf, 
nad melden die Schlachthausbeſitzer 
innerhalb der Schlachthausgewerk— 
ſchaften zahlreiche Spione unterhalten. 
Der Vollziehungs-Ausſchuß Hat fich 
deshalb bei feinen Berathungen der 
größten Heimlichkeit beflifjien. Für 
den Verkehr unter den auf verfchiedene 
Städte vertheilten Beamten des Na- 
tionalverbandes, welcher vielfach auf 
telegraphifhen Wege beforgt wird, iſt 
ein eigener Chiffer - KRoder eingeführt 
worden, deſſen Ausdrüde in ihrer Be- 
deutung nur diefen Beamten befannt 
find. Verdächtigungen, die von unbe- 
fannter Seite gegen ben Bräfidenten 
bed Nationalverbandes, Michael Don- 
nellyg, ausgeſprengt wurden — ala ob 
diefer unter der Hand auf eigene Rech- 
nung mit ben Unternehmern ver- 
handle — find widerlegt und es iſt die 
Kofuns u er wen feinen 
| derartigen ücten Glauben zu 
ſchenken. weil fie lediglich darauf be- 





be» | außer. 


der Verbandsmitglieder hervorzuru—⸗ 
fen. 

Wie die Dinge heute Mittag liegen, 
iſt die Gefahr, daß es zu einem allge— 
meinen Streik der Schlachthausange— 
ſtellten kommt, ſehr ernſt. Zwar iſt 
nicht anzunehmen, daß die Arbeitsein— 
ftellung fofort in Kraft treten würde, 
nachdem die Beamten ermächtigt wor⸗ 
den, fie zu verhängen. Erjt mürben 
fi) die Beamten moh! noch mit einem 
Ultimatum an die Unternehmer wen— 
den, und über diefes Ultimatum mag 
e3 dann zu neuen Verhandlungen fom= 
men. Sollten ſich diefe aber zerſchla— 
gen, fo wäre der Streik fiher, und 
diefer würde dann einen weit größeren 
Umfang annehmen, al3 der, welchen 
die Schlathausarbeiter Chicagos im 
Jahre 1886 in’3 Werk jehten, um fi) 
den achtſtündigen Arbeitstag zu er— 
balten, der ihnen im Mai des genann- 
ten Jahres unter der Bedingung zuge- 
ſtanden worden war, daß ſich bis zum 
1. Oktober hin auch „die Konkurrenz 
in Kanſas City, Omaha und anderen 
Plätzen“ zu einer entſprechenden Ab- 
fürzung der Arbeitszeit verftanden ha— 
ben müßte. Dieſe Bedingung wurde 
nicht erfüllt, da die befaate „Konkur— 
renz“ fih den Vorftellungen der Ber: 
bandsführer unzugänglich zeiate; 
ebenſowenig gelang es, die Mehrheit 
der Schlachthausarbeiter in den weſtli— 
chen Städten zum Anſchluß an den 
Ardeitsritter-Verband, welchem ihre 
Chicagoer Kollegen damals angehör— 
ten, oder überhaupt zur Organiſation 
zu bewegen. So beſchloſſen denn die 
Chicagoer, unter der Führung von 
Michael Butler, der zur Zeit Sheriffs— 
Kandidat der Mereinigten Arbeiter- 
partei war, nachmal3 aber als demo— 
fratifcher Politiker von fich reden mach— 
te, Geo. U. Schilling, der gegenwärtig 
Mitglied der ſtädt. Behörde für örtliche 
Verbeſſerungen ift, und dem „rothen 
Barry“ von der Vollziehungsbehörde 
des Ordens, auf eigene Fauft um den 
Achtitundentag zu kämpfen. Eine 
Woche lang ruhte jede Arbeit im 
Schlachthausrevier; die Staatsmiliz 
murde zur Verhütung von Unruhen 
aufgeboten, aber e3 gelang den Unter- 
nehmern nicht, die Pläbe der Ausſtän— 
digen mit Streikbrechern zu bejeben. 
Die Streiter waren ſiegesgewiß, da 
wurde eined® Tages am fchwarzen 
Brett in der Viehhofsbörſe befannt ge- 
geben, Generalmeifter Pomderly vom 
Arbeitöritter-Orden habe fihon vor 
zwei Tagen die jofortige Beendigung 
des Streiks angeordnet, weil allein- 
ftehend die Chicagoer Schlachthausar— 
beiter denjelben unmöglih gewinnen 
fönnten, und weil ferner der Achtſtun— 
dentaa feine urfprüngli vom Ar— 
beitöritter-Orden ausgegangene For— 
derung fei, diefer jomit auch feine Ver: 
anlaffung habe, fich wegen deſſelben in 
Unfoften zu ftürzen. In einer Gene— 
ralverfammlung der Streifer, melche 
am felben Tage zufammentrat, gaben 
Barry, Schilling und Butler zu, daß 
fie von Powderly eine derartige Depe- 
ſche erhalten, PBomderly aber zur Zu: 
rüdziehung des Befehles hätten beme- 
gen wollen und deshalb die Veröffent- 
lihung desſelben nicht für angebracht 
gehalten hätten. Powderlyh halte in- 
deſſen an feiner Weifung fell. Wie 
nun aber die Schlachthausbeſitzer von 
diefer Weifung Kenntniß erlangt hät- 
ten, da3 vermöchten fie, Butler, Barry 
und Schilling, fich nicht zu erklären. — 
Es gab nun einen furchtbaren Spefta= 
fel, und wäre Powderly zur Stelle ge— 
weſen, jo würde er muthmaßlich ge— 
Inncht worden fein. Aber der Streit 
war verloren. Ohne einen Rüdhalt 
an ihrem Orden zu haben, konnten ſich 
die gegen 25,000 Mann zähfenden 
Streifer, unter denen ſich ein überwie— 
gender Prozentfa von Familienvä— 
tern befand, unmöglich halten. 

Kommt es jegt zum Streik, fo wird 
durch denfelben auch „die Konkurrenz“ 
im Weſten betroffen, ein Umjtand, der 
für die Schlachthausbeſitzer fehr un- 
anaenehm fein mag, diefen aber nicht 
annähernd fo gefährlich au werden 
vermag, wie der Mafle des Publikums, 
da3 unter einem derartigen Rampfe 
am ſchwerſten zu leiden haben würde. 

Daß bei den Schlachthausarbeitern 
die Unzufriedenheit fo groß geworden, 
daß fie felbjt vor dem verzmeifelten 
Schritte eines allgemeinen Streiks 
nicht zurückſchrecken, iſt übrigens zum 
guten Theil auch darauf zurückzufüh— 
ren, daß die Unternehmer ſich nicht zu 
einer Aenderung der gegenwärtigen 
Einrichtung verſtehen wollen, nad 
welcher die Arbeitszeit für einen gro— 
her Theil der Belegſchaft in vielen 
Betrieben eine ganz unbeftimmte iſt. 
Heute maq bon den Leuten verlanat 
werden, daß fie fünfzehn Stunden 
lang arbeiten, morgen gibt e3 vielleicht 
nur zwei Stunden lang für fie zu 
thun. Diefe ungemifle Arbeitszeit 
macht fih in ihren Wirkungen den 
Leuten fehr läſtig fühlbar, doch erflä- 
zcı bie Unternehmer, die Verhältniife 
in ihren Gefchäften lägen nun einmal 
fo, daß fih an diefer Einrichtung 
nicht3 ändern liche. 

Der Streit der Damentleider- 
macher — die ausjtändigen Arbeiter 
erklären, es handle fich mehr um eine 
Arbeitzjperre, alö um einen Streif — 
dauert ar. Gejtern Abend fand an der 
W. Dipifion Straße eine zahlreich be- 
ſuchte und enthuſiaſtiſche Verſamm— 
lung der in jener Gegend vielfach zu 
findenden Schwitzbuden-Arbeiter ſtatt, 
deren Inhaber als „Kontraktoren“ für 
die größeren Kleiderfabrikanten arbei- 
ten. Ein großer Theil der Schwitzbu⸗ 
den-Angeftellten, darunter jehr viele 
polniſche Mädchen, hat fich dem Streit 
angejchlojfen. 

Gefretär Hoffmann von der Lofal- 
| Union Nr. 5 ſetzte heute einem Bertre- 

ter der „Abendpoft“ auseinander, daß 
die Schuld an dem gegenwärtigen 
Zwieſpalt zwifchen Unternehmern und 
Angeſtellten hauptſächlich bei der Fir- 
ma Beifeld, Hirſch & Klein und bei 
dem Gejchäftsführer Wollſtein von 
der Firma Giegel Bros. zu fuchen fei. 
Beifeld, Hirih & Klein hätten ihre 
tontrattlihen Berbindlichkeiten der 
Union gegenüber beftändig ſyſtematiſch 
ajfen, und ber bejagte 


ob nun mit 
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ohne Zuftit dung von Siegel Bros., 
das Gleiche geiin. Es hätte unter die⸗ 
fen Umftänden früher ober Tpäter bei 
diefen Firmen zum Breit formen: 
müjfen. Weil diefelben on voram 
fehen, hätten jie andere 

mer veranlaßt, mit ihnen ge 
Sache zu maden. Sie hätten denfelben, 
far zu maden gewußt, wie günftig e8 
für die Unternehmer fei, daß die Kon— 
trafte mit den Unionen am 30 Juni 
ablaufen, gerade zu einer Zeit, da in 
der Doamentleiderfabrifation die 
flauefte Periode des Jahres beginne. 

Inder man die Verbände jeht zum 
Streik zmwinae, erhalte man zwei Mo- 
nate Zeit, um ihreWiderjtandsfraft zu 
ſchwächen, ehe im September das Ge— 
ſchäft wieder flott zu gehen anfange. 
Die Gewerkſchaften fähen ein, daß in 
diefer Ermägung der Plan der Fa— 
brifanten liegt, die Unionen zu jpren- 
gen, fie wären aber entſchloſſen, aus— 
zubalten und nad) wie vor die Aner— 
fennung der Arbeiterverbände zu ihrer 
Hauptforderung zu maden, bon ber 
fie nicht abweichen würden. Die Be- 
theiligqung an dem Streit fei eine weit 
allgemeinere, als die Beamten des 
Verbandes zu hoffen gemagt hätten, 
und die Ausftändigen ſähen durchweg 
die Nothmwendigfeit ein, bi3 zum Aeu— 
Beriten auszuhalten. 

Was die Mifhandlungen anbetrifft, 
denen Streifbrecher ſeitens ausſtändi— 
ger Arbeiter unterworfen worden find, 
fo erklärt Sekretär Hoffmann achſel— 
zudend, der Gemerfverein thue jein 
Beltes, um die Mitglieder von derar— 
tigen Ausschreitungen abzuhalten. Es 
befänden jich aber zahlreiche Leute von 
leidenſchaftlicher Gemüthsart unter 
den Schneidern, und diefe ließen ſich 
eben nicht im Zaume halten. 

Die vereinigten Damentleiderfabti- 
fanten Gallen heute Nachmittag eine 
Verfammlung ab, um zu berathichla= 
gen, ob es fich mehr empfiehlt, die 
fämmtlichen Betriebe bis auf Weiteres 
ruhen zu laffen, oder jegt ſchon zu ver— 
fuchen, alle Werkjtätten ald „offene“ 
weiter in Betrieb zu halten. 


> 
> 


Zu Belagerungszuftand, 


- 





Die Chapman’fche Wohnung in Aurora von 
16 Bewaffneten vertheidigt. 


Die Wohnung von Matthew Chap- 
man in Aurora iſt in eine Feſtung ber= 
wandelt worden. Im Haufe befinden 
fich 16 hiefige Deteftives, die von Frau 
Chapman, melde ihren Mann auf 
Scheidung verklagt hat, gebungen 
morden find und den Auftrag erhalten 
haben, Jeden niederzufchießen, der es 
wagen würde, ſich Einlaß erzwingen 
zu wollen. Daß fie entjchloffen find, 
diefem Auftrage nachzukommen, be— 
wielen fte am Samftag Abend, als fie 
auf einen Konftabler Feuer eröffneten. 
Um ihnen zu ermöglichen, gut zu zie— 
len, waren die das Haus umgebenden 
Rafenpläte während des Abends und 
der Nacht durch elektriſche Bogenlam= 
pen erleuchtet, während im Innern des 
Haufes eine ägyptiſche Finſterniß 
berrichte. 

Das Haus aehörte vor ihrer Heirat) 
der Frau Chapman. Geftern früh 
murbe die Feſtung von einer Rotte 
Konftabler im Sturm genommen und 
die Detektives zur Flucht genöthigt. 
Drei Detektives fielen den Angreifern 
in die Hände und wurden eingefäfigi. 
Als die Konftabler, nachdem fie das 
Haus gefchloffen Hatten, das Feld 
räumten, fehrten die Detektives zurüd 
und befegten das Haus. 

Der geitrige Angriff erfolgte an— 
geblich auf Anrathen der Anmälte des 
Herrn Chapman. Die Chapman’fchen 
Chemirren und der Kampf um ben 
Beſitz des Haufes verurfachen natür— 
lich beträchtliche Aufregung unter ben 
Bewohnern von Aurora. 





„Boro:yormalin® (Eimer & Umend) ift als antts 
feptiiches Waichmittel Hr Mund und Zähne uns 
ubertrettlich. 


— 
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Müffen warten. 


m 
> 





Der Antrag der Druderfirma Ryan 
& Hart, einen Maffeverwalter für den 
Sheridan Club zu ernennen behufs 
Befriedigung eines gerichtlichen Zah— 
lungsurtheils über $310, ift heute von 
Richter Brown an feinen Kollegen Ho— 
nore veriviefen worden, mit der Erflä- 
rung, er merbe fich unter feinen Um— 
ftänden in den Streit mifchen, fo lange 
"nicht Richter Honore über die vor ihm 
ſchwebende Frage der Rechtmäß:gfeit 
der Forderung entfchieden hat. Den 
Einwand, daß diefer Richter zur Zeit 
Kriminalfahen verhandle, und Die 
Sache dann nicht vor nächſtem Herbit 
verhandelt werden fünnte, ließ Richter 
Brown nicht gelten. 


Die,‚Feinften‘‘ in Evanſton. 





In einer religiöfen Zeltverfamm- 
lung an der Davis Str. und Sher— 
man Ave. hatte Edward Franz, 1225 
Noyes Str., Evanfton, gejtern Abend 
die Bolizei der ſchönen Vorſtadt der 
Unehrlichkeit in der Ausführung ih- 
rer Aufgabe und der Unfähigkeit be- 
zichtigt. Er habe, fagte er, Poliziften 
Bierwagen befteigen und Bier trinten 
fehen. Mehrere Zubörer zifchten, und 
e3 wurden fogar Drohungen ausgeſto— 
Ben, aber die Anweſenheit mehrerer 
Poliziften wirkte beruhigend. Die Si— 
cherheitsmächter find über den Ausfall 
diefes Mannes nicht wenig entrüjtet. 





* Friedensrichter Ely in Evanfton 
ift ſeit längerer Zeit ſchwer franf umd 
heute zur Behandlung nah Chicago 
gebracht worden. Er hat feinen Po— 
ſten feit zwanzig Jahren inne. 





— Die Mädchen betreiben heutzus 
tage allen möglichen Sport; am eifrig« 
ften jedoch den — Ehe-Ringkampf. 
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für Säuglinge und Kinder, 








Dig Sorte, Dio Ihr Immer Gekauft Habt 
* U — 





zidendpolt, EHttano, Montag, den 11. 
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Nur Ehrenpflidt. 


Die Giftmichelei, die hinter jeder 
Handlung einen ſchlechten Beweggrund 
fucht, mag ſich den hochklingenden Na— 
men Peſſimismus, Zynismus ober 
Menfchenverachtung beilegen, _ und 
bleibt doch immer nur abftoßend und 
widerlich. Wenn aber gar ein ganzes 


=; Volt ſich felbjt To wenig achtet, daß 


es feinem einzigen feiner Söhne mehr 
etwas Gutes zutraut, jo fünnen frem= 
de Nationen vor feinen fittlichen Ei— 
genjchaften erſt recht feine Achtung 
haben. Daher wird das Ausland in 
feinen Anfichten über die „amerikani— 
iche Korruption” nur beftärft werben, 
wenn e3 hört, mie die Mittheilung des 
Richter Alton B. Parker an die de— 
mokratiſche Nationalfonvention in den 
Ber. Staaten jelbft beurtheilt oder be— 
frittelt wird. Denn wenn jelbft der 
höchſte Richter de3 größten Bundes— 
Staates eine einfache Ehren und Ans 
ſtandspflicht nicht mehr erfüllen Tann, 
ohne ſich dem Verdachte auszufeten, 
baß er nur „für die Gallerie“ Habe 
fpielen wollen, jo muß jeder Fernite- 
hende von der allgemeinen Gittlichkeit 
des amerifanifchen Volkes einen aus 
Berordentlih ſchlechten Begriff be— 
fommen. 

Der demofratifhe Parteitag hatte 
befanntlich den Oberrichter Parker auf 
die Empfehlung der New Yorker Ab— 
ordnung Hin aufgeftellt, ohne feine 
Auffaffung der fogenannten brennen 
den Zagesfragen zu kennen. Er hatte 
ſich ferner auf eine Platform geeinigt, 
aus welcher die urfprünglich beabfich- 
tigte Anerkennung der Goldwährung 
gefliffentlih ausgefchaltet worden 
war, weil fie Herrn William Jennings 
Bryan und feinem Anhange anftößig 
erſchien. Auch hatte der Vertreter 
New Yorks im Platformausfchuffe 
auf eine an ihn gerichtete Frage er- 
widert, daß er nicht wiſſe, ob Parker 
ein Golbdemofrat fei oder nicht. An— 
gefichts dieſer Sachlage fühlte Herr 
Barker fich verpflichtet, dem Partei- 
tage offen und ehrlich zu fagen, daß 
er bie Goldwährung für eine feſt— 
ftehende und unabänderliche Gefehes- 
einrichtung halte und auf die ihm an- 
gebotene Kandidatur verzichten molle, 
wenn Die Partei in dieſem Buntte 
nicht mit ihm übereinftimme. Ein 
Theil der Konvention wollte in diefer 
mannbaften Erflärung einen „Dikta— 
turverfuch“ erbliden und die Nomina- 
tion rüdgängig machen, aber nad 
langer und ſtürmiſcher Erörterung 
ftimmten vier Fünftel der Delegaten 
der Abſendung einer Depeſche zu, 

« welche dem Richter Barker die Verfiche- 
zung gab, daß die Goldplanfe aus der 
Platform nur deshalb ausgelaffen 
wurde, weil die Konvention die Mäh- 
rungsfrage als erledigt angejehen 
hätte, und daß er fomit die Nomina- 
tion ‚ohne Bedenken annehmen fünnte, 

In jedem anderen Kulturlande wür- 
de e3 al3 felbftverftändlich gelten, daß 
ein Mann, der von feinen Mitbürgern 
würdig befunden worden tft, das ober- 
ſte Richteramt feines Gtaates zu be- 
Heiden, in jeder Beziehung ein Ehren- 
mann jein muß und ein noch höheres 
Amt nicht würde erſchleichen mollen. 
Hierzulande dagegen gilt e8 al3 minde- 
ſtens auffällig, daß irgendJemand aus 
bloßen Gewiſſensbedenken die größte 
Ehre ſollte verſchmähen können, welche 
der Bürger der demokratiſchen Repub- 
lik fennt. Da fich befonders in derNeu⸗ 
zeit nicht wenige Präfidentfchaftsfan- 
didaten der Partei, der fie ihre Auf- 
ftellung zu berbanfen hatten, erft nach- 
träglich „anpaßten“, jo wurde e3 ge- 
wiſſermaßen zur Landesanfchauung, 
daß Niemand die ihm angetragene No- 
mination nur deshalb zurüdmeifen 
würde, weil fie ihm vielleicht unter irr- 
thümlichen Vorausſetzungen angeboten 
wurde. Daher einfeit3 die Behauptung, 
Richter Parker habe fich feiner Sache 
ficher genug gefühlt, um ſich zum „Dit: 
tator” über die Partei aufzumerfen, 
und anbererfeits die Verbächtigung, er 
babe nur einen politifchen „Trick“ be- 
abjihtigt. In Wahrheit hat er lediglich 
das gethan, was ihm der Anftand, die 
Rückſicht auf feine ehrenvolle Vergan— 
ai und bie Vaterlandsliebe zu ge- 

ieten jchienen. Statt erft in feinem 
Annahmefchreiben fih zur Goldwäh— 
tung zu befennen, wie e3 feine „Freun- 
be“ von ihm erwarteten, hielt er e3 für 
eine Ehrenpflicht, ſchon die Konven— 
tion über feine Anfichten aufzuflären. 
Wer ſolche Beweggründe nicht zu ver- 
ftehen und zu würdigen vermag, ver 
muß wohl aus Gründen der Gelbiter- 
fenniniß den Glauben an die Recht: 
T&haffenheit verloren haben. Die über- 
wiegende Mehrheit des amerifanifchen 
Volkes iſt hoffentlich in fittlicher Hin- 
ſicht noch nicht fo tief geſunken, daß fie 
feinem Amerikaner mehr den Sinn für 
Rechtlichkeit und Ehre zutraut. Es 
gibt denn doch auch hierzulande noch 
fehr viele Männer, die ihr Gemiffen 
nicht vom Ehrgeize betäuben laſſen. 

Auch die aufrichtigen Freipräger in 
: ber bemofratifchen Partei merden 

„ mwahrfcheinlich lieber einen Kandidaten 
unterſtützen, der fie nicht betrügen mwoll- 
te, als einen Leifetreier und Erfolg- 
anbeter. Es iſt deshalb nicht anzu⸗ 
nehmen, daß die „Harmonie“ durch das 
muthige und rüchaltlofe Auftreten des 

- Bräfidentjchaftstandidaten aefährbet 

worden ift. ‚Die Konvention hat offen- 
bar — Wahl getroffen, als fie 


barn, 


Hat feinen guten Grund. 


So regelmäßig, mie die amtlichen 
Ausmweife über die Ausfuhren und 
Einfuhren des Landes ſelbſt, erfcheinen 
— jenen auf dem Fuße folgend — in 
der Preſſe die Betrachtungen über un- 
fer Unvermögen, die „vor unfererIhür 
liegenden“ füdamerifanifchen Märkte 
zu/ erobern, oder auch nur unfern frü- 
beren Prozentſatz an der füdamerifa- 
nifhen Einfuhr zu behaupten. Es ijt 
doch eben gar zu auffallend und bedau— 
erlich, daß wir gerade bei unfern Nach— 
beffer gejagt, bei unfern füd- 
amerifanifchen Schmweftern, die wir in 


politiſcher Hinficht mit brünftiger Liebe 


ummerben, immer meiter in’3 Hinter- 
treffen fommen und — nun ja! — bie 
Artikel über unfern „Jüdamerifanifchen 
Handel” find auch gar zu handliche 
Lücdenbüßer, wenn ſonſt „gar nichts 
paſſirte“, über das man ſcheiben könnte. 

So iſt auch der jüngſte Schatzamts— 
bericht über Ausfuhren und Einfuh— 
ren wieder, wenn nicht lebhaft, ſo doch 
ausgiebig beſprochen worden. Den 
amerikaniſchen Fabrikanten, welche ſich 
über Flauheit in der Nachfrage nach 
ihren Fabrikaten beklagen, wurde an— 
gerathen, ihre Aufmerkſamkeit den 
ſüdamerikaniſchen Märkten zuzuwen— 
den, denn dort harre ihrer ein großes 
Feld. Von der Geſammtmaſſe unſerer 
Ausfuhren im Werthe von rund $350,- 
000,000 gingen nur etwa 10 Prozent 
nach dort, und während die Ausfuhren 
der europäifchen Induftriejtaaten nad: 
dort in den legten Jahrzehnten ganz 
bedeutend zunahmen, feien die ameri— 
fanifchen feit dreißig Jahren um nur 
5 Prozent angewachſen, verhältnigmä- 
Big alfo ſtark zurüdgegangen. 

Das ſchlimmſte an der Sachlage ſei 
aber, daß amerifanifhe Waaren in 
ziemlich großer Menge auf dem Um— 
weg über Europa ihren Weg in bie 
ſüdamerikaniſchen Märkte finden, in— 
dem fie von britifchen, deutjchen und 
franzöſiſchen Kommiffionshäufern dort 
verfauft werden und zwar mit gutem 
Profit und oft als englifche oder deut— 
ſche Waaren. 

Das ſtellt, heißt e3, dem amerikani— 
fchen Unternehmungsgeift fein gutes 
Zeugniß aus, und darin hat manfedt. 
Und nicht rühmlicher find für Die 
amerifanifche Geſchäftswelt die Erflä- 
rungen, welche man für ihren Mißer— 
folg in Sübamerifa gibt: Der füdame- 
rifanifche Handel verlangt lange Kre— 
dite; e3 fehlt in Südamerika an ame— 
tifanifchen Banten; es fehlt an genü- 
genden Verfehrsperbindungen zwiſchen 
„uns“ und Gübdamerifa, und der ame 
rifanifchen Gefhäftswelt fommen die 
füdamerifanifhen Spraden — die 
ſpaniſche und die portugiefifhe — 
eben ehr „ſpaniſch“ vor; man verfteht 
fie nicht, und da tft es eben ſchwer, Ge— 
Ichäfte zu machen. Denn das find eben 
alles Schwierigfeiten, die fich überwin— 
den laffen, überwunden werben jollten 
und — von den rüdftändigen Euro— 
päern überwunden murden. Wir 
find nicht ärmer als die Deutjchen u. 
ſ. w. und follten daher ebenjogut 
„lange Kredite” geben fünnen — man 
braucht's ja nicht umfonft zu thun. 
„Wir“ haben es näher zu den ſüdame— 
rifanifchen Märkten als die Europäer 
und es hindert uns nichts, für die nö— 
thigen „Bankgelegenheiten“ zu forgen. 
Auch verfagte die Natur dem Amerifa= 
ner nicht gerade die Fähigkeit, die ſüd— 
amerifanifchen Sprachen zu erlernen, 
fondern höchſtens — wenn die „Natur“ 
Thon einmal etwas Verantwortung 
tragen ſoll — die Luft dazu. Die 
Amerikaner Find zu bequem, frembe 
Sprachen zu erlernen oder fie glauben 
e3 nicht nöthig zu haben, weil fie es für 
unnöthig halten, fi) mit demGeſchmack 
der „Foreigners”, mit denen jie Ge- 
ſchäfte machen wollen, zu informiren, 
bezw. Waaren anzufertigen, die ihrem 
Gefhmad entſprechen. 

Menn trogdem unfere Ausfuhren 
nach anderen Ländern geivaltig jtiegen, 
fo bat das feinen Grund darin, daß 
unfer Land viele „Waaren“ produzitt, 
mwelche die anderen Länder haben müf- 
Ten — und unfere Ausfuhr beiteht zum 
allergrößten Theil aus ſolchen, tie 
Baumtolle, Getreide, Fleiſch u.ſ.w. — 
daß unfere Waaren ungleich viel beſſer, 
bezw. wohlfeiler find als ähnlicheWaa— 
ren anderer Länder (beifpielsmeifje 
Ernte- und Nähmafchinen, Lokomoti— 
ven, Fahrräder u.f.w.) und darin, daß 
die anderen—unfere großen Kunden— 
mehr Art von unf’rer Art find, in ih— 
rem Gefhmad und ihren Bebürfniffen 
ung mehr ähneln und unfere Sprache 
fprechen, bezw. eine Sprache, die einen 
größeren oder Kleineren rührigen und 
fortfchrittlihen Prozentfag unferer 
Bevölkerung Mutterfpradhe ift. Auch 
die der ftarfen Einwanderung aus Eu— 
ropa zu danfenden engen Beziehungen 
haben da ein gemichtiges Wort mitge- 
Iprochen. Unfer großes Auslandge- 
ſchäft ift ung ziemlich mühelos und un— 
gefucht in den Schooß gefallen. Es ift 
nicht einem unternehmenden ameri= 
kaniſchen Geſchäftsgeiſt zu danken. 

* 


Wenn man unſere dürftigen Aus— 
fuhren nach Südamerika betrachtet, 
fcheinen die Unterlaffungsfünden un- 
ferer Gefchäftsmwelt groß, aber man 
darf nicht zu hart urtheilen. Alles hat 
feinen guten Grund, fo aud) dies. Und 
diefer aute Grund — der Hauptgrund 
— ift der: ber Amerikaner ift- ver— 
mwöhnt. Einmal dur die Nachfrage 
nach feinen Waaren in Europa u.ſ. w. 
und dann durch die hoben Profite, die 
der eigene heimifche Markt ihm fichert 
in „Buhmzeiten”. Und „Buhm“ oder 
„Depreffion“ wird es hier immer hei- 
Ben, folange der die Preife regulirende 
ausländifche Wettbewerb bier fehlt. 
Denn wenn der „Buhm“ vorüber ift, 
beſchränkt ein jeder feine Beltellungen 
fofort auf das möglichit niedrige Maß, 
meil er ein Fallen der Preife erwartet; 
in dem Wunfche, ven hohen Preifen zu 
entaehen, werben Einkäufe und Arbei- 
ten folange e3 nur irgend angeht hin— 
ausgefchoben, oft länger al3 klug ift. 
Das Fallen der Preife fommt natür- 
ih auch. Die Preife gehen ſtetig her- 
unter und herunter. Die „Deprefjion“ 





lid) bie Nachfrage mieber 


wird immer auögefprochener, bis end⸗ 
ftärfer „eine 





jeßt, weil man eben nicht länger war— 
ten fann. Dann ziehen die Preife an 
und dann fommt mit einem Male wie- 
der der „Buhm“, denn nun mill ein 
jeder die lange aufgefchobenen Beitel- 
lungen noch zu möglichſt niedrigen 
Preifen plaziren und dann mill ein 
Jeder von der nahenden quten Zeit 
profitiren. Die „Zeiten“ würden zeit- 
mweilig nicht fo aut fein, menn unter 
niedrigen Zollen die außergewöhnliche 
Nachfrage zum Theil durch Einfuhren 
gededt werden fünnte; wir mürben 
aber auh nicht fo oft und fo lange 
„Ihlechte Zeiten“ haben; das Geſchäft 
würde viel gleichmäßiger werden und 
e3 würde ein ftetiges Ausfuhrgeſchäft 
in Fabrikaten aufgebaut werben kön— 
nen, das jchließlihd dem ganzen Ge— 
ſchäft eine erfreuliche Stabilität geben 
fönnte, denn es herrſchen nicht überall 
zugleich „Ichlechte Zeiten“. Je beſchütz— 
ter ein Markt, deſto „unftabiler” wird 
er fein, und deſto ſchwerer wird e3 fein, 
Märkte zu erobern, die befondere An— 
prüche machen. Eben deshalb, meil 
der Fabrikant durch die hohen Profite 
der „Buhmzeiten“ verwöhnt ift und 
es ſich nicht Für ihn lohnt, befondere 
Einrichtungen zu machen zur Befrie- 
digung von Märkten, die er, wenn ber 
erwartete heimiſche „Buhm“ wieder 
kommt, doch nicht verſorgen kann. 

Unſere Schutzzollpolitik iſt zum 
großen Theil verantwortlich für unſe— 
ren „Fehlſchlag“ in ſüdamerikaniſchen 
Märkten. 


Der ewige Leichtſinn. 


Mie nach einem befannten Aus— 
ſpruch man aus der Weltgefhichte nur 
lernt, daß die Menſchheit nichts 
daraus lernt, fo ift auch die Gejchichte 
der großen Unfälle in diefem Lande 
nur ein beftändig ſich mwiederholender 
Beweis des Nichtälernens aus der Ge— 
Ihichte. Jedes neue menjchenmordende 
Unglüd, das durch den landläufigen 
Leichtfinn herbeigeführt wird, predigt 
die Lehre, daß aus früheren ähnlichen 
Geſchehniſſen nicht gelernt worden 
iſt. Beitenfalls wird die Lehre nur 
halb und nur furze Zeit beachtet. So 
hat man, nachdem dem fchredlichen 
Chicagoer Iheaterbrande gegen ſechs— 
hundert Menfchenleben zum Opfer ge= 
fallen, wohl hier und auch ſonſtwo im 
Lande die bejtehenden Theater, öffent- 
lihen Verſammlungshallen u. ſ. m. 
einer Durchficht unterzogen und hat 
einige Vorkehrungen getroffen fie in 
ficherern Zuftand zu verfegen. Das 
war Alles und felbit das iſt zunächſt 
nur ſehr mangelhaft geſchehen; nicht 
zu reden davon, daß nad) aller Vor— 
ausficht es mit der Durchführung der 
neuen Borfchriften über fur; oder 
lang ebenfo wenig genau genommen 
werden wird, als es mit den alten der 
Fall geweſen tft. 

Unfcheinend niemand ift auf den 
Gedanten gefommen, daß die jelbe Ge= - 
fahr, die in den Theatern beitand und 
beiteht, in gleichem „oder ähnlichem 
Mahe noch in zahllofen anderen Stät- 
ten und Behaufungen lauert, wo große 
Menjchenmengen dauernd oder zeit- 
meilig ſich zufammenfinden. E3 hat 
niemand daran gedacht, daß auch höl— 
zerne Schiffe brennen können und daß 
die Taufend oder Taufende von Men- 
fchen, die auf folden ſchwimmenden 
Zunderfäften ich befinden, beim Aus- 
bruch eines Brandes in noch viel grö— 
Berer Gefahr find als eine aleiche 
Schaar von Theaterbefuchern. Die 
leßteren find doch wenigſtens dann ge= 
rettet ‚wenn es ihnen gelingt, mit hei= 
ler Haut aus dem brennenden Gebäude 
zu entflommen. Den Sciffahrern 
droht doppelte Gefahr: wer demFlam— 
mentode auf dem brennenden Fahr: 
zeuge entrinnt, deſſen lauert der Tod 
im baltenlofen Wellengrabe. Es ha— 
ben erſt taufend Menſchen der Brand- 
fataftrophe auf dem New NYorker Er- 
furfionsdampfer „General Slocum“ 
zum Opfer fallen müffen, um auch 
nach diefer Richtuna bin der fchred- 
lichen Lehre der Ehicagoer Heimſuch— 
ung Beachtung zu verfchaffen. Und es 
wird erſt ein großes Fabrikfeuer oder 
der Brand einer der riefiaen großſtäd— 
tiihen Miethöfafernen mit dem Ver— 
lufte Hunderter von Menfchenleben das 
Land in Schrefen und Trauer ſetzen 
müffen, ehe man fich deſſen erinnert, 
was binfichtlid der Sicherheit bon 
Mohn: und Arbeitsſtätten bisher 
gleich leichtfinnig, gleich ſträflich ver— 
ſäumt worden iſt. 

Doch was braucht man darob ſich 
zu wundern, wenn man ſieht, wie 
ſelbſt der beſtändig ſich wiederholende, 
ſtetig ſich vergröäßernde Menſchenmaſ— 
ſenmord, der in oft ſchrecklichſter Ge— 
ſtalt auf den Eiſenbahnen des Landes 
ſich vollzieht, noch nicht im Stande ge— 
weſen iſt, den mörderiſchen Leichtſinn 
zu bannen und für Abhilfe zu ſorgen. 
In regelmäßigen Zwiſchenräumen 
wird in allen Zeitungen die blutrün— 
ſtige Statiſtik veröffentlicht, aus der 
ſich ergibt, daß auf den Eiſenbahnen 
der VereinigtenStaaten nicht bloß eine 
vielfach größere Anzahl Menſchen, 
Fahrgäſte und Angeſtellte, alljährlich 
getödtet wird als auf den Bahnen je— 
des andern Landes, ſondern daß auch 
die Zahl noch von Jahr zu Jahr 
wächſt. Man weiß das, man wird be— 
ſtändig erinnert daran; aber was da— 
gegen geſchieht, iſt gleich Null. 

Zu der großen Menge ſolcher Un— 
fälle, die im gewöhnlichen Laufe des 
Verkehrs über alle Jahreszeiten ſich 
vertheilen, fommt im Sommer ſtets 
noch eine beſondere Anzahl hinzu. So— 
bald die jommerliche Reife- und Aus— 
flugszeit die Zahl derfeifenden mehrt, 
tritt eine Vermehrung der Zuazufam- 
menftöße und ſonſtigen Bahnunfälle 
ein. Das iſt eine Erfahrung, die fich 
regelmäßig wiederholt; und der gegen- 
mwärtige Sommer hat von der Regel. 
feine Ausnahme gemadt. So hatten 
mir erft am vorwöchentlichen Sonntag 
das Unglüd bei Litchfield, Ill. auf 
der Wabafh-Bahn, wobei 25 Menfchen 
getödtet und gegen 40 verfrüppelt oder 
fonft verlegt worden find; und bereitä 
geftern ein ähnliches Unglüd in New 
Jerſey auf der Eriebahn, wo ein re- 
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eins hineinfuhr, mit 17 Getödteten 
und über 50 Berlebten. 

Es macht nad) jedem foldhen Un- 
glüd, mo es gerade trifft, Zorn und 
Entrüftung fich laut; es wird nad 
Sühne, nad Beftrafung der Schuldi- 
gen gejchrieen, es werben Unterfuchun- 
gen geführt und auch Anklagen erho- 
ben. Und dabei bleibt. Che die An— 
Hagen zur Verhandlung kommen, 
fließt viel Waffer den Berg hinunter. 
Beginnt endlich der Prozeß, To ijt die 
traurige Geſchichte nahezu vergejjen, 
die Entrüftung ift verraudt; und 
wenn nicht das Ende auf eine allge- 
meine Freiſprechung ausläuft, jo iſt es 
höchftens ein armfeliger Angeftellter, 
der den Sündenbod machen muß. Je— 
der Verfuch, die verantwortlichen Lei— 
ter des Unternehmens, Präfidenten 
und Direktoren perjönlich verantwort- 
lich zu Halten, ift bisher vergebens ge- 
melen. Die Gefellfchaft bezahlt hinter- 
der den Verletzten und den Hinterblie- 

enen der Umgekommenen etwas Scha= 

denerfaß, was fie leichtlich verfchmerzt, 
da e3 fich billiger ſtellt al3 die Einfüh- 
rung der Gicherheitsporfehrungen, 
durch die der Unfall hätte verhütet 
werden fünnen. 

Es wird in diefer Hinficht auch fein 
Mandel eintreten, ehe die Korporatio- 
nen nicht von Geſetz- und Staatswe— 
gen gezwungen werden zu thun, was 
fie freiwillig nicht tun, und für Die 
Folgen ihrer Verfäumnifje empfindli- 
cher als hierzuvor haftbar gemacht 
werden. Es könnte gefchehen, wenn 
die nöthigen Geſetze nit bloß erlaf- 
fen, jondern auch mit der nöthigen 
Strenge durchgeführt würden. Bis— 
ber hat man's höchſtens zur Geſetzer— 
lafjung gebragt. Daß die reichen 
Korporationen den Gefegen auch Folge 
leiften müßten — dazu bat ſich die 
öffentliche Entrüftung noch nicht Start 
genug ermiefen. Die Entrüſtung ver— 
raucht. Der Leichifinn verbleibt. 


Adel und Bürgerthum im deutſchen 
Heere. 


(Berliner „Tageblatt“.) 


Bei dem Studium der militäriſchen 
Rangliſte ergeben ſich manche Merk— 
würdigkeiten. Während für die gro— 
Ben, mit glänzend repräſentativem 
Charakter verbundenen oberjien Char: 
gen die bürgerlichen Offiziere nicht ge- 
eignet oder wenigſtens nur in fehr jel- 
tenen Fällen befähtat zu fein fcheinen, 
befunden fie im Gegentheil für an 
ders geartete Stellungen geradezu emi— 
rente Anlagen. So finden mir im 
Zentraldepartement des Kriegamini- 
ſteriums einen, in der erjten Mini— 
fterialabtheilung zwei bürgerliche Di: 
reftoren, ferner drei zur Dienitleiftung 
fommandirte bürgerliche Offiziere. Im 
allgemeinen Sriegsdepartement find 
ein bürgerlicher und ein abeliger Offi— 
zier, in der erftenrmeeabtheilung ſechs 
bürgerliche, drei adelige, in ber zwei— 
ten SInfanteriebatheilung ein, bürger- 
licher, drei adelige, in der Kaballerie- 
abtheilung nur drei adelige, dagegen 
in der Fub-Wrtillerieabtheilung vier 
bürgerliche und zwei adelige und in 
der Ingenieur-Abtheilung fünf bür— 
aerlihe. Alle übrigen eigentlichen 
Vermaltungsdepartements- "und Ab— 
theilungen find mit verſchwindenden 
Ausnahmen pon Bürgerlichen beſetzt, 
ekenjo die Medizinaladtheilung. Hier 
gibt es Teinen Adeligen, nur einen Ge— 
adelten. 

Mie ſteht e8 nun aber mit den 
Staböoffizieren bei den fogenannten 
technischen Waffenaattungen? 

In der Feldartillerie finden wir 25 
bürgerliche Oberften, dagegen 6 ade— 
lige, auf 26 bürgerliche Oberſtleut— 
nants fommen 12 adelige und auf 159 
bürgerliche Majors 62 adelige. Hier 
überwiegt alfo, wie man fieht, das 
bürgerlige Element beträchtlich. Für 
die Fuß-Artillerie dagegen jcheint fich 
der Adel ganz und garnicht zu eignen. 
Denigftens müflen wir aus den An— 
gaben der Rangliſte auf dieſe Ver— 
nuthung gelangen. Wir finden da 
feine abdeligen, nur 14 bürgerliche 
Oberſten, nur 18 bürgerlide Oberit- 
leutnants und neben 72 bürgerlichen 
Majore nur 3 adelige, Genau jo 
lieat das Verhältnig bei dem In— 
genieur- und Vionierkorps, 15 bürger: 
liche Oberjten, fein adeliger; 9 bür- 
gerliche Oberſtleutnants, 2 adelige; 
63 bürgerliche Majore, 4 adelige. Bei 
den techniſchen Inſtituten finden mir 
4 bürgerliche Oberiten, 1 adeligen, 1 
bürgerlichen Oberftleutnant und neben’ 
14 bürgerlihen Mejore, 2 adelige. 
Beim Irain 1 bürgerlicher Oberit, 
fein adeliger; 2 bürgerliche Oberit- 
leutnants und 1 adeliger, 20 bürger— 
fihe und 5 abelige Majcre. 

Befonder3 bemerfenäwertb ift auch 
die Zufammenfeguna der Wrtillerie- 
Prüfungskommiſſion. Das Präſidium 
dieſer iſt rein bürgerlich, der Chef der 
Abtheilung iſt auch bürgerlicher 
Offizier, daneben ſind in ihr je 3 
bürgerliche und adelige Offiziere be— 
ſchäftigt. Als Mitglieder zu dieſer 
Abtheilung ſind 12 bürgerliche Offi— 
ziere und nur ein adeliger komman— 
dirt. Ebenſo iſt die zweite Abtheilung, 
ſowie die Verſuchsabtheilung mit lau— 
ter bürgerlichen Offizieren ausgeftat- 
tet. Dagegen zeigt die Zeughausver— 
waltung überhaupt nur 2 abelige 
Offiziere. Nicht anders fieht es im 
Ingenieur- und Pionierforps aus, 
Der Chef iſt ein bürgerlicher Offizier. 
In der eriten Ingenieurinſpektion ift 
der Chef allerdings adelig, ſonſt aber 
find hier 29 bürgerlide und nur 2 
abelige Offiziere thätig. In der zwei— 
ten Inſpektion ift gar nur ein adeliger 
und 36 bürgerliche Offiziere; in ver 
dritten lauter bürgerliche; in der vier— 
ten 41 bürgerliche und 4 adelige Offi- 
ziere. Im Ingenieurkomite ſitzen 15 
bürgerliche und 2 adeliae Offiziere, in 
I: deltungsbaufchule lauter bürger- 
iche. 

Die tiefften Cinblide jedoh in ge— 
wiſſe joziale Anſchauungen innerhalb 
unferer Militärnerwaltung gewinnt 
man durch die Betrachtung der Zu: 
fammenfeßung der Offiziere in den 
einzelnen Regimentern unferes Heeres, 
Da iſt benn zunächſt von dem Garbe- 
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ftändig bürgerrein zu geftalten. 
Mir brauchen die einzelnen Regimen- 
ter nicht befonders namhaft zu machen, 
in denen nicht ein einziger bürgerlicher 
Dffizier dient, nur im dritten Garde— 
Feldartillerie-Regiment befindet ſich 
ein bürgerlicher, und im vierten finden 
fi) zwei bürgerliche Offiziere. Bei 
ben Gardepionieren ftehen allerdings 
17 bürgerliche und nur 5 abelige, beim 
Garbetrain 16 bürgerliche und 2 ade— 
lige Offiziere. Im übrigen zeigt das 
Offizierforps der Garde im Beginn 
bes 20. Jahrhunderts genau den ſo— 
zialen Charafter, den diefe Regimen— 
ter zur Zeit des Abſolutismus im 18. 
Jahrhundert an fi trugen. Es ilt 
unmdalih, ſich gegen eine Thatſache 
ten folcher Tozialpolitifcher Bedeutung 
zu verfchliehen! 

Nun fehen wir uns einmal die Zu- 
fammenfegung des Offizierforp in 
den übrigen Regimentern an, und zwar 
zunächft in den Kavallerieregimentern. 
Da finden wir zuerft vier völlig bür— 
gerreine Küraffierregimenter, nämlich 
das 1. Leibtüraffierregiment, dad Kü— 
taffierregiment Nr. 2, das weſtfäliſche 
Nr. 4, das brandenburgiſche Nr. 6, 
Das oſtpreußiſche Regiment iſt bi3 auf 
einen bürgerlichen ebenfall3 nur aus 
adeligen Dffizieren zuſammengeſetzt, 
im übrigen find im Ganzen 18 bür— 
gerliche Küraffieroffiziere in unſerer 
Armee attiv. — Ebenfo wie unter den 
Küraffieren gibt es auch unter den 
Dragonern Sieben bürgerreine Offi— 
zierforps und eines mit nur einem und 
zwei mit nur je drei bürgerlichen Offi- 
zieren. Im übrigen gibt es unter die— 
fen Dragonerregimentern einzelne mit 
20, 19, 17, 16, 15, 13, 11, 8 und 7 
bürgerlichen Offizieren. Bei den Hu: 
faren jind 4 bürgerreine Offizier» 
torps, 2 mit je 1, 2 andere mit je 5, 
noch andere mit 3, 6, 7, 12 „is 22 
bürgerlichen Offizieren. — Unter den 
Ulanen jtoßen wir ebenfal3 auf vier 
bürgerreine Offizierforpg; in den 
übrigen NRegimentern zählen wir bon 
3 en aufwärts bis zu 25 bürgerlicgen 
Offizieren. 

Unter den Offizierforps der Infan— 
terieregimenter treten allerdings der— 
artige kraſſe Mißverhältniſſe in der 
Zufammenfegung des Dffizierforps 
nicht hervor. Allein auch hier jind 
Differenzen zu bemerken, die äußert 
charakteriſtiſch ſind. Auch in diefer 
Waffe ftoßen wir auf Offizierforps 
mit auffallend wenigen bürgerlichen 
Dffizieren. Wir greifen aus der gro— 
Ben Zahl der Regimenter einige ber- 
aus. Das medlenburgifche Infanterie: 
Regiment Nr. 89 zählt 1, das badijche 
Keibregiment Nr. 109 zählt 2, das 
oldenburgiſche Nr. 91 zählt 4, das 94. 
thüringiſche 5, das 92. braunſchweigi— 
Ihe 9, das hanfeatifche Regiment Wr. 
76 in Hamburg 9, das 7. weſtpreußi— 
ſche 2, das 31. thüringiſche 6, Das 
großherzoalich heſſiſche Nr. 115 zahlt 
9, das 153. thüringifche 12, das Gre- 
nadierregiment Friedrich Wilhelm IV. 
zählt 5, ebenfoviel das brandenburgi- 
The Nr. 8, das 11. fohlefifche zählt 
2 Bürgerliche. Die weitaus übermie- 
gende Zahl der Infanterie-Regimenter 
zeiaen Offizierkorps, in denen 20, 30, 
40, ja 50 und mehr bürgerliche Off 
tere gezählt werden. Woher fommt es 
nun, daß gerade in einzelnen Reaimen- 
tern das bürgerliche Element fo außer: 
ordentlich in den Hintergrund tritt? 

Ein Blid in die Ranalifte belehrt 
ung, daß gerade diefe Regimenter mit 
fo auffallend wenigen bürgerlichen Of— 
fizieren entweder Leibregimenier deut— 
ſcher Fürſten find oder folche, Deren 
Chefs inländifhe oder ausländifche 
regierendeFürlten find. Soll das alles 
blos Zufall fein? Eine folde Behaup— 
tung wird ſelbſt einKriegsminifter, falls 
er einmal über dieſenPunkt im Reiche: 
tage interpellirt werten follte, nicht 
aufrecht zu erhalten vermögen. Menn 
wir dieſe auffallenden Ungleichheiten 
in der Zufammenfegung des Offizier- 
forp3 einzelner Regimenter in der In— 
fanterie, fehr vieler Regimenter in der 
Kavallerie mit dem Dffizierforps in 
der Urtiflerie, dem Ingenieur- und‘ 
Pionierforps3 vergleichen, dann drän— 
gen fich gewiſſe Erjcheinungen mit ei— 
ner nicht zurüdzumeifenden Handgreif— 
lihfeit auf. Im Gegenfaß zu ſehr pie- 
len bürgerreinen Oardeoffizierforps 
finden wir umgefehrt bei den Pionie- 
ren faſt lauter adelsreineOffizierkorps, 
fo beifpielahalber das oſtpreußiſche, 
das pommerfche, das magdeburgifche, 
das ſchleſiſche, das ſchleswig-holſteini— 
ſche, das kurheſſiſche, das elſäſſiſche, 
das weſtpreußiſche, das ſamländiſche, 
das lothringiſche. An den übrigen 
Pionierbataillonen befinden fih 1, 2, 
höchitens 4 adelige Offiziere. 

Für jeden Unbefangenen liegen diefe 
Dinge aanz klar zu Tage. Man braudt 
nicht erſt nah Erklärungsgründen zu 
ſuchen. Man fann die fozialpolitiiche 
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lijte ergibt, dahin zufammenfaffen, 
daß die Zufammenfegung unferes Of— 
fizterforps vielfach in einem fraffen 
Mideripruch zu den fozialen Anſchau— 
ungen unfere3 aefammten Volkes, na= 
mentlich des gebildeten Bürgerſtandes 
ſteht. Diefe Erkenntniß ift fehr betrü- 
bend, denn es kann nicht aeleugnet wer— 
den, daß die in vielen Kreifen unferer 
bürgerliden Geſellſchaft herrfchende 
Mipftimmung und Unzufriedenheit 
mit unferen öffentiihen Zuftänden 
nit zum geringften Iheil auf dieſe 
Bevorzugung de3 Adels in unferer 
Urmee zurüdgeführt werden muß. Ein 
Volksheer mie das deutfche, in einem 
Staate mit einem auf breitefter demo— 
fratifcher Grundlage ruhendem Wahl- 
recht und eine derartig privilegirte 
Stellung des Adels in dem Dffizier- 
korps, das find ſchwer mit einander 
beiträgliche Dinge, die befanntlich die 
Eigenfhaft haben, fih im Raume zu 
ftoßen. 


Aeunderung Der deutſchen Wehr- 
ordnung. 


Die Zurüdftelung der im Auslande 
lebenden deutſchen Militärpflichtigen 
durfte bislang bis zum Aushebungs- 
gefhäft im dritten Militärjahre ge- 
heben, alfo bis etwa zum Juli. Hier- 
durch entitand für fie die Unannehm- 

=> feit, baß fie, wenn ‚fie ‚tauglich 


Reife ins Ausland zurüdmachen muß- 
ten, um wieder in ihre alte Beſchäfti— 
gung einzutreten und dann Anfang 
Dktober von Neuem wieder zur Ein- 
ftelung nach Deutjchland reifen zu 
müſſen, oder fie blieben nach der Aus— 
bebung gleich in der Heimath und ver= 
fuchten hier Beichäftigung zu finden, 
was mit großen Schwierigkeiten ber- 
bunden war. Nach einer ſoeben befoh- 
Ienen Uenderung der Wehrorbnung 
fann die Zurüditellung bis zum 25. 
September de3 dritten Militärpflicht- 
jahres gefchehen. Werden fie jet für 
tauglich befunden, fo fommen fie me- 
nige Tage fpäter auch gleich zur Ein- 
ftelung, find alfo ver koſtſpieligen 
Rückreiſe oder des Suchens nachArbeit 
überhoben. Die Zurückſtellung dieſer 
Leute geſchah bisher durch die Erſatz— 
fommijfton, mit der ſich die Militär— 
pflichtigen jchriftlih in Verbindung 
zu jegen Hatten. Nur in Rußland 
fonnte diefe Zurüditelung durch die 
deutfche Botſchaft in St. Petersburg 
und in den deutſchen Schußgebieten 
durch den Gouverneur oder Landes— 
hauptmann gefchehen. Diefe Erleichte- 
rung ift jet auf alle im Auslande 
dehnt. ES heißt jegt in dem betreffen- 
ben Paragraphen: Die Zurüditellung 
darf erfolgen für die in den deutfchen 
Schußgebieten lebenden Militärpflich- 
tigen durch den Gouverneur oder Lan— 
desbauptmann, für die im Auslande 
lebenden Militärpflichtigen durch die 
Berufsfonfuln und, joweit die Mili- 
tärpflichtigen niht im Amtsbezirke 
eines jolchen leben, durch die Gefand- 
ten des Reiches. Der Reichskanzler 
fann diefe Befugniß auch einem Wahl- 
fonful oder einer befonderen Kommiſ— 
ion, die auf feine Anordnung im 
Amtäbezirk eine Konſuls oder eines 
Gejandten des Reiches gebildet wird, 
übertragen. 


+ 


Ein feiner Klub. 


Man fchreibt au Rom: Auf der 
Suche nad irgend einem llebelthäter 
entdedte die römiſche Polizei einen 
Klub, der fih nad dem Namen der 
jünaftenTochter des Königs „Mafalda- 
Klub“ nennt. Diefer Klub huldigt 
dem Tanzoergnügen in einem eigens 
gemietheten Ballfaal und hat recht in= 
tereffante Statuten. Hier einige Pro» 
ben: 

„Jedes Mitglied ift verpflichtet, in- 
nerhalb vierundzwanzig Stunden von 
jedem Diebitahl Anzeige zu machen, 
den ein Mitalied des Klubs begangen 
bat.“ 

„Es iſt den Mitgliedern verboten, 
im Klub zu ftehlen.” 

„Es ift verboten, fich zu betrinten 
und unanftändige Handlungen zu bes 
geben.“ 

Ebenjo intereffant 
Reglement: 

„Damen ohne Begleitung dürfen kei— 
nen Tanz ausfchlagen, zu dem fie auf: 
gefordert werden.“ 

„se Saale find alle Gefänae, un: 
anftändige Handlungen und die Spiele 
verboten, die der Sauldireftor nicht 
genehmigt u. 1. m. * 

König Victor Emanuel III. wird 
fich gewiß jehr gefchmeichelt fühlen, daß 
fol ein Klub ſich nad) feiner Tochter 
nennt. 





it das Tanz— 








Todes-Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß umfere liche Gattin und Mutter 
Katharina Friſchkorn geb. Hofer 
im Alter von 31 Jabren, 3 Monaten und 6 Tas 
gen nach ſchwerem Leiden fanft entichlafen tt. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienitag Nac: 
mittag um 2 Uhr, vom Iranerdaufe, 520 Nord 
Fulton Str, Pullman, mit der Strakenbabn 
nach dem Dalmood Gottesader. Um jtille Tbeils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Adam Friſchtkorn, Gatte. 
Friedrich, Willi, Emma, Kinder. 
Jatob Hofer, Katharina Hofer, Eltern. 
Jatob, Tits, Emma, Malchen, Geſchwiſter. 
Kendal und Lowed, Schwäger. 


Sie war ſo ſorgſam mich zu pflegen, 
Su bilden mir Verſtand und Herz, 
Mit Freuden fan fie mir entgegen 
und linderte mir jeden Schmerz. 
Auf Liebe war fie Tag und Nacht 
Auf mid und auf mein Wohl bedaächt. 


Dein Bater: 
Satod Hofer in Roſeland. 





Eode8:- Anzeige. 

Freunden und Befannten die traurige Nach 
richt, dab mein acliebter Gatte und unfer lieber 
Bater 

Joſeph Trebes 

nach langeın, ſchwerem Leiden im Alter von 54 
Jahren und 8 Monaten am 10. Juli geitorden 
it. Die Beerdigung findet ftatt am Dienitag, 
den 12. Juli, Nadmittags bald 1 Uhr, dom 
Irauerbaufe, 632 Relſon Str., nach der St. 
Alſonſus Kirche, don da nach dem St. Boni—⸗ 
fazius Friedbof. Um ftile Iheilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Agnes Trebes, Gattin. 

Marn Watte geb. Trebes, Garoling 

Trebes, Töchter. 





Todes Anzeige. 
Northweſtern Terracotta Ardeiter-Unteritägungss 
Berein. 

Den Mitgliedern hiermit zur Nachricht, daß 
der Bruder 
Joſeph Tredes 

geftorben ift. Die Veerdigung findet ftatt am 
Dienitag, den 12. Juli, Nahm. halb zwei Ubr, 
tom Trauerhauſe, 632 Nelfon Str., nad der 
St. Alfonſus Kirche und don dort nad dem St. 
Bonifazius Friedhof. 

Guitav Street, Rräfident. 

William Schroeder, Selretär. 





Tode5- Anzeige. 
Freunden und Befannten die traurige Nach— 
richt, dab unjere geliebte Toter und Schweiter 
Meta Schmidt _ 
im Alter bon 17 Jahren und 5 Monaten am 
Sonntag Morgen um balb drei Uhr geftorben 
iſt. Das Begräbniß findet ftatt am Dienitag, 
den 12. d. M., um 1 Ubr Nadın.,. vom Trauer: 
baufe, 642 W. Superior Str., nahe Wood Str., 
nah dem Waldheim Friedhof. Um jtille Theil» 
nahme bitten die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Carl und Friederise Schmidt, Eltern. 
Wigelm, Nima und Lite Shmidd, 
Geſchwiſter. 


— 





Dankſagung. 
Allen Freunden und Verwandten ſagen wir 
hiermit unſeren herzlichen Danf für die rege 
Iheilnabme und die Blrmenfpenden bei der 
Beerdigung umieres unvergeßlichen Sohnes 
Eugen Gotha. 

Beſonders danken wir allen feinen Kameraden, 
die ſich jo beionders betbeiligt haben. 

John und Eliſabeth Gotha, Eltern. 





Geftorden: Philipp Jttel, am Samſtag, den 
9. Juli, Abends 9 Uhr, im Alter von 61 Jah» 
ren. Beerdigungd-Anzeige fpäter. 








Dantjagung. 

Hiermit ſprechen wir allen Bermandten, Freun—⸗ 
den und Velannten unieren, berzlihen Dant 
aus für die zahlreiche Betheiligung und Die 
f&önen_PBlumenfpenden, mit denen fie unferen 
lieben Sohn und Bruder 

Anton 
beebrten. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Joſcph und Panlina Cistosti, Eltern, 
nebit Geihmwiitern. 


Daufiaaung. 
Alen Denen, die ſich fo zablreih an dem 
Pegräbniß meiner lieben Schweſter 
Ida Schultz 
betheiligten. insbeſondere 
Blu 








Dankſaguns. 

Hiermit ſprechen wir allen Berwand- 
ten, Zreunden und Belannten unferen 
bersliden Danf aus für die zahlreiche 
Betheiligung und die ſchönen Blumen- 
ipenden beim Begräbniß unſeres geliebs 
ten Qater3 und Großbaters 

Karl Aurich 
fowie der Chicago Loge Nr. 1D. 2. 9. 
Str., und der Barden Eity Loge Nr. 
389 3. D. DO. $., bejonders Herrn Ba- 
ftor Runder für feine troftreiden Worte 
beim Begräbnit. Die rauernden Hinter 
bliebenen: 
Mrs. Frances Scheibner, Tochter. 
Zouiie, Gräitel, Gottlieb und le 
sence Scheibner, Enlel. 





Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Be— 
lannten für die berzliche Betbeiligung 
bei der Beerdigung unteres geliebten 
Gatten und Vaters 

Heury Hahn 
fowie für die zablreihen Blumenſpen— 
den, ebenfall3 der Stone, Lime & Ce- 
ment Teamſters Union Local Nr. 718, 
insbefondere den Herren Paſtor C. 3. 
Dieg für die troitreihen Worte unjeren 
berzliditen Dantf. 

Minnie Hahn, Gattin. 

Margaretha Hahn, Tochter. 














ver . 
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———— Seren, Dance "las 
857 Otto 


Be gör Detoratiousmaler, 
ildhauer, Architekten etc 
Verlagswerke in großer Auswahl, am Billigſten 


bei 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhaudluug, 100—102 Dit Randolph Str. 


| Aufruf! 


Joſef Kainzwalder, 60 Sabre alt, aus St. 
Georgen, Steiermark, wird aefucht. Diejenigen, 
welche über den Verbleib deſſelben Ausfinit ges 
ben Tönnen, werden erjucht, dem k. u. f. öfterr.= 
ungar. General-ttonfilate in Chicago, 184 2a 
Salle Str, biervon Mittheilung zu maden. 


jamo 
Aufruf! 


Ludwig Bachmaher, 68 Jahre alt, aus Wien, 
wird aelucht. Diejenigen, welche über den Vers 
bleib deijelben Auslunft aeben fünnen, werden 
erfuht, dem f. u. f. öfterr.-unaar. Generals 
Konfulate in Chicago, 1854 La Sale Straße, 
bierdon Mittdeilung zu maden. ſamo 


RIVER ntteRs PARN 


BELMONT „P WESTERN AVE #ROSCOE BOUL, 
Bollitändigiter und anziebendfter Vergnügungs- und 
Erholungs-Park in Amerika. Spezielle Attraktionen, 
1. kaiſerſ. Warinekapelle von Deutſchland 

Jeden Nachmittag und Ubend. Eintritt: 10 Ets. 
Kihder 5 Ets. Sonntags und fpeziele Pilnit-Tage 
2% Gts.; Kinder 10 Cis. illl—15 























Exkursionezn 


- 


E Rundfa ;rt. 
2 Antunit 
9.30 Abends. 
De: weiße Ehnelldampfer City of SouthHaven. 
Schnellſtes und ſchönſtes Dampffchiff auf dem 
Michigan-See. Nah dem ſchönen South Haven. 
Samftaa Nachm. 2 Uhr. Jeden Abend um 11. 
DUNKLEY WILLIAMS CO. 
Docks Ruſh Str. Brüde, 
24jun,E* 


\ 
Die Königin der Seen —Dampfſchiff 


EASTLAND 


Der größte und ſchnellſte Dampfer auf den Sem 
Schnelligkeit 21 Meilen die Stunde. 


& South Haven 





und zurüd. 


9:30 Borm., ausgen. Samftags, 2 Uhr Nachmittags. 
Sonntaas 10 Uhr Vorm. 


Dos: Wells Sir. Brüde. 


Tel. Main III. ljl,femomi,* 








Harlem Jockey Club 


Nennen v. 6. bis 16. Juli. Eintritt $1.00. 
Schs Nennen täglich, beginnend 2.30 Nachm. 
Mufit von Banks Gregierd Orcheſter. 
Illinois Central Epezialsgüge um 12:30, 12:8, 
1:10 u. 1:40 Nachm., anhaltend an Ban Buren Str., 
Part Row und Halfted Str. Rückahrt, erfter Zug 
nach dem 5. Nennen, Chicago & Dat Bart Hochbahns 
züge rerlaffen Yale u. Clark Str. um 12:37, 12:49, 
12:55, 1:01, 1:07, 1:18, 1:25, 1:37 und 2:07 Nachm. 
an allen Stationen der Schleife haltend. Rückfahrt, 
eriter Zug nach ‚dein 5. Nennen, andere nab dem letz⸗ 
ten Rennen, anhaltend an Auftin Ave. California 
Ade., Aſhland Ave. und Halited Str. Metropolitan 
Hohbahn— Züge verlaffen Pacific und Van Buren 
um 1:1. 1:21 w. 1:31 Nacm., halten an allenStas 
tionen der Schleife an. Verbindung an der 52. Ave, 
mit der Suburban Electric direft nad der Rennbahn. 
12, Str. eleltrifhe Yahbn— Spezielle Waggons bon 
Yan Quren und State Str. in kurzen Ziwiichenpaus 
fen von 12:30 bis 1:15 Rahm. Madiſon Str.:Kabel: 
bahn verbimdet an der 40. Ave. mit der elektriſchen 
Straßenbahn. 1—161n{X 


THE RIENZI 


Ede Diverich, Clark und Evanfton Ave, I 


BER KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Rachmillag! 
EMIL GASCH. 








momifc? 
Garden 


HILLINGER S Theatre, 


Belmont und Sheffield Avenue. 
Grofartige Bühnen + Aufführungen. _ 
Oochfe ines Baubeville. tritt 15e. 

Jeden Abend und Eunntag Matinee. 
23mai*2 





Aug. Benz. Henry Kamp. 
Dem geebrten Bublifum und unferen Belanns 
ten zur Nachricht, dab wir die Weinſtube 


rRheingold, 
No. 73 Dearborn Str., 
übernommen baben. Beſte importirte und Ca— 
Hfornia Weine in größter Auswahl ſtets au 


Hand. Retail und 8holefale. 
Keller Nr. 526 N. Clark Str. 


Benz & Kamp. 


i3in,momtir,im 


ROSEBUD RESERVATION, 


Cpeziele Cars am 12. Yuli. Sichert 
Schlafpläße. Glifton, 78 LaSalle Etr. 6 


THE PHOENIX, 


eine Jefelfchafl für Sparer. 


4 Brozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn 
Antheil nad fünf Jahren. Seid (Euer eigener 
Bantier. Es bezakit ſich 


245 Sedgwick Str. 





uch 
il,10 














Nur für Damen, 


2er. NR. G. Raymondd monatlider Regutator 

bat hunderte bejorgte —— eladlich gemagt. Keis 

ne Schinerzen, keine Gefahr, feine Wbhal vos 
ber Wrdeit. Linderung in drei bis je 

nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00, 

» Zu haben nur in der Office oder 

oft von ver DEN. G. R 

4 6. Adams Str. 

vor. Gegenüber der air. 

tags 10 bi3 12 Borm. 


en. 

3ur 

Der 

aymondRemeds 
immer 





N. WATRY & CO., 
99 Dit Randelph Str., 


—— Deutsche tik. — 
Brillen und en A — 


Kedaks. Cameras und photogr. 
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EMIL H. SCHINTZ 
20 Randoiph Str. 


| 


N 


4 
\ 
} 








Abendpoſt, Chicago, Montag, den 11. Juli 1904. 
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Ein wirklicher Pebensreller 





„Im vorigen Sommer wurde mein 
einer Junge von Müden fo ſchlimm 
zerſtochen, daßß die Wunden ſich über 
das ganze Geſicht ausdehnten. Ich 
verſuchte es mit Vaſeline, Karbolſalbe 
und holte mir dann Salbe und Buder 
vom Doktor, aber e8 wurde ſchlechter 
anſtatt beſſer, bis der Doktor uns ein 
Stüd Sifebuoy:Seife gab, die ich ohne 
irgend etwas anderes gebrauchte. Es 
wurde ſofort befjer, und in kurzer Zeit 
war er völlig geheilt ohne cine Narbe. 
Ich bin froh, daß e3 fo etwas wie Life: 


buoy:Seife gibt.“ 


Mrs. J. B. Zoller, 
VB 
* 


almyra, Mo. 


Gemacht in zwei Größen: „„Laundry und „Toilet“ 

















Soralbericht. 


Gefeierter Gaſt. 





Kardinal Satolli von den hieſigen 


Glaubensgenoſſen geehrt. 


— 


Gaft einer polnifhen Gemeinde.: 


Die Religion und die Schulen. —Eindrucks⸗ 
volle kirchliche Feier auf der Platte; 
des Rod Seitens der Kos 
lumbus = Niiter. 


Starved 


Kardinal Satollı, welcher hier als 
Saft von Erzbifhof Quigley weilt, 
war geftern jehr in Anſpruch genom— 
men. Zufammen mit feinem Gaſtge— 
ber und anderen geiftlichen Würben- 
trägern nahm er an der Frühmeffe in 
der Kapelle des erzbifchöflichen Pala— 
ſtes theil und zelebrirte ſpäter in ber 
Kathedrale ein feierliches Hochamt. 
Darauf machte er in Begleitung bes 
Rektors der Fatholifchen Univerfität 
in Wafhington, Dennis D’Connell, 
und feiner beiden Sekretäre einen 
Spaziergang durch den Lincoln Park. 
Deſſen Schönheiten erregten ſein Ent— 
zücken und er gab feiner Bewunderung 
begeiſterten Ausdruck. Auch erzählte 
er, man habe ihn vor Chicago gewarnt, 
weil fein Menſch feines Lebens Ticher 
jei, die Stadt ſei ein mahres Mörder: 
und -Räuberneft, aber bislang jet ihm 
noch nicht zugeltoßen. 

Am Nachmittag nahın der Kardi— 
nal unter Mitwirkung von Erzbiſchof 
Quigley, Mfar. O’Connell und ande» 
zen Prieftern die Taufe eines achtzehn 
Tage alten Enfel3 non W. J. Onahan 
por, Sohnes non Herrn und Frau D. 
V. Dallery. Herr Onahan war in 
Rom bei dem Stardinal zu Gafte und 
hatte ihn geftern aufgefucht. John R. 
Walſh war einer der Pathen. 

Nach der Taufe begaben ſich ber 
Kardinal und der Erzbiſchof Quigley 
zu Wagen und unter dem Ehrengeleit 
der polnifchen Neiterei nach der polnis 
ſchen Dreieinigkeitsfirche, an der Cha— 
pin und Noble Straße, vor der ſich ei— 
ne riefige Menfchenmenge angeſam— 
melt hatte. Auf weiter Gtrede waren 
auf beiden Geiten der Straße Fleine 
meißgekleivete Mädchen mit Li— 
lienjträußen in den Händen aufgeftellt, 
und in der Nähe des Gotteshaufes die 
Sodalitäten und anderen Vereine ber 
Gemeinde, ſowie die Chorfnaben. In 
feierlihem Zuge begaben fi die Kir— 
chenfürſten durch die ſich berneigende 
Menge nach der Kirche, in welcher der 
Kardinal den päpſtlichen Segen über- 
brachte. Darauf bewegte fich der Zug 
ncch dem Pfarrhaufe, wo dem Kardi— 
nal Satolli von den Sodalitäten Ge- 
jhente dargebracht wurden. Bor 
zwölf Jahren hatte der Kirchenfürft 
nämlich einen bitterböfen Streit in der 
Gemeinde, den die Einfegung eines 
Reſurrektioniſtenprieſters ala Seelſor⸗ 
ger veranlaßt hatte, beigelegt, und den 
nod) jetzt amtirenden Geiſtlichen Pfar— 
rer Caſimir Sztuczko eingeſetzt. Seit— 
her iſt die Gemeinde von 200 auf 1200 
Familien angewachſen; im Herbit wird 
fie ben Grundftein zu einer neuen 
Kirche legen, deren Koſten auf $250,: 
000 veranjchlagt werben. 

Die Menge umlagerte das Parrhaus 
fo lange, bis der Kardinal auf die 
Beranda trat und bon dort aus jei- 
nen Gegen ertheilt hatte. Darauf lieh 
er fich mit den anderen Prieftern zu 
einem Feſteſſen nieder, das die 
Briefter des Ordens zum Heiligen 
Kreuz, welche die polnijche Dreieinig- 





teitstieche unter fich haben, zu Ehren 
bes Bejuchers veranftaltet hatten. 

Heute Morgen befichtigte der Kardi— 
nal den Abwaſſerkanal, begleitet bon 
jeinem Gaſtgeber und anderen Geift- 
lichen. In Lockport waren fie Gäfte de3 
Pfarrherrn der St. Denis-Gemeinde, 
MeSovern, und heute Abend wird 
Kardinal Gatolli zu mehrtägigem 
Aufenthalt nad St. Paul meiterrei- 
jen. Am 6. Auguſt ſchifft er ſich in 
Nem York wieder nach Stalien ein. 
Wie er fagt, ift feine Neife zum Zweck 
der Erholung unternommen. 

Biſchof Muldoon legte gejtern Nach— 
mittag den Grundftein der Kirche zum 
Heil. Roſenkranz, welche eine 300 Fa— 
milten jtarfe italienifche Gemeinde an 
ver Wejtern Ave, und W. Erie Sir. 
baut. Der Biſchof lobte in feiner 
Weihpredigt die Frömmigkeit der Ita⸗ 
liener und den Geiſtlichen der Ge— 
meinde, Pfr. Peloſi. Die Kirche wird 
in romaniſchem Stil erbaut ſein und 
500 Sitzplätze enthalten. 

Im Grand Pacific-Hotel fand ge— 
ſtern Nachmittag die jährliche Ver— 
ſammlung des über das ganze County 
verbreiteten hiefigen Zweiges des ame- 
rikaniſchen Bundes faiholifcher Geſell— 
haften ftatt; jämmtliche 81 Ortg- 
berbände des County Coof waren ver- 
treten. Präſident M. F. Girten er- 
Härte in einer Ansprache über die öf⸗ 
fentlichen Schulen, daß es nicht ver— 
faſſungswidrig ſei, die öffentlichen 
Fonds zu religiöſer Erziehung der 
Kinder zu verwenden. „Unfere Schu: 
len find heutigen Tages entweder re- 
ligiöſe oder freidenkeriſche,“ Taate er. 
„Der Staat follte die Grundlage zur 
Bildung des Kindes ſchaffen, aber 
auch die Religion ſollte gelehrt mer: 
den. Der Staat follte den Kirchen: 
Ichulen eine Kopfiteuer im Verhältniß 
zu ber Zahl der Mbiturienten bezah— 
len.” Herr Girten veralic auch die 
Zuftände in Deutfchland und Frank: 
reich. In eriterem feien, wie er aus— 
führte, die fatholifchen Geſellſchaften 
feſt organiſirt und in letzterem im Zu⸗ 
ſtande der Auflöſung. 

Zu der fNationalkonvention des 
amerikaniſchen Bundes, welche in 
den Tagen vom 2. bis 5. Auguſt in 
Detroit jtattfindet, wurden zwölf De: 
legaten gewählt. In der jährlichen 
Beamtenwahl wurden Präfident Gir- 
ten, Sekretär John E. Stephan und 
Vizepräfident Daniel MeCann wie— 
bergemwählt; Schatmeifter wurde Al— 
bert Janda und Marſchall D. D. 
Doyle. Den Vollſtreckungsausſchuß 
bilden M. F. Girten, Daniel Me: 
Cann, John E. Stephan, Albert Jan⸗ 
da, D. D. Doyle, J. F. Triska, A. J. 
Lang, H. J. Spencer, T. J. Kilbride, 
J. P. Clanch und Thomas Earner. 

Im Sherman Houſe trafen Vertre— 
ter der 150 Chicagoer Zweige der La— 
dies’ Catholic Benevolent Ajjociation 
geitern die legten Vorkehrungen zur 
Betheiligung an dem am 19. Zuli be- 
oinnenden Natioralfongreß in St. 
Paul. Von bier werden fi etwa 500 
Perſonen betheiligen. 

Auf der malerifchen Spitze des 
„Hungerfelſens“ im County LaSalle 
am Ufer des Illinois haben die Ko: 
lumbus-Ritter gejtern ein achttägiges 
Yelblager begonnen, unter Zeitung der 
ſechs Konzile in Yoliet, Morris, Otta— 
ma, LaSalle, Streator und Kankakee. 
Eröffnet wurde daffelbe mit einem 
feierlichen Hochamt, welches von drei 
Prieftern geleitet wurde; 1500 PBerjo- 
nen nahmen daran theil. Es iſt dies 
die erſte Firchliche Handlung auf dem 
geſchichtlich bedeutſamen Fleck Erbe, 
ſeitdem Vater Marquette vor über 
200 Jahren dort weilte. 

—Mancher erträgt ehet, daß Du 
Sein Wert tabelft, als daß Du das fein 
nes Rivalen lobſt. FERN 


u 
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Sonderbarer Raus. 


Gefteht der Polizei, ein großer 
Sünder vor dem Herrn zu fein. 


Mit dem Tode gejühnt. 


€. Helfon der ihm vom Poliziften Schuett 
beigebrahten Schußwunde erlegen. — 
Dervolljtändigt fein Sündenregifter. — 
Poſten fahnenflüchtig.—Der todte Räuber. 


Nachdem er geitern Abend in einer 
Miſſionshalle an State und Quincy 
Str. einer Predigt über Beichte und 
Vergebung gehört hatte, jtellte ein ge— 
wiſſer Charles F. Floethe ſich zwei 
Detektives der Hauptwache, die er bat, 
ihn zu verhaften ind einzufäfigen, da 
er feine Arbeitgeber in mehreren Städ- 
ten befiohlen habe und der Verfuchung 
zum Diebſtahl nicht widerjtehen tönne, 

Der 28jührige fonderbare Kauz 
wurde verhaftet. Er gab an, zuleht in 
der Fleiſchwaarenhandlung von PB. 
Schmidt & Son, Nr. 34 State Str., 
beſchäftigt geweſen zu fein und bort 
$100 entwendet zu haben. 

Bor elf Jahren feier nach Amerika 
gefommen. Er habe Beſchäftigung in 
Jerſey City gefunden. Dann habe er 
in Cincinnati, St. Louis und Chicago 
gearbeitet. Weberall habe er jeine Ar— 
beitgeber beitohlen. 

Sein Onkel habe ihm die jchöne 
Lehre gegeben, daß derjenige, ber ar— 
beite, ein Narr ſei. Die Hauptſache ſei, 
Geld zu machen, wie, ſei ganz gleich- 
giltig. 

In Cincinnati habe er $400 geſtoh— 
len. Er habe fih in St. Louis ber 
Polizei geitellt und gebeichtet, doch hät— 
ten die Beamten fich geweigert, :hn ge= 
richtlich zu Delangen. 

Hier in Chicago habe er auch zwei 
gefälſchte Cheds von $156 und $70 
umgeſetzt, letzteten bei Schmidt & 
Son, 34. und State Str. 

In dem Befit des Mannes wurden 
15 Pfandigeine, jowie Schmuckſachen 
im: Werthe von H150 gefunden. Die 
Polizei war nit im Stande, von den 
angeblichen. Opfern eine Beltätigung 
der Angaben des Häftlings zu erlan— 
gen. Gie hält den Mann daher für 
übergefchnaßpt. Er wird mwahrfchein- 
lich auf feinen Geifteszujtand hin uns 
terfucht erden. 

{mer Nelfon erlag geftern imPhoe— 
nir-Hofpital zu Melrofe Park der ihm 
am Freitag Abend vom Bolizijten 
Schuett beigebrachten Kugelwunde. 
Schuett befindet ſich in Unterſu— 
chungshaft. 

Wie berichtet, ſoll der Verſtorbene 
im Verein mit mehreren Dutzend jun— 
ger Leute in Sagſtetters Grove ſich fo 
rüpelhaft benommen haben, daß der 
Beſitzer des Etabliſſements ſich veran— 
laßt ſah, die Ruheſtörer hinauszuwei— 
ſen. Die Burſchen ſollen ihn dann 
thätlich angegriffen und mit dem To— 
de bedroht haben. Er holte den Poli— 
ziſten Schuett. Dieſem widerſetzten 
ſich die Rauhbeine. Als er Verſtär— 
kung holte, flüchteten Nelſon und Ge— 
noſſen. 

Schuett verfolgte Nelſon und holie 
ihn bald ein. Als er ihn packen wollte, 
faßte der Burſche angeblich nach der 
Hüftentaſche mit den Worten: „Schie— 
ben Sie, oder ich ſchieße!“ Schuett gab 
einen Schredihuß ab. Als Nelfon ſich 
nicht ergab, jagte er ihm eine Kugel in 
die Brujt. Im Phönir-Hofpital wur— 
de feitgejtellt, daß das tödtliche Blei 
bie Lunge durchbohrt hatte. 

Charles Blonien, der, wie berichtet, 
der Polizei beichtete, fich an einer 


Menge Raubüberfälle beteiligt zu ha= | 


ben, vervollftändigte geſtern die Lifte 
der von ihm verübten Schandthaten. 
Dem gejtern von ihm abgelegten Ge- 
ſtändniß gemäß hat er fich auch am 27. 
Mai an dem Raubüberfall in ver 
MWirthichaft von George Hartung, Nr. 
449 Auſtin Ave., betheiligt. Er und 
feine Rumpane wurden damals ber- 
ſcheucht, ehe fie irgend welche Beute 
ergattern fonnten. 

Der zweite Naubüberfall wurde vor 
etwa einer Moche in demGeſchäftszim— 
mer der Richard Guthmann Transfer 
Company, Nr. 225 Dearborn Str., 
verübt. Die Beute beitand aus $4. 
Un dem Raub ſei au Truman 9. 
Wiltenfon betheiligt qewefen, der im 
St.Elifabeth-Hofpital verwundet dar- 
nieberliegt. 

In eigenartiger Weife wurde der 
Gemeine Blanton Howard von ber 
Kompagnie F des 27. Infanterie-Ne— 
giments, Fort Sheridan, fahnenflüd)- 
tig. Ihm war als Poſten die Aufficht 
über die Militärfträflinge Roland R. 
Lee und Frederick Henfchel übertragen. 
Vor der Arbeitzjtätte aus ſandte er 
Lee nach der Wache mit dem Auftrags, 
dort zu melden, daß er, Howard, mit 
Henschel geflüchtet fei. Es wäre zweck— 
los, fie zu verfolgen, da fie die Vorbe- 
reitungen zur Flucht mit aroßer Um— 
ficht getroffen hätten. Streifpatrouil- 
len, die nach allen Himmelsrichtungen 
entfandt wurden, bemühten fich ver- 
geblich, von den Ausreißern eine Spur 
zu finden. 

Drei der 23 Fahnenflüchtigen, wel— 
che fi in voriger Woche aus dem 
Staube machten, wie gerüchtweiſe ver- 
lautet, um in die japaniſche Armee ein— 
ii find wieder eingefangen wor— 
en. 

Der Gemeine Dapidfon von der 14. 
Batterie wurde am Samſtag verhaftet, 
als er im Begriffe war, Chicago zu 
verlafien; die Gemeinen Fadkenheyer 
und Whiftler von derjelben Batterie 
wurden geitern Abend in St. Louis 
dinafeft gemacht. 

Sohn Goch, Nr. 234 N. May Sir., 
meldete der Polizei, daß er an Erie 
und May Str. von zwei Wegelagerern 
überfallen und um feinen Zeitmefjer 
erleichtert wurde. 

Ungebetene Gäſte ftatteten der Woh: 








nung von Kohn Kobraf, Nr. 8552 
Buffalo Ave. einen Beſuch ab und 
ftahlen aus einer Kommodeſchublade 
$150. 

Einbreder drangen in den Laden 
des Eifenwaarenhändler3 2. Rafen- 
bura, Nr. 9147 Commercial Avbe., und 
erbeuteten Waaren im MWerthe von 
$250, 

©. T. Schuld, Nr. 183 Caß Str., 
und Bert Ulander, Nr. 556 Wieland 
Str., wurden um ihre Fahrräder be— 
ſtohlen. 

Zwiſchen Angeſtellten des Karuſſell— 
beſitzers Auguſt Jenke und polniſchen 
Männern und jüngeren Burſchen kam 
e3 gejtern Abend am Karufjell an W. 
Chicago Ave. und Sangamon Str. zu 
einer Vrügelei, in deren Verlauf Mar 
Diggalsti, Nr. 20 Leffing Straße, eine 
Schädelmunde erlitt. Er erwirkte die 
Verhaftung von drei Angeltellten. 

Die Heine Tochter von Joſeph Bie- 
nad ſtürzte geftern Abend in die Be— 
zirkswache an Rawſon Straße und 
rief aus: „Mein Papa verſucht ſich zu 
tödten!“ Die ſofort entſandte Ambu— 
lanz traf vor der Bienack'ſchen Woh— 
nung, Nr. 664 N. Aſhland Ave. ein, 
nachdem das Familienoberhaupt ſchon 
Karbolſäure genommen hatte. Der Pa— 
tient fand Aufnahme im St. Marien— 
Hoſpital. Er wird porausfichtlich gene: 
fen. Die Polizei ift der Anftcht, daß 
ein Streit mit feiner franfen Frau ihn 


; teranlaßte, den Selbſtmordverſuch zu 


machen. 

Die Leiche non Otto Winters, der 
am 13. November an der Wells Str.- 
Brücde in den Fluß fuhr und er— 
trank, wurde gefterntachmittag an der 
Haljted Straße-Brüde aus dem Waſ— 
fer gezogen und nad} der County- Mor: 
gue gebracht, wo fie identifizirt wurde. 

An der Ohio Straße wurde die 
Leiche des feit vier Tagen bermißten 
5Ojährigen Fred Nacobfon aus dem 
Nordarme des Fluffes gefiicht. Die 
Polizei ift der Anficht, daß der Mann 
Gelbftmord beging. 

Aus dem Fluffe an der 12. Straße- 
Brücde wurde von Joſeph Depine vom 
Schleppdampfer „I. T. Morford“ die 
Reiche eines etwa einen Monat alten 
Knaben gezogen. 

Der biefige Leiter der Pinferton 
Detektive-Agentur erklärte geftern zu 
alauben, daß der Bandit, welcher ſich 
an der Beraubung des Zuges der Den- 
ver & Rio Grande-Bahn in Para= 
chute, Kolo., betheiligte, bon ' einem 
Aufgebot verwundet wurde und 
Selbftmord beging, der Harvey Logan, 
alias „Kid“ Curry, der Anführer der 
unter den Namen „Wild Bunch“ be— 
rüchtigten Räuberbande gemefen iſt. 

Die Beamten der Denver’jchen 
Zweigſtelle der Pinkerton-Agentur ber= 
Schafften fich eine Photographie des 
todten Banditen, die der hiefigen Ge— 
ſchäftsſtelle übermittelt wurde. Deren 
Hilfsvorſteher, welcher Logan perjün- 
lich kannte, identifizirte fie als Die des 
gefürchteten Desperado. Um jeglichen 
Zmeifel zu heben, wird dieleiche wahr 
Scheinlich ausgegraben werben. 

Um 13. Dezember wurde Logan in 
der Nähe von Knoxville von dortigen 
Beamten nad) verzweifeltem Kampfe 
verhaftet. Nach über einjähriger Un 
terfuchungshaft wurde er überführt, 
fi an dem Ueberfall auf einenZug der 
Great Northern-Bahn betheiligt zu 
haben, und zu 20 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. Ehe er nach dem Zucht» 
haus geichafft werden konnte, brach er 
aus dem Gefängniß aus und entfam. 

Ein muthmaßlich irrfinnigerMann, 
der Frauen an State und 16. Str. in 
aufdringlicher Weile beläftigt hatte, 
wurde geitern Nachmittag nach aufre= 
gender Jagd verhaftet und nad) dem 
Detentionshofpital geihafft. Er gab 
an, Lewis Miller zu heißen, meigerte 
ſich aber, feine Adreſſe zu verrathen. 

Mährend eines Saufgelage3 in einer 
an Aſhland Une., zwiſchen 17. und 18. 
Str., gelegenen Gaſſe geriethen ich 
geftern Abend Joſeph Slonski, Nr. 
70 W. 70. Ste, und ©. T. Luke, 
Nr. 761 ©. Baulina Str, in die 
Haare. Im Verlaufe der Holzerei zog 
Lufe einen Revolver und jagte jeinem 
Gegner eine Kugel in das rechte Bein. 
Der Vermundete fand Aufnahme im 
County-Hofpital. Lufe wurde nad 
berübter Ihat flüchtig, aber vier 
Stunden jpäter in jeiner Wohnung 
verhaftet. 

Einer geringfügigen Urfache megen 
gerieth geitern Thomas Derick mit dem 
Zigarrenhändler Hans Hanfon, Nr. 
244 Grand Xpe,, in Streitigkeiten, in 
deren Verlaufe ihm fein Gegner einen 
Mefjerftich in die Wange beibrachte. 
Derid, der im 3. Stod des Gebäudes 
Nr. 244 GrandAve. wohnt, fand Auf- 
nahme im ©t. Marien-Hofpital. Han- 
fon wurde verhaftet und unter der auf 
Mordangriff lautenden Anflage ge— 
but. 

Der 26jährige Michael Kuhn, Nr. 
123 Halſted Str., meldete geitern in 
der Bezirkswache an Desplaines Str., 
daß er, auf dem Heimmege begriffen, 
an Canal und Jackſon Str. ohne jeg- 
liche Beranlaffung Jeinerfeit3 von zwei 
Fremdlingen angegriffen und von ei— 
nem der Burſchen mit einem Mejfer- 
ftich in die Kehle bedacht wurbe. Der 
Miphandelte fand Wufnahme im 
Countg-Hofpital. Sein Zuftand wird 
als nicht beforgnikerregend bezeichnet. 
Die Polizei fahndet auf feine Angrei- 
fer. 

Unter dem Verdachte, J. M. Ro: 
binfon, Nr. 5705 Dearborn Straße, 
geftern früh auf der Plattform einer 
State Str.-Car in der Nähe der 29. 
Straße um feine 35 Cents und einen 
Hausfchlüffel enthaltende Börfe ke— 
raubt zu haben, wurden geitern Tho— 
mas Haggerty und Thomas Finn von 
den Detetives Flynn und Byrnes ber- 
baftet und in der Bezirkswache an 
Cottage Grove Abe. eingefperrt. Finn 
foll Robinfon einen Revolver vor den 
Kopf aefeht haben. — 

Bor den Augen von Vinzent Perry 
und Robert Nelfon, Rr. 115 W. Jad- 
fon Boulevard, jegte geftern früh ein 
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Dienilag: Bargains 


... . unſeres.... 


JIunli-Räumung-Verkaufs. 





Jelly-Gläſer mit Blech-Deckel, ſpe— 
ziell das Stück 
Weiße Suppenteller oder Taſſen und Un— 
tertaſſen, feine importirte Waaren, 4c 
ſpeziell, das Stüd 
Fertig gemiichte Hausfarbe, großes Sor— 
timent von Farben, jpeziell, per 

J Sallone 

J Weihe emallirte Saucen = Töpfe, 

J mit Griff, 109 Quart, jpeziell.... 


Turley Feder = Abftäuber, 10, 
12, 14 und 16 Zoll, jpeziell „10€ 


” ' 
Männer-Schude 

J 82.00 Patentleder Männer:Orfords, die 

4 neueiten Leiften, alle Grö— 

Ben, per Paar 81.00 

$1.75 Damen-Schnürſchuhe, Patentleder 
Spitze, mit ſoliden Leder 8 

JJ de 


Männer: Anzüge 


J Gemaht von fancy Caſſimeres umd 

Tweeds, in mittleren und duntlen Schatz 
J tirungen, forreft pajjende Größen, 34 bi3 
J 42, jpeziell, jo lange 

fie vorhalten, — Aus: 

wahl zu 


Ale Strohhüte unfer dem Koflenpreis 


Nürlel und 
Jiortemonnaies 


A Seidene Tamen:Gürtel, großes Sorti— 
M ment, iverth bi3 ?5c das or) 


| Biafemenl-Bargeins 


ipeziell Auswahl, jo lange jie vor— 
halten, das Stüd 


Yorlemonnaies 


Einzelne Partie von Leder-Tajchen und 
Portemonnaies, — ein ſehr 
ſpe zieller Bargain — Aus— 


Jiolion-Bargains 


J Bügeleiſen-Wachs mit Helzgriff, 
2 für 
Gute Perlmutterknöpfe, alle Grö: 
Ben, zwei Tugend für 

J Große Sorte Cabinet Haarnadeln 
für 
69. Stüf Finiſhing Braid, wih. 
bis zu 12c, fi nur 
Hoof:on Strumpfhalter, 
25e-Sorte, für nur 





Domellics 


Feine ſpitzengeſtreifte Lawns und Batiſte, 
30 Zoll breit, die neueſten Entwürfe und 


Schattirungen; ein Bargain 1 
zu lde, ſpeziell per Yard 20 
Speziell von 8.30 bis 9.30 Vorm. 


500 Stüde Amoskeag Kleider-Ginghams, 


gute Styles und Scyattirums 3 
gen, die 12c-Werthe, ipezich, 46 
2 Er 
Speziell von 9.30 bis 10.30 Vorm. 
eine Corded Dud u. Pique, weiße punk— 
tirte Swiß und geftreifte Di— 3 
mities, werth bis zu l5c per 46 
Dard, Tpeziell....,-..5nacunese 
Speziell von 2.00 bis 3.00 Rachm. 
Shirting Percales und Corded Madras, 
in Reftern von 1b. 4 M. Längen, X 


volle 36 Zoll breit, werth bis zu 
12%c; jpeziell, per Yard 


Erlen ſpeziell 


von 9 bis 11 Uhr Vorm. 


10c 


Uneeda, Adeal oder Crispo 
Graders — jpeziell 3 Padete 
2 


Andere 
Spezial: hargains 


Kinder- Strümpfe, in ſchwarz, doppelte 

Knie, die 120-Sorte, jpeziell, 

per Paar 

Kinder-Unterzeug, werth bis zu 

10e, ipeziell 

Männer- Unterzeug, in ſchwarz 15c 

u. weiß, alle Größen, fpeziell.... 

Gerippte Damen-Leibchen, mit Spigen 

und Band bejett, nicht ganz tadel— Ay 
Turnover 


los, ein 10c5Bargain, ſpeziell 
Tamen: Ic 
Kragen, alle Farben, jpez. Auswahl. 


Spiken-Hardinen 


Die 81.25 Sorte, hübjche Mu— 
fter, volle Länge, jpeziell, 
per Paar 


Handluchzeug 


5,000 Yps. Geſchirr⸗Handtuch⸗ 1 
zeug, cchtfarb. blaue orte, Die 
Ge: Sorte, jpeziell ‚Yard 





Zelle Aroceries, 
Fleilch u. Pronifionen 


Beſtes KZAXX Patentmehl, — 5 13c 


BeftelStüden > Stärke, 3 Pfund { 
Gold Tuft oder Snow Whites 4 
Waſchpulver, 4 Pd. Radet.... cH c 
Befter Carolina Kopf-Reis, die 7c= 5 
Sorten per Piunnd. * c 
Fancy norwegifche Heringe, *25 
et Ve See a c 
Beites Cocoa lofe (Roewoods) Dr 
per Pfd 

Fanch Meaberry Kaffee, per 

Pfund, 180 und 

Fancy voller Cream Brid:Käfe, 

per Pfund 

Holftein oder Jerſey Butterine, 

per Pfund 

Bauſe's ajjortirte Pidles, per 3: 

Gall. Glas: Flajche 

Pefter granulirter Zuder — 

per Pfund ‘ 

Not Roaſt Beef — 

per Pfund 

Mageres Suppenfleiih — 

ver: anndd sc... 
Veal Stew — 

per Pfund 

Veal Chops — 

per Pfund 

Lamm Stew — 

per Pfund 

Lamm Chops — 

per Pfund 

Sirloin Steat — 

per Pfund 

Round Steat — 

per Pfund 

Rumpf Corned Perf — 

ſer ne nenuhene PARAT 
Geſalzene Schweine-Schulter, 

per Pinnd 

Gejalzene Schweinsfühe — 

per Pfund 

Fancy Strip Bacon — 

Fe 
Faney Holſteiner Wurſt — 

per Pfund 


Damen: Wails 


von dem 3. V. Farwell Einkauf, fpeziell 
zu weniger als & des Herftellungspreifes, 
werth aufwärts bis zu 33.00 
das Stüd, jpeziell Auswahl C 
zu 50e und 








autgeffeidetes junges Weib ein Fleines 
Kind an W. Sadjon, Boulevard und 
Jefferſon Straße aus. Als die Män- 
ner das Schreien des verlajjenen 
Würmchens hörten, mar die Raben: 
mutter iiber alfe Berge. Das etwa vier 
Mochen alte Kind wurde der Polizei 
übergeben, melhe es nad) dem St. 
Vinzent-Waiſenhauſe brachte. 

Wegen Feilbietens ihrer Waaren 
am Sonntag murden geitern fünf 
Haufirer verhaftet. Polizeihef D’- 
Keil hatte angeordnet, alle Uebertreter 
der betreffenden ſtädtiſchen Ordinanz 
dinafelt zu machen. 

Der 56jährige 2. J. Johnfon wurde 
geitern Abend vor der Wohnung fei- 
ner Tochter, Frau Mary Sodenftein, 
Nr. 617 Seminary Ave. entſeelt auf: 
gefunden. Man muthmaßt, daß er 
einem Herzleiden erlegen ijt. 





Ferienfolonie für Arme. 


Die in Glencoe von den reichen Be— 
mohnern der Vorſtädte an der Sheri— 
dan Road veranitaltete „County Fair“ 
bat etwa $2500 eingetragen. Das 
Geld ift dazu beftimmt, 2000 ar— 
men Kindern und Müttern aus der 
Stadt in Gads Hill Camp am Midhi- 
ganfee einen achttägigen Landaufent— 
halt zu ermöglichen. Die Koſten ftel- 
len fih auf $1.25 für ein Kind und 
$1.50 für eine erwachfene Perſon. Am 
Donnerftag werden die erjten hundert 
Kinder nad) dem prächtig gelegenen 
Plätzchen abgehen. Dort werden zehn 
Zelte zum Schlafen, je mit achtzehn 
Betten, errichtet, ferner ein Speiſe-, 
ein Verfammlunas- und ein Verwal» 
tungäzelt. Bei ſchönem Wetter ſoll 
das Gads Hill Camp bi in den Ok— 
tober hinein aufrecht erhalten werben. 

— 
Bahnbramter verfhieden. 

58 Jahre alt ift geitern Chas. N. 
Randall, Haupifrachtagent der „Pan— 
bandle“=Bahn, in feiner Wohnung, 
167 ®. 36. Sir., nad) langer Kranf- 
beit geftorben, acht Tage nach einer 
Schmeiter, Frl. Fannie Randall. Er 
wird morgen in feinem Geburtäorte 
Madifon, Ind. beftattet werben. Herr 
Randall fam 1868 nad) Chicago, und 





war either in Dienften ber Pennſyl⸗ 
Bench, Gr are ba nn I 


Er gehörte 
Klub an. — 





Deu Manen Theo, Herzl's. 


Eindrucksvolle Ehrung des Urhebers der 
8 oniſtenbewegung. 


Fünfzehntauſend Juden verſam— 
melten ſich geſtern im Hebrew Inſti— 
tute und marſchirten von dort in 
feierlichem Zuge nach der Anſhe C'Neſ— 
jeth = Synagoge, um der Gedächtniß- 
feier zu Ehren bon Theodor Herzl 
beizumohnen, welcher am 3. Juli in 
Wien geitorben iſt. Dr. Herzl iſt be- 
fanntlich der geiftige Urheber und Lei— 
ter der Zioniften-Bewegung. Von ber 
Menge jeiner Verehrer und Glaubens- 
genoffen konnte aber nur ein Theil 
Einlaß in die Synagoge an der Clin— 
ton und Judd, Str. erlangen, die 
Uebrigen blieben entblößten Hauptes 
während ber Feier auf der Straße 
ftehen, mährend Hunderte an einer 
zweiten Gedächtnißfeier theilnahmen, 
die im Keller der Synagoge veran— 
ftaltet wurde. 

Die Feier murbe im Hebrew Inſti— 
tute mit einer Anfprache des Präfiden- 
ten 9. Kaplan eingeleiiet, und als ber 
Zug dann durch das Ghetto zog, ftrünt- 
ten ihm von allen Seiten neue Theil- 
nehmer zu. Die Marfchirenden tru= 
gen zumeift Kleine Irauerfchleifen an 
den Schultern, und viele Häufer längs 
der Marfchroute waren mit Trauerzei— 
chen bedeckt. In den Gedächtnigreden 
wurde audgeführt, daß das Andenten 
Theodor Herzls ala eines der bebeu- 
tenditen Führer des Yudenthums ewig 
lebendig erhalten bleiben würde. Auch 
wurde in Anregung gebracht, den To— 
destag jährlich in angemefjener Weife 
zu begeben. Die Redner bei den ge— 
ftern abgehaltenen Trauerverſamm— 
lungen waren Philipp Dregitone, Leon 
Zolotkof, H. Horwich, die Rabbi Brau- 
* en Eppftein und Bernhard Feljen- 

al. 


Die Liebe auf der Lokomotive. 


Wie John Welfh zu feiner frau Pam. 


John Welſh, ein Lofomotivführer 
ber Baltimore & Ohio: Bahn, hat 
heute in Foreſt Hill Frl. Nina 
Tloegsmba geheirathet, und daraus 
fann man jehen, daß ber loſe Liebes- 
gott ſelbſt auf der Lokomotive fein 
Spiel treibt. Welſhs Dienftitrede li 
i Chicag 8 und einem 





Hill vorbei. An der Grenze des Ortes 
ſteht nun in großer Nähe des Bahn- 
damms ein Farmhaus, und in deſſen 
Küche ſah Welfh vor einiger Zeit ein 
prächtiges junges Mädchen fchalten. 
Die Schöne. gefiel ihm, aber wie follte. 
er fich ihr nähern, anhalten konnte er 
doch nicht gut?! Schließlich verfiel er 
auf einen genialen Gedanken. Er 
fchrieb feinen Namen und feine Woh- 
nung, 9094 Green Bay Abvbe., auf ei= 
nen Zettel, widelte ein Stüdchen Kohle 
hinein und warf den alfo beſchwerten 
Liebesbrief im Vorbeifahren in die 
Küche. Am nächſten Morgen ftand 
das Fräulein in der Thür und begrüßte 
ihn mit einem glüdverheißenben Lä- 
cheln. Na, dann entwidelte ſich bie 
Geſchichte meiter, und jet haben fie 
fih „gekriegt“. 


2. 29 


Schöne Reife. 

Die beiden Photographen C. K 
Froft und H. X. Peterfon, 5523 Mon⸗ 
roe Ave., planen, am 1. Auguſt eine 
Reife von hier nad) Kuba, ganz zu 
Waſſer, anzutreten. Sie wollen bie 
Inſel bereifen und photographifche 
Aufnahmen machen. Zu der Waffer- 
Reife werden fie ein 25 Fuß langes 
Segelboot, „Aztec“, benuten, welches 
eine Kleine Kajüte und Raum für Le- 
benämittel auf die Zeit von drei Mo— 
naten enthält, auch im Takelwerk ganz 
für die Reife eingerichtet if. Diefe 
fol über den Ylfinois-Michigan-Ka- 
nal, den Illinois, Miffiffippi und den 
Meerbufen von Metito gehen bis nad) 
Havana. Die Rüdfahrt wird über den 
Atlantifhen Ozean, New Vorl, den 
Hudfon, Eriefanal und die Binnen- 
feen erfolgen. ’ 
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Finanzicles. 
Mir eignen und offeriren 


$150,000 
Cook County, Ill., 
Gold 3% ° Bonds 


Datirt 1. Januar 1903, in 
GStüden von $500, und wer— 
den fällig von 1908 bis 1922, 


Bringen 3.60 Proz. Netto. 


Diefe Bonds gehören zu den be= 
ften munizipalen Sicherheiten in 
den Ver. Staaten und eignen ſich 
fowohl für Anlagen von kleinen 
wie großen Beträgen. Weitere Ein 
zelheiten im 


Boud:- Departement 


STATE BANK OF GHICAGO 


Chamber of Commerce Bidg. 
142 Washington Str. 
Liſte von andern guten Bonds, bringen 


4, 4% und 5%, auf Wunſch zugeigidt. 
dofamo 














Beinahe ein hal⸗ 
bes Jahrhundert 
im Geidhäft. 


GRAHAM & Sons, 
Banfiers. 


Eröffnet ein Spar-Ronto. 

Sintereffen erlaubt vom 1. Juli 
an allen Depofiten, am oder 
“or dem 12. Juli 1094 gemadit. 


Dampfſchiff- und Verſicherungs-Agenten. 
Zinſen erlaubt auf Spar-Depoſiten. 


134 West Madison Strasse. 


Munizipale Bonds und erfte Hypothe— 
fen zum Verkauf. 


Offen Abends 
bi 9 Uhr. 
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" Stablirt 1890. 


Wir bieten die Dienste einer al- 
ten und bewährten Banf für die 
Behandlung Eurer Bankgejchäf- 
te. Es würde uns angenehm x 
fein, wenn die Geſchäftsleute die— 
fer Nachbarſchaft bei und bor= 
iprechen würden zu irgend einer 
Zeit menn fie Geld oder andere 
Dienfte einer Bank bedürfen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 











UP VIER PR TI IRRE 44 
*4**x**** TEEN 


A 


SEIFE EEK 


4 





**3*343k opkpkkiekkkaktokitptirloittifekgtaksiekikikr 


* 
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A. HoLINGER & G0o., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse. 
immer 012 —3—I—b. 
zu 5, 54, und 6 Prozent auf Grund 
Geld eigenthum zu berleiben. 
Erfte Gold Mortgages in beliebigen Beträgen 
ftet3 zum Verlauf an Hard. 
momija* 








FRED. MILLER, 


186—188 Madijon Str. 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erfte Hypotheken zu verfaufen. 


6mai,femomi,1j 








Xofalberidjt. 


Die deutſchen Turner. 


Sie find feit geftern Bäfte der Chicago 
Turngemeinde. 


Die fieggefrönten Turner der deut- 
Then Preisriege, die Herren Fri Hoff- 
mann, Leiter der Riege (Berlin), Wil- 
helm Weber, Ernjt Mohr, Otto Wie- 
gand, Hugo Peitſch, Wilhelm Lemte, 
Adolph Weber (ſämmilich von Berlin), 
Adolf Spinnler (Ehlingen), Ehriftian 
Buſch (Elberfeld) und E. Rehböd von 
Hildesheim, find ſeit geitern die Gäſte 
der Chicago QTurngemeinde, die ihnen 
zu Ehren heute Abend in der Nordſeite 
Turnhalle einen großen Kommers ver— 
anſtalten wird, zu welchem auch Mit- 
glieder der anderen hieſigen Turnver⸗ 
eine gegen Vorzeigung ihrer Kontrol- 
arte Zutritt haben. Für die Damen 
der Turngemeinde ift die Gallerie re- 
ſervirt worden. 

Die deutfchen Gäfte wurden von ei- 
nem dazu ernannten Ausſchuſſe ber 
Qurngemeinde am Bahnıhofe willkom— 
men geheifen. Nach einem Gabelfrüb- 
ftüd wurde eine Automobilfahrt durch 
den Jackſon Park unternommen, nad 
dem Mittagefjen zeigte man den Her— 
ren die Norbfeite Turnhalle und das 
Klubhaus des GermaniaMännerdor2. 
Bon da ging es in einem Automobil: 
Tally⸗ho, der mit deutfchen und ameri= 
kaniſchenFlaggen geſchmückt war, durch 
den Lincoln Park nach der Badeanſtalt 
an Barry Avenue, wo die Turner nä= 
bere Bekanntſchaft mit dem Michigan 
See madıten, in deſſen Fluthen fie fich 
tummelten. Den Abend verbrachten 
Gaſtgeber und Gäſte genußreih im 
Biamard-Garten. 

— Galante Widerlegung. — „Daß 
die Männer alle nicht taugen, weiß 
vg fen lange aus Erfahrung!” — 

ift doch nicht au möglid, dafür | 
jung!” 














= Ab Gie ja nod) zu 





Zuviel Arbeit. 


Der Stadtrath mag feine Ferien 
verſchieben müſſen. 


— — 


Regelung des Hochbahnverkehrs. 





Aus der Steuerverwaltung. — Einſchätzung 
der Fahrhabe in Evanſton. — Ein geſtoh⸗ 
lener Grenzſtein. —Wirkſamkeit der Milch⸗ 
in‘peftion. 





Bei der Menge vonArbeit, melche ver 
Stadtrath noch zu erledigen bat, iſt es 
zweifelhaft, ob derſelbe ſeine Abſicht, 
heute ſchon für den Sommer Ferien 
zu machen, wird ausführen können. 
Unter Anderem werden der Körper: 
ſchaft in ber heute Abend jtattfinden- 
den Sitzung eine neue Sahrorbnung 
für Kraftiwagen, der Entwurf zu einer 
Erlaubniß für die Northmeitern- 
Hochbahn, die geplante weſtliche und 
nordmeitliche Zweiglinie zu bauen, und 
die ſogenannte Union Loop-Drdinanz 
zur Erledigung vorgelegt werden. Die 
an letter Stelle erwähnte Maßnahme 
wird man inbefjen nicht gerade über's 
Knie brechen wollen. Die Ald. Palmer 
und Werno haben ſchon neulich darauf 
gedrungen, daß die gegenwärtige Ge- 
legenheit benußt werden möge, um bon 
den Hochbahngefellfchaften verfchiedene 
Zugeftändniffe zu erlangen, welche zu— 
nächſt dem Publifum, in der Yolge 
aber auch den Geſellſchaften jelbft, zum 
Bortheil gereichen würden. Man will 
die Geſellſchaften nämlich veranlaffen, 
daß fie ihre Geleife einander wechſelſei— 
tig zur Benußung überlaffen, fo näm- 
lich, daß die Züge der Südſeite-Bahn 
bi3 zum Endpunkte der Northweſtern 
Hochbahn laufen würden und umge- 
fehrt. Aehnliche Vereinbarungen wären 
auch zwiſchen den beiden Weftfeite-Ge- 
felfchaften einer- und denen der Nord 
und der Südſeite andererfeit3 zu tref- 
fen. Hand in Hand hiermit märe die 
Umfteigefrage zu ordnen, und damit 
märe dann auch die Zeitverſäumniß 
aus dem Mege geräumt, welche gegen— 
märtig den Fahrgäften durch die Aus- 
dehnung der Schleife verurfacht wird. 
Die geplante Verlängerung der Bahn- 
fteige vor den Haltepläßen längs der 
Schleife würde dann überflüffig fein, 
und die Inhaber der Gefchaftslofale an 
der Schleife würden fich mahrfcheinlich 
ganz mit diefer zufrieden geben, falls 
Vorkehrungen getroffen würden, das 
Geräufh zu verringern, melches die 
Züge verurfadhen. Da auch die „Eiti- 
zens' Aſſ'n.“ ſich neuerdings entjchie- 
den auf den Standpunkt geſtellt hat, 
daß Zeit und Gelegenheit für die Er— 
reichung dieſer Verbeſſerungen gün— 
ſtig ſind und benutzt werden müſſen. 
jo darf man annehmen, daß der Stadt— 
rath wenigſtens einen energifchen Ver— 
ſuch machen wird, die Hochbahnaefell- 
ſchaften breitzufchlagen. — Die Pri- 
pilegirung der Northweſtern-Hochbahn 
zum Bau der Zmeiglinie nah) und 
dureh Ravenswood mwird inter diefen 
Umftänden wohl verfchoben merden, 
bi3 die anderen, für die Allgemeinheit 
wichtigeren, Punkte geregelt find. 

Der Verkehrsausſchuß trat heute 
Vormittag wieder zufammen, um mei- 
ter über den neuen Entwurf für eine 
Vereinbarung mit der City Railway 
Co. zu berathen. Es ift nicht ſehr 
mwahrfcheinlih, daß dieſer Entwurf 
heute noch in die gehörige Form ge— 
bracht werden fann, fo daß fich ſchon 
dieferhalb faum vermeiden laſſen wird, 
bor den Ferien noch eine meitere 
GStadtrathäfitung abzuhalten. Soll 
doc; während des Sommerd mit der 
genannten Geſellſchaft über dieſen 
Entwurf verhandelt werden, jo daß im 
Herbit endlich zum Abſchluß des Aus- 
gleih3 aegangen werden fann, unter 
deſſen Verzögerung die Verkehrsver— 
hältniſſe ver Stadt jo ſchwer zu leiden 
haben. 

Die Steuerrepifionsbehörde machte 
fih heute Vormittag an die, vom 
Staat3obergericht neuerdings für zu— 
Yäffig erflärte,Befteuerung des Aktien— 
fapital3 von Korporationen, welche le— 
diglih für Fabrikzwecke organifirt 
worden find. Diefelben find nach einem 
Staatsgeſetz nicht verpflichtet, auf die— 
ſes Kapital Staatäfteuern zu entrich- 
ten, aber das Staat3-Obergericht hat 
entſchieden, daß die Steuerbefreiung 
fich nicht auch auf die örtlichen Steuer— 
laften erftredt. Nach einer von dem 
ftaatlihen Ausfhuß für GSteueraus- 
gleichung ausgearbeiteten Lifte beträgt 
die Zahl der hier in Frage fommenden 
Korporationen für Chicago und Cook 
County nur 1492, aber nad) Belegen 
im Staat3-Gefretariat ftellt die Zahl 
fih auf rund 5000. Die Revifionsbe- 
börde mwird fich nach den Eintragungen 
im Staat3-Sefretariat richten. Prä— 
ſident Meaham von der Behörde 
fchätt, daß diefe einen Monat gebrau= 
chen wird, um diefe Angelegenheit zu 
erledigen. Die Reviſion der Fahrhabe— 
Einfhägung wird erjt in Angriff ge— 
nommen werden, nachdem dieſe Arbeit 
gethan ift. Einen Monat dürfte dann 
auch die Beſorgung diefer Reviſion in 
Anſpruch nehmen, bei welcher die Be- 
börde nicht weniger als 89 bidleibige 
Bände durchzugehen haben wird. Die 
Durhfiht der Grundfteuerlijten, in 
denen nur berhältnigmäßig wenige 
Aenderungen borgenommen worden 
find, wird faum zwei Wochen erfor- 
bern. 

Die Affefforen-Behörde hat inEvan— 
fton, das für Steuerzwecke jet Ridge- 
pille Townſhip heißt, in dieſem Jahre 
ſteuerpflichtige Fahrhabe im Betrage 
von $4,910,489 entdeckt. Am höchſten 
eingeſchätzt worden iſt Hr. M. H. Wil⸗ 
fon, nämlich mit $251,605. — Alice 
Wilſon, Wittwe von Hugo R. Wilſon, 
ſteht mit $160,000 auf derLifte, Henty 
E. Rem mit $150,000, der frühere 
Mayor Patten mit $142,700, William 
Deering mit $105,000, Charles ©. 
Dawes⸗ und E. J. Buffington von der 

llinois Steel Co. mit je $50,000, 
{ney W. Zofter mit 315.000, D. ® 





"und 00 anlegen fönnen; 


Forgan bon der Erften Nationalbant 
mit $5000, D. R. Burnham mit $19,- 
185, Mayor Barker mit $900, Rektor 
James von der Northweſtern Univerfi- 
tät mit $1000, Präfident Little vom 
Garrett Biblical Anftitute mit $500, 
der frühere Banffontroleur Lacey mit 
$2500. Eine meitereLifte von Parteien, 
die auf der Steuerlifte ziemlich gut an- 
geſchrieben find, folgt: 





Sared Baſſett, 1304 Foreſt Ave............ $ 34,232 
W. 9. Bartlett, 1351 Forſte Ave.......... 50,0 
Chicago 54,912 
Goaniton City National Bank............. 119,524 
Evanſton Heating Co. 1619 Orrington Ave. 45,6% 
Charles F. Grey, 1508 Foreft Avenue...... 70,554 
Eliſabeth A. Hatfield Nachlaß, 1815 Chicago 

FE 79,244 
John SG. Kedzie Nachlaß, 1514 Ridge Ave.. 89,494 
Mar! Wranufacturing Co., Dempfter Str... 121,160 
North Shore Electric Company............ 33,80 
Northweſtern Gasligbt and Cote Go 5,7 
Stote Ten of Evaniton...eucee.. 

Frau GC. M. White RNachlaß, 157 

A AENE 
Frau U. H. Groß und 9. €. und Irwin 

Rein, 1100: Winge Wein 135.00 


Der vier Fuß lange und zwei Fuß 
hohe Stein, welcher an der Kreuzung 
bon 108. Straße und Indianapolis 
Avenue feit fo vielen$ahren die Grenz= 
ſcheide zwiſchen den Staaten Illinois 
und Indiana bezeichnet hat, iſt abhan— 
den gekommen. In irgend einer dunk— 
len Nacht hat ihn ſich Jemand geholt, 
der ihn für Privatzwecke gut hat ver— 
wenden können. Um die Unthat nicht 
ſofort ruchbar werden zu laſſen, hat 
der Dieb das Loch, in welchem der 
Stein lag, ſorglich wieder aufgefüllt 
und den Boden feſtgeſtampft. Falls 
der Stein nun nicht, als Eckſtein etwa 
für ein Wohnhaus, unterirdiſch der— 
packt worden iſt, ſo ſollte es nicht 
ſchwer fallen, ihn zu entdecken, ſofern 
nämlich der Dieb nicht die Vorſicht ge— 
braucht hat, die Namen Illinois und 
Indiana zu entfernen, welche darauf 
eingemeißelt waren. 

Das Gefundheitsamt ftelt mit Ge: 
nugthuung feit, daß ſämmtliche Milch— 
und Rahmproben, die in poriger Woche 
bier behördlich unterfucht worden find, 
den borgejchriebenen Fettgehalt beſa— 
Ben. Seitdem die Molkerei-Inſpekto— 
ren ihre Ihätigfeit begonnen haben, 
ift die Milch von 72 Molfereibetrieben 
vom hieſigen Markt ausgeſchloſſen wor= 
den. Die Inſpektion hat ſich bisher 
auf 355 Molkereien mit zuſammen 
6288 Milchkühen erſtreckt. Die Ab— 
nahme in der Kinderſterblichkeit wird 
vom Geſundheitsamte großentheils 
auf die wirkſamen Maßnahmen zurüd- 
geführt, die getroffen werden, um zu 
verhüten, daß unreine oder verfäljchte 
Milch zum Verkauf gelangt. — Wäh— 
rend der vorigen Woche gelangten hier 
nur fünf Fälle von Scharlachfieber zur 
Meldung. 


> 





— Erhaben. —Kommerzienrath (in 
feiner Billa in Nizza zu feinen Gä— 
jten): „Nu, meine Herrfchaften, wie be= 
fommt Ihnen mein Klima?” 








Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent de⸗ Bert.) 











Berlangt: Ablieferer für Bücher und Zeitisrif: 
ten. Mürfen Grfahrung in dieſem Gejchäft haben 
und der engliihen Sprade mächtig fein. 164 Michi— 
gan Straße. 11jl,1m 





Ein Schloijerhelfer bei Paul Schmiede: 

















Verlangt: 
iwend, 3. Floor, 118—132 W. Yadjon Boulevard. 

V sriangt. Blackſmith-Helfer an Wagenarbeit. — 
267 Weit Lat: Sir. 

Verlaugt: Wurſtmacher und Pork Butcher. 48 
N. Green Str. 

Verlangt: Flinker junger Mann für Porterarbeit. 
639 Diverſey Blod. 

Verlangt: Cakebäcker. 49 E. Diviſion Str. 

Verlangt: Ein lediger Butcher, Shop zu tenden. 


1788 Milwaufee Ave. 





Verlangt: Mann für Heine Route zu fahren u 
‚Barn im Stande zu halten. $6 und Woard. 1131 
Milwautee Ave. 





Starfer Junge oder Mann, um in 


Verlangt: 
$ und Board. 1134 Milwaukee 


Bäckerei zu beifen. 
Ave. 





Ein Ab- und ein Vorbügler an Röcken. 


Verlangt: 
754 N. Wood Str., Ede MeReynolds 


zen Lohn. 
St 





Starker Junge an Brot. $7 und Board. 
Str. 


Verlangt: 
922 W. 21. 





Verlangt: Junge am Brot zu helfen. 


Str. 


743 N. Wood 





Verlangt: Intelligenter Mann als Verſicherungs-— 
Kollettor. Gehalt und Kommiſſion. Nachzufragen um 
4 Uhr Nachm. WU. Gluck, 164 E. North Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann, der Porter-Arbeit 
thua wik und Mittags am Tiſch aufwarten kann. 
Binger Weinſtube, 16 Adams Str. 


Verlangt: Butcher, 
Arbeit zu machen verſteht, 
waulee Ave. 








der Store tenden und alle 
led:ger Mann. 3600 Mit: 





Dan für Saloon 
0 €. 39. Str. 


Fred Rotthaft, 146 S 


Gin und Haus⸗ 


. Mueller, 


Suter Porter. 


zu: 
arbcıt. 





Terlanet: 
Clart Sir. 











Verlangt: 5 Farm Hands, nahe Waufegan. Quter 
ohn. Zimmer 602, 167 Dearborn Str. 

Geſucht. Plag um die Bäckerei zu erlernen. 5114 
Laflin Str. 

Verlangt: Porter, der aud bartenden Tann. Ufer 
mer, 4710 Aſbland Une. 





Maihinen Hands in Wood Working 
10 W. Grie Str. 


Verlangt: Finiſhers und Rubber in Stuhl Far: 
to. 10 W. Grie Str. 


Verlangt: 
Shop. Nicht-Unton. 








Verlangat: Stuhlmacher. Nicht-Union. 160 Weſt 


Grie Stı. 





Nerlangt: Fin älterer Mann im Bäder Ehop zu 
beifen. 43 W. Chicago Ave. 





Verlangt: Gin Junge, der in der Qäderci gear: 
beitet bat. 10% Wellington Str., Ede Lincoln u. 
Soutbport Ave. 





Verlangt: PViano-Spieler für Tanzmuſik in einem 
ihönen Sommer:Refort in Wiskonſin. Freie Star 
tion und Nebenverdienit. Näheres bei iß Belz, 


1213 Seminary Place, nahe Racine Ave. 








Verlangt: Guter Porter, der auch Lunch u 
fchneiden verftcht. Win. Schoeninger & Son, 
Lincoln Ave. 

Verlangt: PBartender, nur verbeiratheter Mai 


braucht nadhzufragen. Win. Schoeninger, 539 Lin⸗ 
coln pe. 





Gine etablirte Gejellihaft verlangt drei auderläjs 
ſige Männer, welche demjelben ihre Dienfte widmen 
gutes Gehalt bezahlt. 
499 Abendpoſt. ſomodi 


Große Zukunft. Adr.: F. 





Berlangt: Schneider an Damen⸗Cdats und Suits. 
20 Adams Str., 7. Floor. fajomo 


Derläufer mit Bugay, $45 per Wor 
Bei Herz- 





Berlangt: 
de, — zu fiottem Geſchäft. 





feld Eo., 96 S. Robey Str., Ede 21. Straße. 
fajomo 
Perlangt: — und Ausleger für neue Prä⸗ 


mienbücer und Abzahlungs-Sachen für u o und 
Umgegend. Gehalt und Kommilfton. Mai, * Wells 








Straße. nz 
Verlangt: Starker I8. um das Sattler⸗Ge⸗ 
ſchäft erlernen. 16 oder 17 Jahre alt. M 
Wells Str. ſamo 
langt: Drei ledige deutſche Arbeiter, jung und 
hal ir Shock (Zile vn ah guter Lohn und 
Koſt. Fred. I. Veters, boro, ZU. &il,iw 





Berlangt: armarbeiter;. höchſter Lohn bezahlt. 
Rob Kader Agency, 117 ©. Canal &te. "— ojal-is 


— 





Berlangt: Männer und KRnaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Porter. 52 E. Chicago Ave. 


Verlangt: Schmiedehelfer an Wagenarbeit. Erfter 
Klaſſe Mann. 46 €. Chicago Abe. 





Berlangt: 





Abendpoft, Ghicano, Mentag, den 11. Juli 1904. 




















Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen = — Hausarbeit. — 
815 Milmaulee Ave., I dftein 





























Verlangt: Junge in Bäderei. Philipp Weider, 


194) Archer Ave. 








Stellungen ſuchen: Männer. 
(Unzeigen unter biejer Nubril 1 Gent das Bart 





Geiudt: Deutfcher junger Mann, —— 
ſucht Stellung auf Farm, tann auch mit Maſchinerte 
umgeben, frau kann Hausarbeit und Kühe melken 
und Wartenarbeit oder beide im Haus nützlich zu 
maden. 4402 Dearborn Str., Front, 2. Floor. 


Geſucht: 
ten vertraut fuhrt Stellung, 
und Weferenzen zur Verfügung. 
Rees Str. 


Beſucht: 
ſucht Stelle. 


Geſucht: 





Tüchtiger Bartender, mit allen Arbei⸗ 
langjährige ——— 
Adr.: D. «120 





Prot: und Cake-Bäcker 
Str. 


Hand 


Lartabee 


Cine 2. 
367 


Junger im Saloon und Reftaurant er: 








fshrener Mann juht Stelle. Ernit Knecht, General 

Delivery. 
Geſucht: Porter und Lunhmann ſucht Etelle. U. 
modi 


Budna, 142 Midhigan Str. 


Geſucht: 
Schermer. 


Geſucht: 
beit, ſucht 


Geſucht: 
Lund ſchneiden, 
fon Boulevard, 





Stellung al3 Porter. Kann Bar tenden. 
Adr. D. 230 Abenppoft. 





Bartender, verbeiratbst, icheut feine Ar: 
Stellung. 331 Milwaufee Ave., Topfylat. 





tann PBartenden und 


Erfahrener Porter, 
115 W. ad: 


ſucht ftetigen Plap. 
Theodor. 











Geſucht: Ein erfahrener Junge juht Stelle in 
der Baderei an Brot un) Cakes. M. Beyer, 917 
MW. 13. Str. 

Geſucht: Gin Mann, der 4 Sprachen jpricht, jucht 
eine Stellung in — einem Geſchäft. Adr. Hotel 
Geneva. MIT N. State Str., J. Frowa. l1IIlil.Iw 

Geſucht: Friſch eingewanderter Junge von rejpel: 


das Plumber- und Glef: 


tablen Gltern ſucht Stelle, 
trifer-Sandwerf zu erlernen. 428 %. Str. Bäderei. 





Geſucht: Porter, der Bartenden fan, juht Stelle. 
423 Divifion Str. 





Lediger Mann ſucht Arbeit bei Butcher. 














Geſucht: 

254 W. Blackhawt Str. 

Geſucht: Friſch eingewanderter Junge, 18 Jahre 
alt, ſucht Stelle, die Bäckerei zu erlernen. Bitte 
ſelbſt vor zuſprechen. 1016 Girard Str. 

Geſucht: Guter Butcher und Storetender ſucht 
Stelle. Beſte Referenzen. 2716 Wallace Str., Top 
Flat. 

Geſucht: Tüchtiger Calebader wünjcht u für 
einice Sıunden des Tages Wrbeit. Adr.: 374 
Abendpoft. 

Geſucht! Guter Vorter, kann etwas bartender, 


Henry Kern, 25 Obio Str. 


Tapezirer und Maler 
Werkzeug, 
Adr.: F. 


ſucht Stelle. 





Geſucht: Guter Anftleicher, 
mit beiten Empfehlungen und eigenem 
ſucht Arbeit, fieht nicht auf hohen Lohn. 
431, Abendpoſt. 


Geſucht: Friſch Gingewanderter, 22 
fpriht Teutich, Branzo ich und Volmſch, 
ſchäftigung. Adr.: D. 274, Abendpoſt. 


Geſucht: Aelterer Mann, 
er als Saivon-Rorter. 
. 447, Abendpoſt. 


Geſucht: 
fahrung hinter der Bar. 





Jahre alt, 
ſucht Bes 





zuverläſſig, jucht ſtetigt 
Offerten erbeten unter 





Junger Vorter ſucht Stelle, hat gute Gr: 
32 Grand Ave. 





Junger Mann mit Grfahrung im But— 


Gejudt: e 
Dairy. 


ter⸗ und Käſemachen ſucht Stellung in einer 
Adr.: 67 Hammond Str., unten. 





verfteht auch mit Pier: 


Geſucht. Starker Mann, 
Jonas 


den umzugehen, ſucht irgendwelche Arbeit. 
Werß, 516 Auſtin Une. 


Geſucht: 
ſucht Stelle als 
Weinhandlung. 





Friſch eingewanderter deutſcher Mann 
Kellner oder als Kellerburſche in 
1065 N. Tripp Ave. modi 


Var-Porter, der am Tiſch aufwarten und 
ſucht ftetigen Plaß. 





Geſucht: 
Lunch herrichten tan, 
F. 328, Abendpoft, 


Geſucht: Friſcheingewanderter ungariiher Bau- 
ſchloſſer ſucht Arbeit als Bauſchloſſer oder irgend» 
welche Stelle. B. M. 5031 Paulina Str. 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Arbeit bei Pfer— 
den oder irgendwelche Stelle, P. Th., 5031 Pau— 
lina Str. 

















Geſucht: Ein friſch eingewanderter Huf- und Wı: 
genſchied ſucht Arseit. Nachzufragen: 671 Carroil 
Avenue. fome 

The Office, 39 S. State Str. Hotel Employers 

eadquarters, plazirt unentgeltlid Stewards, 

berfelfner, Kellner, Omnibuſes etc. Die beiten 
Krafte zur Verfügung. Til, ImK 

Geſucht: Hunger Mann, mar Ffürzlih Waiter. 
wünjct_ die Kclfnerei gut zu erlernen. Hirſch, 151 
State Straße. jomo 





Geſucht: Deuticher Majfeur ſucht Veihäftigung im 
Sanitarium oder privat. Ig. Zinner, 488 South 
MWeitern Ave. fafonıo 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unier diefer Rubrik 1 Gent das Wert.) 





Läden und Fabriken. 


Adr.: 








Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Päderladen. 
80 W. 21. Str. 

Rerlanat: Mädchen für” Grocery und Delifatejicu: 
Ste 24 E. Huren Etr. 

Verlangt: Junges Mädchen frü Store. Muß zu 
Hauje ſchlafen. 205 Wells Str. modimi 





Gute Hand: und Maihinenmädden an 
binten. mdmi 
Ein anftändiges Mädchen, nicht unter 
für Lager:Arbeit. Mai, 146 Wells Str. 


Berlangt> 
Coats. 325 Cleveland Ave., 





Verlangt: 
18 Jahren, 





Verlangt: 


Mädchen um Aermel zufammenzunäben, 
95 Saddon Ave., ‚ 


2. Floor 


Dry Goods Verfäuferin. 
Asland Ave. 





— 


Verlaugt: Erfahrene 
Loehr, 311521 Blue 





Frau um da? 


Verlangt. Mädchen oder junge 
Vot⸗ 


Kleidermachen und Zuſchneiden zu erlernen. 
zünlih guter Bla. 44 W. North Ave. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 3 erwadhiene Berjonen in der Yyamilie. 6 
Evergreen Ape., 1. lat. mobi 








Verlangt: Mädchen don 15 Nahren, um auf ein 
jährige Baby aufzupajien. 201 Center Str., drit⸗ 
tes Flat. 


Perlangt: 
zu belfen. 





Mädchen für Hausarbeit und ım Store 
34 MR. Belmont Ave. modi 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, muß willig fein jede Arbeit zu verrichten 
und Yıebe zu Kindern haben. Gute Gelegenheit das 
Kchen zu lernen. Lohn mit voller Board 83 per 














Mode. Mor.: W. 893, Abendpoft. mobi 
Verlangt: Deutihes Mädchen am Tiih aufzu—⸗ 
warten, muß engliich ſprechen. 153 Grand Ave. 
Terlangt:. Gin gutes Ddeutiches Älteres Mädchen 
oder Frau für die Haushaltung. 1726 N. Leavitt 
Str. 
Verlaugt: Mädchen für Hausarbeit. 486 N. Robey 
Straße. 





Verlangt. Zwei Mädchen, eines um für 1-jäbr. 
Kınd aufzuparien umd Die andere für Hausarbeit. 
Emptd, 1087 War: 

modim! 


muB zuveriäjiige Köchin ſein. 
ten Wpve., nahe Garfield Bart. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Bausarbeit. 3 ın Familie. 4926 Vincennes Up:. 
1. Fiat. 








Verlangt: Mädchen von 12 bis 15 Jahren um 2 
Kinder au beauflihtigen. Nachzufragen Bl Nord 
Clard Sir., Zimmer —8 


Terfangt: Buſineß-Lunchlöchin. 
155 €. Randolph Str. 


Perlaugt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 934 Mil- 
mwaufee Apc., ". Treppe. 


Verlangt: Eine feine Gejelichafterin, gute Näbes 
335 M 





die bdochen Kann. 











rin: Empf:hlungen erforderlich. ichigan 
Unsnue. fomod' 

Verlangt: Mäder für ellgemeine rbeit in 
einer Familie: dutes — 1067 I* Str., 
nahe Indiana Üpe., 2. lat. ſomo 





—— — 








Berlongt: Gute M ale Urten Mar 
hinen, {omie Ölzer, und. wicgäne; 





* Kr 


Stelle bon 
„ 16. 























Verlangt: Gin lediger Mann, in einer Bäckerei Verlangt: Junges Mädchen für Kühe und im 

Pferde zu — > fi fonft nüglih zu machen. . au —— Muß zu Hauſe ſchlafen. 07 W. 
301 €. Norte U . Bla 
Verlanet: YJurge Männer von 16-18 Iehren, Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 81 CEly— 

um Beruf zu erlernen. Nachzufragen 211 Oſt Sü: | bourn Ave. modimi 

perior Str. modim: 
erlangt: Märchen für Reftaurant am Herd zu 
Berlangt: Ein ftarfer erfahrener Junge an Gates. | belien. Cute Gelegenheit um das Kochen zu erler- 
H4 €. North Abe. - nen. muß ein wenig engliich verftehen. Guter Yohn. 
I E. i2. Stt. modi 

Verlaugt: Barbier. Junger Mann vorgezogen. — 
253 E. North Ave. Verlangt: 100 Mädchen jür Hausarbeit. Lohn 

— 85 55 86. 586 N. Clark Sir. 

Verlangt: Guter Junge an Cakes und PBiscuits, 

Sohn H10—$11. 364 Yarrabee Sr. Verlangt: Mädchen oder Frau um von 8 bis 3 
- - Uhr zu arbeiten. Forſter's NYundreom, 354 Wells 
Beriaugt: Maun zum Arbeiten, ntuß im Hauje | Strafe. 

boarden. 944 Clpbourn Abe. 

- — Verlangt: Köchinnen, Gig: triwafcherinnen, Mäd: 
Verlangt: Erfter Hand an Brot. Geiger, 1007 hen für Yyabrifarbeit und 50 Mädchen für Hausar— 
Lin:oln pe, keit. 167 Wayhington Str., Zimmer 18. Brandes: 


3455 Judiana pe. Wrs. 


Yucad, Agency, Tel. 


und 308 MW. 18. Str., 


56 Douglas. 


Mädchen für Küchenarbeit 'n 
im Haufe. Keine Sonn: 
19 Fifth pe. 





Verlangt: Deutjches 
Reitaurant. Koit und Logis 
tagarbeit. Wochenlohn 34.50. 





Verlangt: Gute Reitanrationsföhin. Remy's Cafe, 
90 R. Klart Str. 


Verlangt: Gm ati Kindermädcen. 
Glarf Str., 2. Flat 


Verlangt: Mädchen für 
may das Kochen verftehen, 
der. 1922 Nrlington Place, 





27 mM. 





allgemeine Hausarbeit, 
gutes Heim, feine Kin: 
nahe Klarf Str. 





Verlangt: Kögin und Dädcden für Hausarbeit für 





privat und Salyon. Guter Yohn. 3323 »alited 
Straße. 
" Berlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit, fanı 


654 Belmont Ude. 

Verlangt: Mädchen 
Muß jofort ins Yand geben. 
E. Madiſon Str., Yin. 


zu Haufe jchlafen. 





für allgemeine_Sausarbeit. 
Kleine Familie. 111 





Gine Nachtköchin. 75 


LSundfödin, 
Guter Yobn. 


Verlangt: Fifth Ave. mom 





feine 
pe. 


furge Stunden, 


Verlangt: 
RI Milwaukee 


Sonntagarbeit. 








Verlangt: 


Mädchen im Haushalt mitzubelfen. 336 
Burling Str. 





Verlangt: alte 


Frau um die Sausarbeit „für 2 
Leute zu verrichten. 2 t. 


71 Elybourn Ane., 2. Fla 




















Geſchäftsgelegenheiten. 
ſUnzeigen unter‘ diefer Rubrit 2 Cents das Bart.) 








Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 





Bädirei, 
Rordjeite. 


Storetrade, billige Renir. 


Su verfaufen: 
Siforra, 7 &o.. Kalitev 


lange Leaſe. 
€ 





traße. 11jl,1m 
Zu verlaufen: Saloon, vorzüglih für richtige 
Leute. Kor djeite. Deutſcher Trade. Silorra, 7 Sa. 
Halfted Str. mon 





$1500 nchmen, wenn jofort gelauft eine kleine 
Gorner Grocery, "Candy, Zigarren, Notion Store, 
gutes Leben garantirt. Gigentbimer muß die Stadt 
verlajjen, 4 feine Zimmer beim Store, billige Mies 
the. 197 Mohamf Str., Ede Eugenie. 


Groterp:-Räufer, Adtung! 8275 faufen, wenn jo: 
fort genommeg, meinen elegant gelegenen, ftets gut 
zahlenden Grocery: und Telifatchjen: Laden. Griter 
Klaſſe friiher Vorrath, gute Firtures, mit hübichen 
großen Wohnzimmern, billige Rente. Sprecht sofort 
dor für dieſen ‚großen Pargain. 522 R. Park Ave., 
zwiſchen Schiller Str. und North Une. 








Wer Geihäfte faufen, verkaufen oder vertauſchen 
will, gleichviel, wo und was es ift, wende jich ver» 
trauensvoll an Sitorra. 
Giscream-Wrolejale-Sejhäft, Vorſtadt, Prei3.$1509 


Töderei, beite Nahbarıhaft, ausgez. Gehäft.$1o 
Saloon, Goldgrube, Nordjeite ............... 3 300 
Tarberihop, 7 Stühle und Bäder............ $ 50% 
Dimeet, 38. Dessen Gltsoannecrcssneenineen 40 
Bäderei, mit guten Storetrade.............. 84 
Meat Market, wegen Todesfall. ............ 4) 
Vogardinghaus und Reitaurant, Nordieite...... s4n 
Unjer Motto iſt: Reell, — und ſchnell. 
Siltoatra. 7 S. Halited Str., Ede Randolph. 
Wir ſind erfolgreich im Verkaufen. &juf,Iw 





Zu verfaufst: Meat Marker und Grocery Store, 


Farmländereien. 

Farm-⸗ un) Landfäufer zahlt keine Kommijſion. 
Id babe ihone Farınen mit Vieh und Geräthihat- 
ter, von WO bis 10 Uder zu SO bil 83,00. S-- 
büjh und ſchönes Hartholzland pen $ bis 820 per 
rn en ertheilt Ernft Holg, Reibs⸗ 
pille, 3 > 





Zu verfaufen: 60 Ader Farm — eine. der jchöniten 
Farmen in Yale Co,, Fablene, befter iwerzer Bo: 
den, neue Gehäuf: leiten, mit Vieh und Farmee⸗ 
-rätbihaften. Beiter Platz für Hühner- ‚Enten: und 
Turfcy- Zucht; billig wegm Ubreije nad Deutihland. 
gu erfragen: 2 Süd Franklin Str, im Saloon. 





Nebraste,. 


Breie Heimftätten, 640 Acres; feines Weideland. 
— H. Winterfteen 
2—1:jl,t 


Valentine Rebr. 





Zu verfaufen: $150, theilweiſe baar, wenn fofort 
genommen, Tauft 80 Adet verbejierte Farm; Frames 
haus, fließendes Wajjer. Nehf, 119 Pa Ealle Str. 

frjajonıno 





Nordieite. 

Zu verkaufen: Bargains, 2:ftödiges 
Stein: und Brid-Bajement, 3 Blod von der Rortd- 
weitern Hochbahnſtation: ferner Lotten, 85 und 
aufwärts. Ah babe 2 Lotten in Englewood, alle 
Nerbeijerungen. KH. Nehme ein gutes Piano in 
Tauſch. Net Baar. Chas. 2. Rafoth, WE N. 
Elart Str., nahe Waoeland. 


Haus mit 





Ueber 50 "äujer auf der Nordjeite und in Late 
View bilig zu verfaufen oder gegen anderes Eigen- 
thum zu bertawicher. Office auch Abends offen 








Storettade. Preis 
“de.: W. 824, Ubenppokt k. modi 





Meine Bäckerei, 
Käufers. 8. 


gu verfaufen: 
re.je. Leaſe nah Wunſch des 
ner, 40 Ganalport Ave. 


bilig wegen Ad— 
Gaertt⸗ 





Backerei, 
208, 


Zu verlaufen: 
bilig. Adr.: D. 


gute ne a Ede. 
Aben dpoſt modi 


auf 








Zu kaufen geſucht: Ein gutgehender Sal von 





der Nordſeite oder in Yale View. Adr.: D. 2%, 
Abendpoit. 

Su verfaufen: Morgen und MÜbend- Zeitung: 
Route, mit Werd und Wagen. Nordjeite, wegen 


Fan ifienverbältnifien bilig. ©. T., 80 Abendpoit. 





Zu verfaufen: 
6 Kannen, 


Eine aut zablende Miichroute von 
guter Haustrade, alter Play. 32 Weit 


Huron Str aße. jamomi 

















biltin wenn ſofort genommen. 1156 Perry Str. Geo. 3. Schmidt K Son, 2 Lincoln Anden: 
Ede Irving Wirk Blod. modi 6jul,mijamo, tm 
Hu verfaufen: 23 Jahre etablirter Saloon, Weit: . : 
feite Fabrifdiftrift. Nanzufragen 15 W. 21. Str. Südweitfeite. 
22 Zu verlaufen: Wirtlihe Sübdjeite Bargains nabe 
Zu verkaufen: Gute Bäckerei an der Südſeite nur | Schule, Kirde und Straßenbahn, an 54. Strake, 
SO, Umias 100) monatlich. | mabe St. Louis Ave., Yotten don 35, 34 5 und 


Preis $180 für je 35 Fuß: an 60. 
EStrabe nahe Centtal Park Ave., 
325 Unzahlung, Reſt auf mo⸗ 


75 Fuß Front; 
Place und 61. 
*6 für je 25 Fuß; 
natlihe Abzablung. 
W. 9. Giejede & Bros. 33 Milwaukee Ave. 
din,momijon, im 





Südjeite. 
10 Pauftellen in Hode Bart; 
Adr.: O. 89 Abendpoit. 
jajomy 


Muß verfaufen: 
billig wegen Abreiſe. 





Verſchiedenes. 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell — oder ber» 
tauschen mollt, fommt zu und. Ridard W. Rod 
& €©o., 9 Mafbingtön Straße. Größtes deutiches 
Grundeigenthums:Geichäft. Sap,X* 








— — — — — 




















Berlangt: Frau oder Mädchen, ſofort, guter Lohn. — * N 
618 Varrabee Str. Zu verkaufen: SGo'sichube WöoleialesWeigäft, Finanzielles. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Kin: > Country Trade. 8350. Site * —— unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bet.) 
der. 858 S. Halited Str, Gde 2. Str. SEEN Te djut, 2 —— 
Pa gu 1eiden geſucht: 859 von Privat: Mann. Erle 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 907 Yu: verkaufen: Baderei, Store Trade, niedries | Suvarhel. Mdr.: 5. 425, Abendpoft. 
Eiybourn Ave. Micthe, wegen Abreiſe. Sikorra, 7 S. Halfte - 
Str. und Randolph. Gjul, lo Junge Leute, melde fremd bier und im Beſitze 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine | — ee — u um eines Vroperties jind, ſuchen um Aushilfe von 
Hausarbeit. Fine die etwas engiiſch ſpricht vorge: Zu verlaufen: VDutcher⸗-Shdop. billig, neben Gro- 829) gegen dute Zinjen, Offerten erbeten unter 
zogen. 36 W. Diviſion Str., nahe Robey Str. cery-Store. Adr.: D. 232 Abendpoft. jom» | D. 47, Abendpoit. 
"erlangt: Köhinnen, Mädchen für Re ftaurants Su derfaufen: Gin guter Saloon zu ſehr mäßi: Beld zu verleibe 
und Hotels und allgemeine Hausarbeit, ſowie Haus gem Vreiſe. Zu erfragen: National Brewing Co., Louis Freudenberg verleiht Rrivatfapitalien von 
bälterinnen. 777 Milwaufee Ave, Employment Öf: 18. und Linchin Straße, jomet: | 4 Bro;. on, ohne Kommillion, und bezahlt jämmt« 
fice. modimi — — liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Vypotheken 
* gun faufen Grocery und Delitatejien. Geichart Verlauf ſtets an "Hand. Vormittags: 240 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. | I Jahre am Blas. Norpdfeite. Silorra, 7 S. Halfter. ugufta Str., nahe Hoyne Ave Nahm.: Unity— 
24 W. Divijion Str. 5jl,Im& | Gebäude, Zimmer 1614, 79 Decrborn Str, 
Hiun,X* 








Stelluugen gan: Krauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Deutſche Frau wünſcht KH ins Haus 
524 R. Park Upe., 1. 





Geſucht: 
zu nehmen. 
Mode-Damenſchneiderin ſucht Beichäfti: 
Wien, Müller, 1281 R. 





Geſucht: 
gung, eingewandert aus 
Marſhfield Ave. 





deutſche Mädchen ſuchen Stellung für 


Geſucht: 2 
verſtehen auch etwas vom fodhen. il? 


Hausarbeit, 
Verro Sır. 


Beihäftstheithaber. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Suche Mamı mit 8200 um Saloon 
Habe jelbit etwas Geld. Gute Gelegenheit. 
Stein, 24 Weit Lake Str., Chic ago. 


Anſtandiger 


aufzumachen. 
Adr.: F. 
mdint 





gebt (de ter Mann Sucht P 
einzgen hundert Dollars. Gute Köchin Bedingung. 
Adr.: W. 8830, Lbendpof. 

Berfanat: Gärtner mit I 8, aute Gelegen: 
beit. Mor.: F. 445, Abenpdpoft. 











Junge Frau juht Platz Offeie zu rein’: 


Geſucht: 
99 R. Halſted Str. 


gen Wichachıs, 





Geincht; Reinliche Frau ſucht Waicpläse. Vorzus 
ſprechen Mittwoch bis Samſtag. Biſchofberger, 35 
N. Lincoln Str. 





Geſucht: Haushälterin, ältere Frau ſucht Viag 
bei alterem Herrn oder in kleiner Wittwersfamilie. 
(Geht auch zu Kranken.) Adr.: 327 MW. 13. Str. 


Geiudht: Frau juht 2 Tage Arbeit „wöchentlich. 
Nachzufragen bis Tonerftag. Zitzow, 29 Hudſou 
Ape., hinten oben. 








Deuties Mädchen juht Stelle bei Kin: 


Gejucht. 
fann auch nähen. 147 


dern oder leihte Hausarbeit, 
Burliug Str., Fiſcher. 


Frau juht Wajchpläge außer dem Kaufe. 
Hinterhaus. 





__Gejucht: 
77 R. Hallen Str., 


 Gefugt: 
Saloon oder Neftaurant. Adr. W. 


Geſucht: 
Hin ſucht Stelle. 3 €. 





Tühtige Köchin juht eine Stelle im 
892 Abendpoft. 





Gine gute felbitftändige Yufinehlund: Kö: 
North Ave., binten, oben. 
modi 





Geſucht: Waäiche ins Kein Bügeln. 


Garfielfd Ave. 


Geſucht: 
wärterin oder jonftige Arbeit. 
Dayton Str., hinten, 1. Flat. 


Gejudt: 
Familie als Haushälterın zu geben. 
dern gut umgeben. Briefe die ganze Woche. 
3. W. 108 Ubendpoit. 


Haus. 





Weltere Frau juht Platz als Kranten: 
Keine Wäſche. 213 





Frau wünjht in eine beſſere Wittmwer: 
Kann mit Kin 
dr. 

















Geſucht: Junge deutihe Frau ſucht tagsüber Ar: 
beit. 151 Dipifion Str. 

Geſucht: Frau fucht Tagarbeit. Mrs. Keller, 127 
Larrabee Str. 

Geſucht: Deutihes Mädchen juht Stelle für allge: 
meine Hausarbeit. 1281 N. Marjhfield pe, Müller. 

Geſucht: Frau fuht Stelle für allgemeine Haus 
arbeit. Gerhardt, 161 N. Union Str. 

Geſucht: Frau wünſcht Wäſche ins Haus zu uch» 
men. 40 Gardner Str. 





Gejuht: Friſch eingewanderte deutihe Frau jucht 
Stelle als Haus sarbeiterin oder Geſchirrwaſcherin. — 
Maria Friihl, 335 Yarrabee Str. 





Seiuht: Meltere Haushälterir ohne Anbung 
wünſcht Stelle bei gutem altem Herrn oder bei er: 
wachſenen Grejchwiltern, gute Köchin. Adr.: MW. 
N, Abendpoit. 


Geſucht: 
men, tem | 





Frau wünſcht Wäihe ins Haus zu nchs 
ügeln. 551 North Bart Une. modi 





Kleidermaderin fucht Arbe:t in Samis . 


Geſucht: 
Adler, 275 Indiana Str. modt 


lien. 2. 





Mädchen wünſcht 


Friſch eingewandertes 
Vers 


guter Familie, nit im Saloon. 
melden. Hinterhaus 52 Gardner Str. 


Geiudt: 
Stelle in 
ſonlich zu 





Deutihe3 Mädchen fuht Stelle für all: 


Gejugt: 
Vorzuiprehen 3031 Farrell 


gemeine Hausarbeit. 
Str. 


Geſucht 
Wells Sir., 


Geſucht: 
ma. 79 Mohawk Str., 


Geſucht: 
Stelle. Keine Sonntagarbeit. Adr.: 





Iunge_ —— ſucht Taparbeit. E. S. 5% 
2. Fla 





ins Haus zu neh: 


Frau ſucht Mäfche i 
dofrjamo 


Safement. 
Selbftändige Lufinchetung: Köchin ſucht 
80 Abppott. 

ſono 


ſucht Arbeit iu? 
3 Whiting St:. 
ſonmo 


Geſucht: Oeiterreichiſch⸗ ungarische Frau miüniht 
Stellung als Galchäderin in Reftaurant oder Hotel. 
Keine Eonntagsarbeit. 401 Johnſon Str. ſaſomo 








Tühtige Schneiderin 


Gejudt: d 
Zöttigheimer, 


Rundenhaus. CE. 











— 


Stellungen fuhren: Eheleute. 
(Umzeigen unter diefer Rubrik 1 Eent das Bart.) 














geiratpögefude. EDEL 
Nubrit en 
— > Kine Anseige —* einem Dollar.) 











Henatbsgeiug: Eine anſehnliche Witte, finder- 
los, wünjdt ein Sandmwerfer mit ichulden freiem 
Haus, tann ſich jofort melden. Nur eine im den 
dreißiger Jahren braucht ſich zu melden. Brieflich 
oder periönlih. RS Ontario Une, South Chi- 
cago, IE. 








Geſucht: Kınderlofes Ehepaar jucht Stel, — 
als Köchin. Mann als Porter oder Janitor. Adr.: 
D 22, Ubendpoit. modi 








Zu vermiethen. 
Arveisen untet dieſer Rubrit 2 Gents das Dort.) 


dale An: 


artnerin it“ 





Greenebaum Sons, Banters, 
Bericiben Geld auf ———— und zum 
Bauen. Nicdrigfter Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentyum, zu verfaus 
fen. 8 und & Dearborn Straße, Zijn,tX” 





G ©. PBauling 132 La Sale Strape. — 
Erſte Hypotheken gu re &:\o zu verleihen 


jum niedrigften Zinsfuß 6mai,tX,1f 





Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feiter Anſtellung. Privat. Keine Hppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 815, 77 Yad» 
fon Blo., nahe State. Difen bis Wbends a, 

Hni,t* 





Geld zu derfeiben auf Chicagoer Grundeigentum 
zu den niedriaften Raten. 
Erſte Hypothelen zu verfaufen. 








Zu vermitthen: 











ibait. Vabit Bro. Co., 114 Norty Desplaines 
Str. 

Bu bermeerhei: Saloon und Woardingbaus, ganz 
neu, im feinem Fabrikort, Coot Gounty. Pabſt 
Brewing Go.,- 114 North Desplaines Str. 

Zu vermistben: Saloons, einer in der Stadt, 
zwei auf der, Nordicite; _aute Gelegenheit. Golm: iz 


Ede Cornell und Noble Straße. 


bus Brewing Go., 
Yul,imX 


Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat. 729 — Richard U. Koch K Co, SS Waſhington Strake. 
15jin,X* 
Drei Saloons in guter Nachbar: Geld zu verleihen von 8500 aufwärts zu 5 Vin 


222 Lincoln Ave. 
diul miſamo. lm 


gent Go. J. Schmidt K Eon, 





Keine Kommiſſion, fein Warten. Darleden auf 
Chicagoer und Rorftadt: ———— bebaut und 
leer. Telebhon Main W. H. D. Stone & Co. 
206 LaSalle Str. Hian* 








Geld auf Möbel re. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 








Zimmer und Board. 
(Mnzeigen unter © biefer Rubrik 2 Gents das das Dort.) 


Zu vermiethen: 
147 Schiller Str. 


Möblirtes Zimmer mit Board. 





Nettes Frontzimer an 1 odc$ 2 
Bad bei alleinftehender rau. 
Abendpoft. 





Zu vermiethen: 
Herren, Gas- umd 
“n.: ©. X 194, 


Zu 
Dame. 


Zimmer ber 
Ude. 











feparates 
nabe North 


vermiethen: Kleines 
571 Wieland Str., 





Gin freumdfiches € Schlafzimmer 'n 


gu vermiethen. 
B W. 19. Str. dirjiomodt 


feiner Familie. 


— —— 


gu micthen und Board gefudht. 
(Anzeigen ı unter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort.) 








Junger Mann fı acht — nahe Mil⸗ 
901 Robey Str. 


Geſucht: 
waufce Ave., 





Zu miethen geſucht: Junge Deme wünſcht Zimmer 
und Board in Privatfamilie. Antwortet mit Preis: 
angabe unter D. 234 Abendpoft. fomo 








Kaufs- und Verkanfs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit 2 Gent das Wort.) 








Kauft Eure Buirtötung bei 


Julius Bender 
DI, 22, Bu 36 23 M. Madifon Strabe, 
Gde Beoria. Telephon: Monroe 1712. 


Ter größte Laden, der neue und gebrauchte Ladens 
Finridtungen verfauit; über 37,500 Quadrat⸗Fußz 
Vak unter erınem Tad). 

Rolltändıge —— für jede Art Geichäft. 

BVergebt nicht! D::3 

uliu B 'S ende 
DI, &, 34 "6 3 @. Wasien Straß. 
Ede Beoria. Zap, jamomi* 


Lender Xros., 10 S S.Halfted Str., Ede Mons 
roe Str., Ich, Monroe 377. Store -Ginrichtungen 
jeder Art für ————— Butcher-Shops, Zigar⸗ 
ren⸗Stores, Confectionery. Reftaurant, Sundrooms, 
Kleider- und Hutgeichäfte etc.--Gisichränte, Schau ⸗ 
laſten. Ladentiſche, Shelvings. Waagen, Spiegel, 
Wandjchranke, Tiſche. Stühle, Pulte etc. etc. Auch 
auf Abſchlagszahlungen. Sbreoi vor in unierer 
Yauptniederlage, B—10) S. Halftev Str. 

limz,tX* 


Charles Pender, 19-131 Mei: Gır. 

Thone: North 1442. nahe dem Northweſtern Depot. 

ZadensGinrihtungen jeder Art, neue und ges 
brauchte. zu ben bitligft: n Breiien, ſowie Icebores. 
Ehelves, Counters. Zrales, EShomcajes etc. ete., 
billiger al? irgend ein anderes Haus in Chicago; 
auch HFirtrureß auf Bektellung en Sorecht vor 
un) infpizirt: unjeren yroßen WaarensBorrat). — 
Charles Benoer, 19-131 Wells Car. Sap!* 


— 











Gutmann Etore Fixture Co — 

10-153 © Oft Chic⸗ 30 Ade. Telephon North 1521. 

Mir haben nicht das größte Tuaarenlager, aber 
wir bedienen uaier: Runden ſchnell und reell. Linfere 
Auswahl ın neuen und gebreudten Saden beitehen 
aus den folgenden: Grocern:, Yutchers, Millinerps, 
Dry Good3s u. ſ. w. Ginrihtungen. Reue Eintich⸗ 
tungen an Sand und zu Order. l4ap,tX,3m9 





Zu verfaufen: Parbier Outfit, Stuhl, nebſt mos 
deruem "Spiegel, Handtücher und fupferner Kejiel, 
billig. Man wende jih an Srafeit, 64 Fry Str. 


‘Zu verfaufen: 4 Stüd junge hohe Dleanderbäume, 
volier, Blüthen nnd Knoſpen. Pafiend für Sommer: 
garten. KW. 13. Str. 








Bäcker Shop Werkzeuge, müſ⸗ 


Zu faufen geſucht: 
473 W. Dib ſion Str. 


fen in auten Zuſtand Jein. 





Sutchers, aufgepakt! — Walt neue elegante Gont: 
piting Scale, 55 werth, für $O. 241 Dit 37. 
Str, nabe Grand Viod., oben. 





Bicrde, Wagen, Hunde, Bönel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 





Gefunden und Berioren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Verloren: Eine arme deutihe Frau verlor 80. — 
Mrs. Brodad, 3136 Butler Str. 


Verloren: Bund Schiüffel, nabe Fullerton Une. 
und Cooper Str. Bitte zu bringen. 90 Fullertou 
be. 








eine Gelpdtafche 


Verloren: Sonntag eg 
aloon Yauer oder 


mit —— Geldbetrage 
vor der Thür. Der ebrfiche "inder wird gebeten 
egen gute Belohuung Biefelbe zurüdzugeben im 
Eee Fremont und Willow tSt. 








Bienes, m nußteufäe Zufteumente, 
Rubrik 2 Cents das Wort.) 





önes 2. ut Upright Piano, $5 


K us 
er * 592 Wells, nahe — — 


monat til. Broß, 














a 
= — Ein : Zu 





vat:Stall W. 


gr vertaufen: Echter wachſamer St. Bernhard 


Hund. 31 Milwautee Ave, Top Flat. 


Mus verkaufen: 3 gute Pferde, weil Gigenthümer 
him) geworden ‚it. 162 Newton Str., nahe Wet 
Diviiion, zwiihen Lincoln und Wood Str. 








F verlaufen: Eine Dame verlauft ihre Ken» 
⸗Bred Trottina Stute, 15, 2 Hände hoch. 
1050 Pfund; hat feinen öffentlichen Rekord, lief aber 
vor adtzchn Monaten, als «3 in Yerington, Kp., ges 
auft mwutde. bei drei Verjuchsrennen 2:18, 2: 181% 
2:18; wenn richtig gelenkt garantire ih, dab es 2:5 
lauft; ferner End⸗Spring Top Bugoh und gridbes 
ihlasenes Geſchitt. Zu erfragen beim Kutſcher. Tri» 

665 Sarrifon Str, nahe Wibland 


Zoulevard. Til, Im 








- Möbel, Sausgeräthe zc. 
(Anzeigen unter: diejer Rubrit 2 Gents das Bart.) 





gu werfanfeni\.Gtaifet Eijenbett, 1.35: Matragen, 

—* —— 2.8; Commode Rarlor- 

zum! 3.0; WUusziebtifh, 2.50; Roürs 

füge, Si. — erfauf für dieie Mode. Bell: 

n € ug für 4 Zimmer, . Barloı. 
und miner für nur 77. 


Geld zu verleiden 


Ehrlihe Arbeitsiente 
auf Eurr Möbel Pianos, Pferde, "Wagen oder ir» 
gendwelche Sicherheit oder Werth, gurd:n allernies 
drigften Raten. Wir leiben Euch das Geld nur * 
Zinſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalt 
Sorum lajien wir die Waaren in Eurem Beiig. 

Darleden bon $20 bis 220 unjere 

Spezialität. 

Es werben feine Erfundigungen eingezogen bet 
Guren Nihbarn. Ihr könnt das Darlehen in Eu 
paifenden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit “ud aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Menu Ahr eine Anleihe zu machen wünſcht uns 
ehrlich und reell er A fein wollt, ſprecht vor bei 





3jat* 
® Tearborn Siraße ' Zimmer 4 
Bei: Geld! An 
Chicago Mortgage 2oan € any 


Simmer 216 nn 17. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
180 W. Mavilon Str., Zimmer 202, 
Eiidoit:Ede Halfted Straße, 


Wir feiben Euch Geld in großen und Meinen Dr: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Ars 
dingungen. Darlchen können zu jeder Zeit gemadt 
werten. — Theilzablungen iverden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Kojten der WUnleihe ver» 
ringe:t werden. 
sr... Mortgage Loan Gomdpu 

175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und ai 
llay 


175 Dearborn Gtr., 





— Gebrauden Sie Geld? — 
Tann gebt zu denen, die jo groß annonziren, un) 
vergleicht deren Raten mit Zen meinigen. Annons 
giren foftet Geld und dieſes dann id Euch erſbaren. 
Wenn Ihr Eure Schulden bezahlen wollt, jo bin 
ich bereit, Euch das Geld zu leihen. 
Darlehen auf Möbel und Pienos an aute Qemte: 
89 nur 81.235; BO nur 22.0; RO nur 2.75 
0 nur $l. 50; gr nur 92.25: N nur 83. 
$ nur $1.75, 870 nur 82.50: $100 nur 99.5 
Kerne anderer Koſten. Lange etablirtc3 derantwort⸗ 
liches Geihäft. Alles privat. 
Otto €. Boelder, öffentliher Notar, 
70 La Salle Str., Zimmer 3. 
Iliai. æ⸗ 











Rechtsauwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Bart.) 
Fred Bo tte, deutſcher Repte-nmalt. 
Ale Rechts ſachen prompt * t. Preitizirt in als 
len Gerichten, Rath frei. earborn GEir., == 
mer 104. Wohnung: 105 based Etr. fp* 


chard U. Rod, 
praftiztrt in allen Gerichten. 





Ni 
deutfcher Anwalt, 








Sorechſtunden jeden Sonntag bon 10-12. — N5 
Waihingten Str., erfter Floor. 4i6%* 
Patentanwälte, 


(Anzeigen unter dieier Aubrif 2 Cents das Wort.) 


Batente erlan * und Gejhäftsmarten zseißzint in 
ellen Yändern. Konfultation a Buch über Patente 


l Spra * frei. rech = tägli 
ER Fr en 


Ülteftes deut ſches —— — We en, Gimme 
— — r er har 


Batente!—Shüskt Eure Ideen; ken Ba 
tent, feine Gebühren; Ronjultation frei; etablire 
1864. Spreditunden: 8:90 bis 
Eprehftunden für Konfultation arrangirt.- 

. Gtevens & Co. 18 Randolph Str. 
floor. Zelpbon: ÜBranklin 481. 
Weibington, D. €. 


River Sie eine Applikation für Batente er 
en. überzeugen Sie fi auch über den Wert 
feıben. Freien Rath und Auskunft ertheilt Rot r 
Go., Patent-Anmälte un) Med. Ingenieure, 1 
Randolph Str., Zimmer 1301. iomomift 








Daupt⸗ one 
MiaurZ 














Perſoönliches. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Bert.) 





Auen Freunden und Belannten vor meiner Ab» 
reife nad Deutihland ein herzliches Lebemohl. 
Freu Ele Samen, 513 Wells Str., Chicago, deu 
11. Aufi 1904. 





Alexanders Geheimpolizei-Agentur, 171 Waihings 
ton Straße, Zimmer 6, unterfuht Diebftäbie, 
Schwindeleien, unglüdliche Familienverhältnifſeuſw 
Einzige deutſche Agentur. Rath frei. Eonntags bi! 
12 Uhr. Telephou:? Main 1806. 15% 


Spiziel! Badſtein⸗ nnd Steinmaurer find erſucht 
der am 12. Jwi Hattjinden Verſammlung beizu- 
wohnen und für oder gegen den Auſchluß am Dir 
„Amcrican Federation of Labor“ zu Himmen. — 
Auf Veſehl der Unten. fajoması 








Wenn Ahr zu plaftern oder Schornfteine zu re: 
pariren habt, jhidt Voſttarte; Arbeit gut und bilfig. 
Weit Superior Strabe. 19, jamado,iIma 








3 Unterricht. 
Alarm ic Nr Babe 3 Gent Da Wh) 











‚* Bians, 
— 


8 8 ed REN ums * 


8 
ie Site, Mantel, 


















“ 


Ehrliche Behandlung. 
Die Spezialiften in der weltberühmten „State 
sedical Dispenfary“ Furiren alle Männerfrant» 
iten fchneller als alle anderen Spezialiſten im 
ordweien. Die Behandlung ſchwacher Männer 

Hit eine Spezialität, und diefe Dispenjary bat 
mehr Gerätbihaften und Apparate zur Behand» 
lung don Männerfranfheiten, al3 alle modernen 
Spezialiſten im Nordiweiten gufammengenonmen. 

Die günftiafien Beringuungen. 

Männer mit ſchwachem, fchmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in ven Hoden, geſchlecht⸗ 
lide Schwäche, ſchmerzhaftes Uriniren, nächte 
fie Berluite, eingefhrumpite unentmwidelte Kör⸗ 
bertheile, Gedächtnißſchwache, Nervöſität, Schmers 
en in ber Bruft, Nierenleider, Blaſenlatarrh, 
ag im Urin, Fleden vor den Augen, Bedrüd» 
ung, Melancholie und andere Symptome, aus 
meiden Entartura. Wahnſinn und Tod berbors 
geben, permanent geheilt. - 

eheime Krankheiten, unnatürlihe Abflüffe, 

— 7 — Varicocele, — immer geheilt. 
Sochnellſte Heilung für ſhwache Männer, 
unge Männer, duch Jugendſünden, Lieber» 
erbeitung und Gram ſchwach geworden, in we—⸗ 
winen Wochen zcheilt. y.. 
Schreibt für einen Fragebogen. Cie können zu 
Saufe behandelt werden ohne Abbruch dom Ges 
&äft. Stunden bon 10 bis 4 Uhr und 6 bis 8 
br. Sonntag und an allen Feiertagen nur 
bon 10 bis 12 Uhr. 


FKosifultstion frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


6-8.Ede State u. Bau Buren St., Chiengo, SU. 
Eingang 66 E. Ban Buren Em. 





Krampfaderbrud, Waſſerbruch 


gr m . 
kurict in 5 Tagen u. zwar nachhaltig 
Kein Schneiden vder 
Schmerzen. 
Zaufende zögerı, Hei: 
lung zu finden. Nach— 
dem Ihr mit andes 
ren Methoden hin— 
länglich exrperimentirt 
/ habt, Tommt zu mir, 
\ N fl und Shr erhaltet eine 
Dr.L.E. ZINS, geſchriebene geſetzliche 
Spezial⸗Arzt. Garantie üder- eine 
Poſitive nachhaltige Heilung. 
Ich babe in den Testen zehn Zahren 
dieſe Krankheiten, Beihwerden, Blutvers 
iftung, fowie alle Strantheiten, die den 
Männern. und Frauen eigenthünlic) " 
find, behandelt und furirt. 
Ich wende mich beionders an die chro— 
niſch Kranten, die entmuthigt ſind 
durch Magen-Arzneien, an Leidende, die 
mit einer grauſamen Operation bedroht 
find, an Männer, die alle Hoffnung 
berloren haben, je wieder geſund zu 
werden, und an Ulle, die als unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Stonfultation 
frei und bdertraulid, Wenn Ihr nicht 
lommen Tönnt, fchreibt wegen Fragebo— 
gen. Taufende brieflih im Haufe Zurirt, 
Dr. L. E. ZINS, Speial-Arzt, 
247 W. Madison Str. 
Ede Sangamon Str. — Stunden von 8 
Vorm. bis 9 Abends. Conntag von 9 
Vorm. bis 7 Abends. 


Sin,momifr,imt 








Notiz —Dieſe Woche herabgeſetzte Breife! 


Wir liefern Euch unſer 
berühmtes 38 Set Zäh— 
ne — gerade jo qut mie 
A die auderiwärts verfaufs 
ten $12 und 
mus $15 Sets für 
! nur 
Bühne werden Toftenfrei unterfuht.—Gröbte 
Kundſchaft. —Niedrigſte PBreife. 
Kronen⸗ und Brücken-Arbeit eine Spezialität. 
Es wird deutſch neiprocden. Offen bis 10 Abds. 


McCHESNEY BROS,, 


Ede Chart u. Nandolph Str.— Phone Ten. 2047. 
Dıfen Sonntags bis 12 Ubr. 


Mannesſchwäche 
oder 

die moderne, rationelle Weiſe Ge— 
ſchlechts⸗ u. Nerbenleiden, Varicocele und 
andere Folgen der Jugendſünden auf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magen— 
Heberfüllung mit Arzneien. — Diefes 
hodyinterefiante, Iehrreiche Buch (deutfche 
Ausgabe von 1904) mit vielen Unter: 
weiſungen für Jung und Alt, iſt für 25 
Cents Briefmarken zu beziehen von 

Privat-Klinif, 181-6. Abe. New Yor!,N.D. 
ur momiic® 


Rin,mifrfonmo* 





Die 
Radikal- 
Beilung der 








Wichtig Für Mänuer, 


Wenn erste oder Urzeneien Euch nicht 
elfen, verſücht unſere ficheren, erprobten 
eilmittel, welde niemals feblſchlagen in 
folgenden gebeimen Krankheiten: Formulare 
Nr. 1 und 2 Lurirem jeden noch jo bartnädigen 
Kal bon aebeimen Krankbeiten u, Urinleiden, 
reis $1.00 per Flafhde.— Doktor Tuderd Blut 
Sperific Furirt Blutvergiftung in allen Stadien. 
Preis $2.00 per. Flaſche — Prof. De Bois Paſtil⸗ 
les Bigorateur heilen Männerſchwäche, ichlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Satß im Urin, Melancholie 
und nicht aufriedenitellendes Eheleben. Breis 
1.00 die Schachtel. 3 für $2,50.—Die_ obigen 
Heilmittel find nur bei uns zu haben. Behlke's 
Dentihe Apothete, 441 Süd State Straße, 
Chicago, IE. 13m;.t%,1i 


Schnelle Erfolg 


nur mit dentihen Naturheilmitteln: 
A. B. C. Blutreinigungs - Kräuter-Thee. — 
A. B. C. Kräuter Thee für Magenleivden. — 
A. B. C. Kräuter⸗Bruſt⸗Thee. — N. B. 6. 
Thee für Nieren und Blaſen-Leiden. — 
A. B.C. Rheumatismus⸗Kräuter -Thee. 
A. 3. C. Kräuter⸗Thee für Frauenleiden. 
VBacket 50 Cents. In Apothelen zu haben. 
Buch über Natur-Heilmethoden frei per Poſt. 


M. L. Brauns & Co., 
156 €. Belmont Ave., Chicago, IH. 
Agenten verlangt. 




















N DR. J. YOUNG, 
Spezial · Arzt für Augen-, 
Dbren-, Naſen⸗ u. Halsleiden. Be» 
eg diefelben gründlih und 
chnell bei —— Vreiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnäckiger Naſentatarrh, Schwerhö⸗ 
rigkeit und Kropf oder Dickhals nad 
nenefter Methode furirt. —Künitlihe Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterfugung und 
alh frei. Oſſice: 261 Lincoln Ave. 
Stunden 9—I1 Vorm, 2—4 Nachm., 
6—8 Abends. Sonntags 8S—12 Vorm. 





DR. SCHROEDER, 


2 er Zahnarzt. 
250 © Tioikton Tr — So» 
bahn. Beine Bühne von $5 aufm. 
* wäbizen rn —J— 
en . 
008 offen. zurıfe* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 3immer 60, 
.. gegenüber der Fair, Dexter Building. 
Die Aerzte diefer Anſtalt find erfahrene deut- 
Ihe Spezialiften und betrachten es als eine Eh: 
re, ihre leidenden Mitmenihen fo fahnell als 
möglich bon ihren Gebrechen zu heilen. Sie hei— 
en aründlih unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten dev Männer, Frauenleiden u. Men⸗ 
frnntionsftörungen ohne Operation, Hauttrant- 
ee Folgen von GSelbitbeileduug, verlorene 
annbarfeit etc. Operationen bon eriter Klaffe 
DOvperateuren, für vadilale Heilung bon Brü— 

, Krebd, Tumoren, VBaricocele eic. Konfultirt 
uns bebor Ihr beirathet. Wenn nötbig, plagi⸗ 
ven wir Patienten in unſer Privatboipıtal, 
Bauen werden dom ürauenarzt 

elt. Behandlung intl, Medizinen 


Nur drei Dollars 

De Pressis -Bäneibei die aus, — Ctunden: 
ie dr bis 7 Uhr Ubenbs; ung 

ı0 42 Vorm. — 


— 











(Dame) bes 





Lokalbericht. 


Geſtrige Bergnuͤguugen. 





Das große Volksfeſt der Plattdeutſchen im 
Schützenpark. 


War ein Bombenerfolg. 


Jungs holt faſt! Die Blattdeut- 
hen Gilden feierten geftern ihr 
Volksfeſt im Nord Chicago Schüten- 
part, E3 iſt auf zwei Tage ausgedehnt, 
aber dem Befuch nach zu urtheilen, den 
e3 geitern fand, könnte es getroft eine 
Woche dauern, es würde immer neue 
Schaaren anloden. Einige fchäßten die 
Menge, die fich geftern im Parf und 
im anfchliegenden „Riverview“ tum— 
melte, auf 8000 Köpfe. Andere mein- 
ten, es müßten volle 20,000 fein. Eı- 
ner konſervativen Schätzung nach find 
mindeſtens 12,000 Berfonen am geitri- 
gen, erſten Volksfeſttage bei den Platt- 
deutfchen zu Gafte gemwefen. Der Wet— 
tergott muß e3 gut meinen mit den 
plattdütſchen Jungens. Er hatte die 
berrlichite Sorte ausgepadt, die er in 
feiner Borrathsfammer aufbewahrt, 
und Dafür wurde er angejubelt, 
angejungen, und anmufizirt. Zum 
Danf dafür forgte er noch für ein küh— 
les Lüftchen, wenn er fah, daß die 
Menfchenkinder unter den Strahlen 
der Sonne zu ſchwitzen anfingen. Was 
es aber auch Alles gab, um die fröhliche 
Menge nicht aus dem Vergnügen her: 
ausfommen zu laffen! Zunächit der 
Riverview Park mit feinen zahllofen 
Buden, Schauftellungen, Rutſchbahn, 
Karuflell, Indianerlager, Zmergeifen- 
bahn, Kohlengruben, Burzelbaumhauz, 
Schießſtänden, Mondreife, furz eine 
„Midway Plaiſance“ im Kleinen. 
Und dann der Schügenparf felbit, der 
eigentliche Tummelplatz der Plattdeut— 
jchen, mit Schaufeln, Glücksrad, Tanz: 
halle, wo Meinken's Kapelle fchmetterte 
und bie jchwigenden Paare vergebens 
laß juchten, um ſich kunſtvoll um ein— 
ander herumzufchieben; Kasperlethea- 
ter, Eis-Rahm-Keller, das Thüringer 
Bratmurft-Olödlein, der Bommerlan- 
der Erfriſchungsplatz, der Stuttgarter 
Hoffeller und — al3 Hauptattraftion 
— der jtrohgededte, freundlich ein!a- 
dende „Buernkrog“ „To'm Eekboom“, 
wo über der Feuer-Eſſe der inhalt— 
ſchwere Satz prangt: „Hier ward nich 
anſchrewen!“ Wie das wogte und wir— 
belte unter den grünen Bäumen, auf 
den Wieſenplätzen, dort wo die „von 
de Waterkant“ ſich niedergelaſſen, und 
wo die „Harmonie“ unter ihrem Diri— 
genten von Oppen den Wald und 
Trunk in Liedern lobte. Immer gab's 
etwas zu ſehen; ſei es, daß die egypti— 
ſche Karawane auftauchte, oder daß 
die ſiegreichen Preiskegler bejubelt 
wurden, die ſich die ſieben ausgefetzten 
Geldprämien geholt. Das größte Ge— 
tümmel aber, das namentlich am 
Abend, als alle Lichter aufflammten, 
geradezu lebensgefährlich wurde, 
herrſchte vor der Konzertmuſchel, wo 
die Kaiſerlich deutſche Marinekapelle 
unter ihrem Muſikmeiſter Louis Kin— 
dermann konzertirte. War das ein 
Enthuſiasmus! Sogar ſchon die Rück— 
anſicht des erſten der ſchmucken Matro— 
ſen, der die Noten ordnete, riß das 
Publikum zu Beifall hin. Geſchweige 
denn, nachdem die Regimentsmuſik mit 
Schwung und Feuer einſetzte! Grenzen— 
los war der Jubel, und die Plattdeut— 
ſchen haben ſicher mit dem Engagement 
der Kapelle den Haupttreffer gemacht. 
Die Leute ſpielen prächtig und verdie— 
nen nicht nur, ſondern übertreffen noch 
die Lobpreiſungen, die als Reklame für 
ſie losgelaſſen werden. Die Marineka— 
pelle, ihre Leiſtungen, wie ihr ſchmuckes 
Auftreten, gewinnt alle Zuhörer. 
Stühle? Nicht mehr daran zu denken. 
In die Zweige der Bäume kletterten 
die Enthuſiaſten, um dem Orcheſter 
nahe zu ſein. Die Plattdeutſchen Gil— 
den aber können lachen. Die Einnahme 
war rieſig. Das Haupt- und Arrange— 
ments-Komite, die Herren J. Henry 
Müller, Vorſitzer, Alfred Heim, 2. 
Vorſitzer, Charles Jarchow, Sekretär, 
bildeten immer eine ſtumme Esforte 
um den ſchmunzelnden Schaßmeifter 
Louis E. Brandt, dem bald die Ta: 
Then geplaßt wären, jo waren fie mit 
grünen Scheinen angefüllt. Es Elappte 
aber auch Alles und Jedes. Empfangs- 
Komite, Schank- Komite, Kegel- Ko- 
mite, Muſik- und Vergnügungs - Ko: 
mite füllten ihre Pläte aus und wuß— 
ten genau, was fie zu thun hatten. 
Iroß der Taufende und Abertaufende, 
die den Park füllten, troß Bier- und 
Meinlaune und troß der verfchtedenften 
Elemente — nicht ein einziger Mißton 
ftörte dasFeſt. So verlief der erfte Tag 
des plattdeutfchen Volksfeſtes. Der 
heutige Zweite wird ihm nicht nach— 
ſtehen. 

In Hoerdt's Grove, an der Kreu— 
zung von Weſtern, Belmont und Cly— 
bourn Avbenue, haben ſich geſtern die 
Vereinigten Oeſterreicher 
und Baiern mit Erfolg bemüht, 
den alten Ruf ihrer Gemüthlichteit 
und ihres Verſtändniſſes für „des Le— 
bens leichtes Führen“ aufreh: zu er— 
halten und mit neuem Glanze aufzu— 
friſchen. Es wurde ihnen das weient- 
lich erleichtert durch die Gunſt der 
Witterung, welche ihnen für das 
Piknik und Sommernachtsfeſt, das ſie 
veranſtalteten, nicht nur Gäſte in 
Menge zuführte, ſondern dieſelden auch 
in die zum Genuß des Gehoienen er— 
forderlide Stimmung verfegie. Es 
herrſchte nm frühen Nachmittag bis 
‚um fnäten Abend ein fröhliches Ge— 
minmel auf dem Feſtplatze, und be— 
ſonders auf dem Tanzboden war e3 
„leum zum Durchkommen“, was ader 
der Luft dee Paare feinen Eintrag 
that. Diefeiten drehten ſich einfach 
‚auf der Stelle“ und amüficten ſich 
teker ebenſogut, als wenn’3 im Krei3 
derum. gegar.cen wäre. Einen regen 
Mettjtreit gab’3 auf den Keazldahnen 
um die ausgeſetzten Preife, und erft 
zu borgerüdter Stunde gelang e3 dent 
Berehnungsausſchuß, die Sieger und 
Eiegerinnen feitzuftellen. . Die einzi- 
gen Schwierigkeiten machte ſchließlich. 


wegen der lleberfüllung der Straßen-⸗ 
bahnen, das Heimfommen, ein Um⸗ ſehr wafleraım.“ 


x 





—n — — 
ſtand, der nicht wenige von den erfah— 
reneren Feſttheilnehmern verarlaßie, 
geduldig abzumarten, bis ſich der 
Schwarm verlaufen hatte. De: Ar— 
rangementsausfhuß hielt bis zulchi 
aus und zog fih vom Schauplaf jei- 
ner Erfolge erft zurüd, nachdem ent» 
siltig feftgeftellt war, daß es auch 
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wirklich in jeder Hinſicht gut gegangen 


war. 

Das geſtrige Piknik und Sommer— 
nachtsfeſt in Clodys Grove, Nr. 2223 
N. Clark Str., lieferte einen neuende- 
weis der Leiftungsfähigfeit des Au— 
gufta- Frauen - Vereins als 
Beranftalter erfolgreicher Feitlichkeiten. 
Die Vorbereitungen waren von bem 
aus den Damen Hedwig Brand, Prä— 
fidentin; Emma Stamm, Eva Hanfel, 
Sophie Heubach, Emma Berg, Paulina 
Sanufh, Emilie Giggel, Auguſta 
Schroeder und Auguſta Habermann 
beſtehenden Ausſchuß mit rühmens— 
werther Umſicht getroffen worden. Die 
Betheiligung am Preiskegeln war uns 
gewöhnlich ſtark; außerdem hatten die 
Damen für gute Muſik, Volksbeluſti— 
gungen aller Art, prachtvolle Illumi— 


nation des Gartens und qute Speifen | 


und Getränie geforgt, fo daß jeber ber 
zahlreichen Gäfte vollſtändig zufrieden 
geftellt war. Jeder Iheilnehmer nahm 
das Bewußtfein mit fi nad Haufe, 
in anregender Geſellſchaft einige wirk— 
lich genufßreihe Stunden erlebt zu 
haben. 

Der qutftehende Verein zählt 100 
Mitglieder. Er zahlt 84 Krankengeld 
die Woche und $100 Sterbegeld. Die 
Aufnahmegebühren betragen 50 Cents 
Aufnahme finden Frauen im Alter 
bon 18—55 Jahren. 

Der Vergnügungdperein 
deutſcher Logen, J. O. M. A., 
hatte geſtern in Hawthorne Grove, 
Ede 48. Ave. und 26. Str. ein großes 
Sommerfeft veranftaltet, zu dem ſich 
die Logenmitaliever und ihre Angehö— 
tigen in voller Zahl eingefunden hat— 
ten. Es waren allerhand Volksbelu— 
ſtigungen borgefehen, wie Breisjpiele, 
bei denen alle Kinder Preiſe erhielten. 
Natürlih wurde auch getanzt, kurz, es 
war recht gemüthlich, und nur unaern 
entichloß man fich beim Sinken ber 
Sonne zum Aufbruch nad) der heimi— 
chen Klaufe. Der Feltausfhuß fand 
für feine Bemühungen verdiente Aner— 
fennung, denn dieſelben waren wirk— 
lich vielfeitig und befriedigten Jeder— 
mann. 

In Kolzes Park in Dunning be- 
gina der North-Weſt Frauen— 
perein geftern fein Stiftungsfeſt 
mit einem Piknik in fröhlicher Weite, 
Der Beſuch mar ein fehr großer, "und 
die Feittheilnehmer fühlten ſich in dem 
prächtigen Pläbchen bald zu Hauſe. 
In umfichtiger Weife Hatte der An— 
ordnungsausſchuß Des feitgebenden 
Vereins für Speifen, Getränfe und 
Unterhaltung, wie Tanz, geforgt, und 
fo nahm das Piknik einen beinahe noch 
ichöneren Verlauf mie das lektjährige, 
und das mill mas heißen! 

Im 2ouifenhain in Harlem, am Ge— 
ftade des Lieblichen Desplainesfluffes, 
maren geitern die Darm = Helfen 
verfammelt mit Kind und Keael, be— 
ging alldort doch der alibeliebte He i- 
fen- Darmftädbter Unterftüs 
Bungöperein fein jährliches Pik— 
nit. Natürlich fehlte es dabei nicht an 
der üblichen Kurzmeil, wie Preiäfe- 
geln und Tanz, und aud) für die leib— 
lihen Bedürfniffe der Gäfte mar 
reichlich und beftens Fürſorge astrof- 
fen worden, Jo daß das Feſt den ver— 
hießenen ſchönen Verlauf nahm. 
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Idealer Eommerfonniag. 





Chicago amüfirt fih in den Parfs und auf 
Ausflügen. 

Ein wahrhaft idealer Sommerfonn= 
tag war der geitrige. „Wetterprophei” 
Walz hat einmal Wort gehalten und 
fchönes Wetter bejcheert. Die Folge 
war, daß fo ziemlich ganz Chicago 
unterwegs war, und die Stadt fchien 
in manchen Iheilen förmlich ausge: 
ftorben zu fein. Dagegen waren Die 
Parts faum groß genug für die riefige 
Menae, welche ſich dort, im Grünen, 
ergötzte. Zahllos waren die Pilnif- 
Geſellſchaften, Denen man auf Weg 
und Stea begegnete. Im Lincoln Bar 
fonzertirte Hands Kapelle, im Hum— 
boldt Park die Forreit’ihe, und im 
Sarfield und im Mafhinaton Bart 
maren andere muſikaliſche SKünitler- 
ſchaaren thätig. 

Im Lincoln Park verirrien ſich 
dreißig Kinder, wurden aber im Laufe 
des Nachmittags ſämmilich den Eltern 
wieder zugeſtellt, und im Humboldt 
Park ein einziges. Im erſteren Park 
wurde wieder einmal über das ſchnelle 
Fahren der Kraftwagen Klage ge— 
führt, und eine Anzahl Unfälle wurde 
mit knapper Noth verhindern. Dieſe 
ſind aber häufig die Schuld des ver— 
ehrten Publikums, denn dieſes läuft 
manchmal auf den Fahrſtraßen in den 
Parks umher, ſtatt auf den Wegen für 
Fußgänger, und bildet ſich ein, jeder 
Fahrer müſſe ihm ausweichen. Dieſe 
Beobachtung kann man jeden Tag im 
Lincoln Park machen. 

Infolge Blasſignals eines Kraft— 
wagens ſcheute in der Nähe der hohen 
Brücke im Lincoln Park der Gaul vor 
dem leichten Gefährt von John Stut, 
114 Evergreen Ave., und rannte in Die 
Kutſche Oskar Müllers, 1265 N.Clarf 
Str., hinein. Beide Fuhrwerke gin- 
gen in Trümmer, und Müller wurde 
beraußgefchleudert, entfam aber un: 
verlegt. 


Die verichiedenen Babdeanftalten am 
Seeufer erfreuten fi, vom Sonnen 
oufgeng an, riefigen Beſuches. un» 
Zaufende ſah man auf allen Molen 
dem Fiſchfang obliegen, kurz, es ver— 
gnügte ſich jeder nach ſeiner Art. 


— — 


— Ausrede. — Landvikar (der erſt 
vor Kurzem ſeine Stelle angetreten 
hat): „Michel, Ihr müßt nicht ſo viel 
Schnaps trinken. Waſſer! Das iſt 
viel geſünder.“ — Michel: „Ya ſchaun 
&, Hochwürden, die Gegend iſt halt 
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Ceſet die 


Dowie, der Ferſchteriuer⸗⸗ 


Der Mann mit dem methodiſchen Wahnfinn 
entdedt eine neue ‚‚Miffion'. 


Sohn Mlerander Dowie hat zur Ub- 
wechfelung wieder eine neue „Miffion“ 
entdedt. Er ift nämlid, jo verfün- 
dete er denSeinen geftern während des 
„Sottesdienftes“, dazu berufen, die 
Könige der Erde von ihren Thronen 
zu ftürzen. Monarchieen beftünden ge- 
gen den Willen Gottes und müßten ab- 
geihafft werden. Er wünſche aus- 
drüdlih, daß das, mas er fage, nad 
England gefabelt werde, objchon er da= 
für zu gemärtigen habe, daß er gemeu- 
chelt werde. In zehn Jahren werde er 
mit einem „Reftoration Hoft“, zu dem 
ſich ſchon jebt 10,000 Freimillige ges 
meldet hätten, Zondon überziehen, 
zunächſt aber werde er Deutjchland 
auf’3 Korn nehmen. Domie nahm die 
Gelegenheit wahr, um das Gerücht. als 
unmwahr in Abrede zu jtellen, daß fein 
Sohn Gladftone, der „Ungefüßte“, mit 
der Millionenerbin Hofer verlobt jei, 
melche jo unflug war, Dowie aus ihrer 
Schweizer Heimath Gefolgſchaft nach 
Zion zu leiften. Heute Abend erwartet 
der Prophet dort übrigens eine Geſell— 
Ihaft von 21 Bekehrten ausAuftralien. 


Die englifhe Bühne. 


Grand Opera Houfe — 
Madge Carr Eoof, die jahrelang eine 
der beliebteften Soubretten des Lau— 
des geweſen, wird fich dem Publikum 
hier in der Titelrolle eines Luftfpieles 
zeigen, zu welchem Anne Crawford 
Flexner die humoriftifchen Erzählun- 
gen umgearbeitet hat, in welchen Alice 
Rice, nad) Stinde’fhem Mufter, über 
Leben und Wirken der „Mrs. Wigas 
of the Cabbage Patch“ berichtet hat. 
Die Dramatifirung der unterhalten: 
den Erzählungen fol in fehr gelunge- 
ner Weiſe bemwerfftelligt worden fein, 
und Frl. Coof erhält die ausgiebigite 
Gelegenheit zur Entfaltung ihres Ta— 
lentes. 

Ihlinois. — Als ein Schlager 
der beiten Sorte wird die neue Ope— 
rette bezeichnet, welche hier in vergan= 
gener Woche von der Dearborn 
Amuſement Eo. unter dem Titel „Ihe 
Forbidden Land“ (Ihibet) herauzge- 
bracht worden if. Die Träger und 
Trägerinnen der Hauptpartien: Jo— 
ſeph Herbert, Abbott Adams, W. 9. 
Clark, William Cameron, Wim. Rot, 
Alma Youlin, Mamie Ryan, Ethei 
Sohnfon und Seannette Allen, zeigen 
ji) durchweg ihren Aufgaben gewad)- 
fen, und die Ausftattung läßt nichts 
zu wünfchen übrig. 

Power's. — Leo Dittrichſtein's 
Schwank „Bivian’3 Papas“ zieht hier 
noch immer zahlreiche Zufchauer an, 
doch hat der Verfafler, melcher bisher 
bei der Aufführung fleißig mitgewirkt, 
fih endlich entfchloffen, Ferien zu ma— 
chen. Der Erfagmann, welcher für ihn 
einfprinat, foll übrigens in darftelleri- 
fer Hmficht den Herrn Dittrichitein 
übertreffen, fo daß man deſſen Fort— 
gehen - weiter nicht zu bedauern 
braucht. 

Garrid— Richard Carle's neue 
Geſangspoſſe „Ihe Maid. and the 
Mummp“ ift nah und nad einer 
gründlichen Umarbeitung unterzogen 
worden, und fie entfpricht jet dein 
Gefhmad des Publikums mweit mehr 
als zu Anfang. In der Rolle des „Bo— 
livar” ijt neuerdingg Eddie Caribe 
für JohnSlapin eingefprungen. Mar— 
garet MeKinney, May Boley, Edgar 
Norton,fanetPrieft, Minna Schwarb, 
Louis Wesley und Frau Peamans 
fahren fort, in ihren Rollen gute Er: 
folge zu erzielen. 

Cleveland. — Herr Gibnen 
Drew und Frau von der befannten 
Schaufpielerfamilie dieſes Namen, 
die Geſchwiſter Hengler, der Jongleur 
und Komiker Harrigan, Die Löwen— 
bändigerin Adgie und das vorzügliche 
Londoner Ballet der Rofe Edith im 
Verein mit anderen tüchtigen Kräften 
der Vaudeville-Bühne werden in die- 
fer Woche das Publitum vorausficht- 
ih auf's Befte unterhalten. 
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Shweizrrfeft in St. Louis. 








Anläßlich der Weltausftellung mird 
am 19. Auguft in St. Louis, unter 
den Aufpizien der dortigen Schweizer— 
Vereine und des Vorftandes des Nord— 
amerikaniſchen Grütli » Bundes, ein 
großes Nationalfeft abgehalten wer— 
den. Maflenhöre, Turnen, drama 
tifche Aufführungen werben im Pro— 
gramm borgejehen fein, und ein gro— 
her biftorifcher Umzug wird das In— 
tereſſe aller Landsleute auf ſich Ien- 
fen. Bor allen Himmelägegenden ver 
Ver. Staaten haben fih Schmeizer 
und Schweizervereine gemeldet, die an 
dem Feſte teilnehmen wollen; Chi: 
cago beſonders wird zahlreich dort 
vertreten fein, und in den verfchiedenen 
Geſellſchaften wird eifrig für dieſe 
Erfurfion Propaganda gemadt. Der 
„Grütli-Verein“ beſchloß in feiner letz— 
ten Verſammlung ſeine Betheiligung, 
und es ſind Diejenigen, welche ſich an— 
ſchließen wollen, gebeten, ſich jo bald 
wie möglich beim Sekretär, Albert 
Langenegger, Nr. 344 €. North Ave., 
anzumelden. 

* Der Apotheker Golden in Auftin 
und feine ftreitbaren Freunde werben 
heute Abend in Goldens Gejchäfts- 
Iofal berathichlagen, ob es angebracht 
fei, gegen die Enticheidung zu appel- 
liren, durch melde Bunbesrichter 
Großcup es fürzlich der Stadt Chicago 
verboten hat, die Suburban Water & 
Light Co. zur SHerabfegung ihrer 
MWafferpreife zu zwingen. 








Todesfälle, 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen Yes 
Deutien, über Yen Lob dem Gehundheitdamg 
Veldune suaina: 
Ami, -Karl, SI N., 110 Lewis Str. 
Baur, Mary, 2 Vonete, 339 Bilbop Str. 
Numps, Nofepb, 72 N., 25 Soutbport Abe. 
Rochl, Louiſa. 245 Dayton Str, 
Eireglader, Denen, 40 I, 024 Houfton or. 
Etuis; Michael, 7i N, 29 Budfon ne, 
Sanner, Sarry, *53 547 Lincoln Ave, 
obeh, Rıgad a, BI. > * 





Abendyoit, Chicago, Montag, den 11. Zuli 1904. 
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Narktbericht. 


Chicago, den 11. Juli 1904. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide unb Heu. 
(Baarpreije.) 

Winterweizen, Nr. 2, roth, $1.R; Wr. 2, 
teth, Me; Ar. 23, hart, 9-9; Nr. 3, 
hart, S—%k. 

Sommerweizen, Ar. 1, $1.01; Ar. %, %— 
Re, Nr. 3, 8-0. 

Mais, Rr. 2, IM; Nr. 2, meik, OK: 
Ar. 2, geb, 55 Sle; Nr. 3, Bu; 
Nr. 3, weiß, 1449; Nr. 3, geld, DO. 

Safer Nr. 2, TI; Nr. 2, weiß, Pr; 
Nr. 3, 36361606; Nr. 3, wei, Ale; 
Standard, I —Allge. 

Mehl, Winter-Batents, 84.55-84.65 das 5; 
Straiahts“. 84. 100 Minneſota Barb 
Patente“, 84.00-44.79; tefondere Warfen $5.50 
5.0. 

Heu (Verlau⸗ 


auf den Geleiſen) Beſtes Timotho 
$13.50—$14.00; Rr. 1], $12.00-$12.50; Wr. 2, 
$10.50—$11.0; Nr. 3, 88.50-810.00;  beftes 
Prairie, $11.0-$11.59; Bitte, Ar. 1, 89.50 
#10.50; Nr. 2 2.008000; Nr. 3, 8. 00- 
83,50; Nr. 4, 36.00-87.00. 
(Auf künftige Lieferung.) 
Werzen, Juli, alt, ie; Juli, 
ak September, alt, S-Ste; 
neun, She; Dezember, Biec. 
Mars, Juli, 488c, September, 45%4—4%%fc; 
sember, 4MAie. 
Sailer, Sul Blur; Scptember, 243%; Des 


jember, & 


nen, RY— 
ESrptember, 


De: 


- Broviftsnen. 

Schmalz, Juli, 86.90; September, -$7.02%— 
8.05; Oftob:r, $7.0714. 

BGepdöteltes Shmweinefleifd, Juli, 
$12.024,; September, 612.8. 

Rippcheu, Juli, 37.19; September, 87.60; Cie 
tober, $7.62%2. 

Schl achtvied. 

Nindpieb: Beite Beeves“, 1200-1400 Pfund, 
86.40-80.65 ver 10) Pfd.; gute bis ausgeiuchte 
Igwere Stiere, H.M-B0.0; gute bis ausgzs 
fuchte Stiere, zum Berjandt, BH.H—H-85; gure 
bis aus geſuchte Rübe, per 10) Pd, 4.40-— 
8.69; gewöbnlide bis mittlere Kälber, 2. — 

Teras Bullen, per 10 Bid, R.75— 


ere Schlachthaus waare, 33. 3083. 40: 
ſchwere gemiſchte Waare, S.$.45; leichte 
ausgeſuchte, 5. 303. 40. 

Sſcha fe: Beſte, ſchwere Schafe, per IM Pfund. 
. 8.40; aute bis ausgefuhte Jäbrlinge, 
3.09.75; „Spring Lambs“, 86. -7. 75. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molterei ⸗Produlte. 
Butter— 


‚ per Piund 
„Ladies“, per Pfund 
Ladizaare, frische 
Kälic-— 
Rabmfäje, „Twins“, per Bfund.... 
rDarjiei“, per Pfund Ü 
„Young Americas“, per Pfund 
Schweizer, neu, per Bund. 
Limburger, neu, per Pfund. 
Yrit, per Bund 
Eier 
Sriihe Maare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften zus 
0.134—0.144 


rüdgeiandt) 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
0.14 —0.15 


Berluft, per Dupend (Kilten eins 
deſchloſſen) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel GEebend— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Enten, junge, das Pfund 
Gänſe, das Dusend 
Geflügel (Kühlipeider— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund...... 
Guten, da3 Pfund 
Gänie, das Pfun 
Iruthühner, 
Kälber (geihlagtet)— 
50-60 Pd. Gewicht, das Pfund.. 
v7 Bid. Gewicht, das Pfund.. 
80-110 Bid. Gewicht, das Pfund.. 
Bilhe— 
Weiß iſch, Nr. 1 per an 
Schwarzer Bord, per Pfund 
Weiber Ver per Pfund 


iderel, per MD. oo0cs.e 
echte, 


.. 
arpfen, per Bf .. 
Lerch (zugerichtet), per Bund... 
Las, ‚ber — 
Shellfifh, der Vfund. 
Salibut, per PBiund..... <nnn0n0n0e 
Blundern, per Pfund esunonnen 
Yale, per PBlund...ooossnnoscnuuee 
äring, per Pfund.... 
afrelen, ber Stüd.. 
Zrout, per Pfund 
Poderel, per Pfund 
Kobkter (gelocht), der Bund. . 
Vriſche Fruchte, Gemuſe. 
pfel, neue, per Faß - 
tronen, Salifornie, 
DS rangen, Ralifornia Navels, 
per Kiſte 
Bananen, „Jumbo“, Bündel 1.65 — 
Ananas, jylorida, größte 3.0 
Erdbeeren, Michigan, 16 Luarts...... 0.5) —1.0 
Brombeeren, Mihigan, 24 Omarts.... 1.50 —1.75 
Himbeeren, ihwarze, 24 Pints......... 0.755 —0.9 
do., rothe, 24 Pints 1.35 —l.5 
Stadjeibeeren, Michigan, 16 Cuarts.. 1.0 —1.25 
Vaubeeren, 16 Quarts 1.90 —1.75 
Sobannisbeeren, 16 Quarts............ 0.0 —1.5 
Pfirſiche, Teras, 4 Körbe 0.655 —0.75 
Kirſchen, Michigan, janer, 16 Quarts.. 1.00 —1.33 
do., jüße 
Plaumen, 24 
Melonen, Gems, 
Waiierntelonen, der Carladung 
Kopijalat, per Kübel 
Rothe Ruben, per 100 Bündel 
Kraut, Luincyh, per Ki— 
Blartſalat, biejiger, per Kübel 
Grüne Zwiebeln, biefige, per Dusend.. 
Trockene Zwiebeln, 110 Pfund 
Ruben, 100 Bündchen 
Mohrruben, 100 Bundchen 
Tomaten, 4 Körbe 
Rerrige, bieiige, zer 100 Bündel 
Gurten, bieiige, per Dutzend. ......... 
Spinat, 
Spargel, 
Schotenerbſen, Ilnois, p. 14 Quibel.. 
Vohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Illinois, 
der Buſhel 
Trodene „Beans”, auserleſen, 
per Buſhel 
Beringere Eorte 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Pufbel, m Cars 
Ladungen— 
Neue, per Buſhel 


0.11 —0.115 
0.14 —0.17 
0.19 An 


= 


5875 


ur 


2e 5 es 2esoZe 282 
— —— 


— 


e 25 —. 
gi 2 
3 


Yr 
85 


IN) 


Duarts 
Nody Fords, 


0.75 
0.0 .25 
0.05 —0.08 
2.75 
1.59 
0.75 —ı. 
1 


4 
biefiger, per Stübel 0.8 —0.35 
2 Dugend Bündel 1.25 A. 
0.5 —0.75 





Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lienſen wurden in der 
des County⸗Clerts Ar an 


Fred. G. Holmes, Gligabetb U. Schramm, %, 4. 
arıy Jicher, Wıliam Hogan, 21, 19. 

Thomas Lovaas, Mabel Knllingftad, 25, 9. 

Anthony ©. Felzman, Angeline Sormiller, 24, 236. 

Perloy B. Hale, Edith P. NR. Hague, 21, 21. 
Jozef Gzoja, Marya Kilijanomna, 24, W. 

Sharles . Biihoff, Eher E. Trieb, 24, 2. 

Frant Andriska, Clara Wagenfuehr, 0, 296. 
barled. Rigas, Lizzie Guftine, 7, 21. 

Hermin Schlicsto, Wilhelmina Schmidt, 29, 19. 

Fred Giömann, Vena Veonhardt, 23, 2. 

Noiepd Tuba, Roia Mufild, 24, 24. 

Youis Kattulis, Aglaia Ulahaki, 30, 18, 

Frank W. Ward, Maude Bramberg, 43, 30. 

Mandl Wolonsfy, Lena Herſchenbom. 2, 2. 

William Mocd, Annie Libal, 2, 18. 

Mariian Jarezſewsti, Teofila Mrugaz. 33, 3. 

Konttanti Brydlif, Yupmwida Rensbig, 3, 2. 

Edward Twiß, Mena Twik, 38, 32. 

Francesco Grande, Antonia Polina, 52, 54. 

„ame: TanielStamper, Blanche MeMeans. 20, 19 

Robert Schmeling. Tbereja Haufen, 59, 44. 

Cdward Diedrichſen, Johanne Matbieien, 32, 18, 
Tony Polumieion, Rofie Juminote. 2, 19. 
Taul 9. Regen GFlizabetd PBrekprih, 27, 31. 
William Kuchn, &pdie Bar, 21, 18. 

Noszet Paulus, Magdalena Zeiffra, 2, 1R, 
Milton Staman, Anna G. Obermueler, 2, U. 
Bernhard Lurjon, Auguſta Smwanfon, 34, 38, 
Kolin Anne, Mayme Malone, 2, W, 

Vaul F. Schukman, Pauline Midert, 9, 2. 
Janas Stanwinsfi, Elzbigta Patraile, 4, 24. 
Frant N. Feingut. Sarab Sanfmith, %, 21. 
Kosef Yurez, Barbara Aliudova, 8, 3. 
Jdobannu Wlarinich, Agnes Befiel, 5, 2. 

Dennie F. Chriſty. Dorothy Garen, 35, 9. 

Grit G. Landen, Wildelmina Betterfon, 2, 26. 

Leenard Emley. Sadie Thomas, 24, 19. 
Kleilandro XTorelli, Gajperina Teione, 21, 8. 
Nicholaus Schmitz. Mary Atten, 30, 24. 
Nidolas DM. Voß. Ida Nebrina, , 2. 

Garl E. Relſen, Wendla X. Mifen, 30, 9, 
Veter Carlion, Hulda Johnſon, 41, 3. 

Wıliam H. TDaniclion, Alina &.Swanion, 3, A. 
Joſef Biatef. Katarzung Viemba. 22. 19. 
Tkomas B. Spence, Yeifte Stewart Martin, 3, 

William A. Wred, Lulu Bromn. 27, 4. 

Joſef Michula, Maria Gabriel, 25, 0. 

Dorry Ziegel, Guſſie Crupsty, 30, 19. 

Kohn Nomen, Glizabetb Lees, 44, 33. 

Frank Button, Anna Redman, 39, 37. 

Mar Garl Nude, Martha Grotb, 24, 19, 
erdinand Anderſon. Elife Gunderien, 48, 8, 
George Vierſon, Margaret Bagel, DO, R. 
James Enpderien, Anna Hattrem, 40, 2%. 

Des Vrdecsti, Mary Nowacvemäfa, 21, ®. 
‚rold U. Bemroje, Jiabelle Maclirtkur, 25, 19. 

25 Pag Lerow, Inga Inderion, 21, %. 

Wılli Lanaford, Bernice Kones, 9, 3. 

Nichard U. 6, Wilde, Mary B. Cloutier, 31, W. 


Cheidungsflag:n 
wurden eingereicht won: 








e 


— 


nn 


Ei 





4 Bren € 


Der Grundeigenthbumsimartt. 


Re 1) gungen im ber 
von SIMO umd darüber wurden amtlich ein⸗ 
getragen: 





Bladhawt Str., 160 F. Äftl. vun Halſted Str, &.- 
8%, 3 bei 75, T. RN. Xpon an Leo Bult, — 
83.00, 

Chybourn UApe., zwiſchen Hirſch und Larrabee Str., 
33 49 bei 202, 9. F. Kelien an Karl Xitt, 


EM. 

Dapton Etr., 131 F. ſüdl. von Belden Ape., Oft- 
ront, 3 bei 124, Franf J. Selig an Joſeph 
laujer, 85,6%. 

Seeley pe., 191 8. jüdl. ullerion Wpr., 
Werfr., 25 bei 126, 3. d. Pins: 


acht, E,0M. br 

Central Park Une, F. jübl. von Gentraf und 
Humboldt Bart Boulevard, Weitfr., bei 150, 
RE an 3. Meßregor Adams, — 


Gornitia Str, 15 9. weſtl. von Rodiwell Etr.- 
Südfr., 374 bei 13% 2. F. Eaſton an Albert 
Weıtd, 81,10. 

Gornelta Etr., 190 F. meitl. von Weſtern Anr., 
wir, 8 ber 1% 8. W. Bredfeldt an Wii: 
beim Bredfſeldt. 81,200. 

Curtis Str., 137 9%. fübl. von Maihington Str.. 
Chfr., 24 bei 115, Allen 6. Ward an Wim. 2. 
WeGuilouch, MW. . 

Flom noo Str., 30 F. öltl. von Francisco Upe., 
Rerdir., 2% br 124, E. Lampert an Siviley €. 
Nobert?, 31,2. 

Greeu Sir., 170 F. nörbl. von Adam? Str., Weit: 
frent, 25 kei 135, I. Wotfenitetter an Ratrıf 
Martin, BTW. 

Hartiſen Str., 75 5. öftf. 
Supfr., 5 bei 144, B. 
Nacobien, 87,40. 

Harzırd Str, 10 F. öftl. von Sacramento Wpr., 
Rerdir., 24 bei 124, R. Carroll an Albertöchuli, 
31,500. } < 

Hermitage Ave., 75 F. füdl. von Gormelia Str., 
25 bei IM, W. Kobon an Youis Schmidt, $2,7W. 

Morgan Str., & F. füdl. von Gurley Str., Oils 
front, 25 bei 104, M. Weniger an Michelo Fuaco, 
3.00, 

Sallıy Ave, MO F. nördl.. von Fulton Str., W.: 
Fr, WM bei 124, 9. S. Grams an Cie Knud— 
ton, 25%. B 

Ranpoipb Str., 176 F. fünf. von &. di. Ube., 
25 bei 190,-6. E. Chappell an Herbert N. Reit, 
s1,0%, 2 

Michigan Ave. Noebiweit:Ede 19. Str. Oitir.. 
105 bei 1%, €. 5. Bryant an TheophiliusEchmid, 
8,00, 

117. Str., 160 F. meit!. von Galırmet ve, R.- 
Fr. 25 ba 15. 89. Sanien an James Bontt, 
+1,00. 


Wabaſh Ave, Südweſt-Ecke 19. Str, Oftiront, 
52 bei 121, ©. Otto an Win. Vermmulen, BMW. 
Woodlaien Are, 3) %. nördl. von 73. Str., Oit- 
front, 25 bei 120, I. Brettner an Fred 9. Greui- 
buie, 83,0%. - 

Arwour Ave. ton 52. Str, Mit: 
front, 3 bei 1, Concannon au Epgar 
RR. Willins, SW. “ 

Aibland Ave, TI 5. jüdl. don 46. Str. Oftfr., 
24 bei 121, J. Dadermann an Morris Yicbirmaa, 
SR. 

Carpenter Str., M %. nörhl. von 54. Str., Weit: 
front, 25 bei I, J. Storrie an Johanna De— 
laney, 82,0%. 

Corgenter Str., 190 F. ſüdl. don 56. Str., Weit: 
front, 25 bei 1%, Garl ©. Earlion ax John Mes: 
Giloray, 84. 000. 

Dearborn Sir., 456 F. ſüdl. von Garfield Boule: 
vard, Meftir., 25 bei 100, R. Lannon an „John 

X. Murphy, B5W. 

47. Str., 34 F. weitl. von Malac Str, Eüd- 
f 24 bei 127, W. Coot an Joſpeh W. Hough, 


bon 
Alasıcyf an 


von Sacramınto Arr., 
2. Coolidae an Hannah 


210 8. nördl. 
= 
3:3. 


Haiften Str., 8 F. ſüdl. von 63. Etr., Dftir., 
35 bei 117, Nadhlak von U. H. Green an Her— 
man 3. Yebovik, B, 750. Br 

Lincoln Str., 31 F. jüdl. von 17. Str, Citfr., 
25 dei 124, U. Sienlet an Auguft Troife, $1,300. 

May Etr.. % F. füdl. von 33. Str., Weite. 25 
bei 124, €. Cannon an Daniel — $1,800. 

May Str., 15 F. ſüdl. von 4. Str. Weftfr., 25 
bei 124, und anderes Grumdeigentbum, E. Yind- 
bofm an Aaron Lindboim u. A. 85,00. 

65. Str, 156 F. öftl. von Parngll Ane., Nordir., 
3 ber 125. 9. Bloom an Charles Print, $1,80. 

66. Blace, 191 3. oftl. von Varnell Ane., Nordic. 
28 bei 127. Aames MeArthur an Julius Wur: 
demait, 83,500. ’ 

Aſhland RT: F. nördl. von Relion Str., 
Sitte, 573% bei 125, 8. M. Zapel an den Nach: 
fak von Auguitus C. Buell, 87,0. \ 

R. Shark Str., Südoit:-Fde Budingham Place, W.- 
Fr., 100 bei 116%, See & Chappell Tairy Co. 
an Chas. Brill & Go., 820,000. 

Hermitage Ane., Nordiveit:Cde Edgewater Race, 
Ctir.. 200 bei 162, und anderes Grundeigenthum, 
©. Hoib an Wilficm 4. Taplor, 7,50. 

Herzdon Str., 75 %. fünl. von Waveland Ape., 
"Sitfr., 5 bei 133, €. Breytſpraak an Theo. Ey— 
torf, . . 

Hohne Ave, 276 F. ſüdl. don Boron Str, Ojis 
front, 75 bei 124, Nachlap von WM. 2. Oaden ou 
vdia Strekel, 82,400. 

Dane Sauare Ane., 120 F. nörbl. von Waveland 
Ape., Weitfr., 3 bei 123, €. ©. Bigelow an 
Sschn 9. Yang, $1,42. * 

Notle Zir., BINweſtl. von Hoyne Ave. Süd⸗ 
front, 25 bei 124.9, €. Foller an Charles Wendt, 
81.700. = 

Norweod Ave, 401 F. öſtl. von Soutbport Ane., 
Eüpfr., 45 bei 193. 8. ©. Auften Ir. an Wit: 
liom E. Cloyes, 84.670. 2 

Albany Ave. Se nördl. von Wabanſia Abe, 
Oftfr., 25 bei 118, W. Mansjeld an Gerbard U. 
Aacobien, $2,500. 

us Ph 97 F. fühl. vom Berteau Ave., W.: 
fr., 100 bei 1734, E. I. Johnſon an Caroline 

ritſen, 81,800. 

Pa 5* 150 F. nördl. don MWapeland Ave., 
Sftfe., 50 bei 155.7, A. D. MeDonald an Tho⸗ 
mas F. Slowey, 81.0. 6 

George re Nordoft:Fde Avers Ave. Südfr., 
25 bei 125, I. Bleich an Mathew Mytra, $1,800. 

MeLean Ave., 75 F. Öff. von Hancock Etr., Süd⸗ 
front, 3 bei 1B, ©. Egeland an Ludwig Nas 
ed, 22,80. 

PER. Ave., Südoſt-Ede Newton Ave., Weitfr., 
144 bei 155, ©. M. Janſen an John N. Orb, 
31.537. 

Sacranıento Ave., 
Sitfr., 373 bei 125, M. 
der, MM, r 

Erave u 325 8%. Wweitl. von Armitage Xbe., 
Kordoitir., 25 bei 100, M. Fitzgerald an Yojepb 

iggerald, $1,000, = i 
sen al. 108 F. nördl. von 4. Str., Cftfr., 
150 bei 377; Robert 9. Law an Joſeph Cormat, 
8. 00. 

45. Place. 6 FJ. öftl. von Grand Blod Rordir., 
25 bei 124; Waſhinoton Park Place, 76 F. fünf. 
von 49. Str, Weitfront, 21 bei 97; Hattie D. 
Yauer an Beriha Codburn. 814,000. 

Jefferſon Ave. 133 F. nördl. von 5. Sir. Weit: 
front. MO bei 150; Willem C. Hill an Charles 
E. Rollins ir., BE — 

53 Waſhington Ave, 3210-12 ber 161 

Codburn * Henrictta D. Lauer, 824. 

Central Avenn. Südweſtede 70. Str., Citfront, IM 
bei 125: MW. D. Mey an Edna M. Touglas, 

74. Sitfront, 


22500. 
110 F. füdl. von 
” ea, 


112 #%. nördl, von Garten Ape., 
Veterſon an Marie Kly— 


Bertha 


Coles Ave. Str. 
10 HMI: N. M. Wright an Vatrick J. 
KEIN. 


ES ER 


Sau⸗Grlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Henry Ramm, 2sttöd. PBaditein WYlatgebäude 
Kehlergeihoh, 1000 Süd Et. Louis Ade. EAN 

Auguft Anderjon, 2sttöf. Yadhtein Flatgebäude mr? 
Kellergeihoß, 335 W. Chicago Uve., $27W. 

Henn Yozınan, Ii%:itöd. Frame-Cottage mit Erp: 
geihoß, AIR Nord Bine Ave. B5W. j 

J. %. Kobnitrand, 2:ttöd. Badktein Flatgebäude mit 
Neliergefhoß, Fentral Ave, KM. 

Otıä Gladdard, zwei 2:ftöd. Bacſtein Flatgebaäude 
mit — * 182204 Wayne Ave. 83000. 

Charles Gabriel, = > = mir 
Kelergeſchoß. 7411 Bond Moe, SW. 

Pe von Chicago, 2:ftöd. Bacdſtein-Anbau 
nut Keilergeihob, 4920 Grand VBiph. $15,00, 

John Aleinberger, 2:ftöd. Badſtein Flatgebaäude mit 
ã Uergeſchoß. 20 113. S. SW. 

F. E. Morlow, 2-nöd. Badftein Platgcbäude mit 
Kellergeihoß, 6547 Drerel Upe., $12,0W. 

9. 2. Dabi, 4eftöd. PBadftein Yaden- umd Aparts 
mentgebäude mit Stellergeichoß, 377—79 Lincoln 
Avenue, 835,0. - 

4. Grell, Isttöd. Wradftein-Gottage mit Erd: 
eeihoß. 3372 N. Sawver Ane., EI. 

3. M. Walter, Isitöd. iFramesGottage mit Ürdge: 
iheß, 44 Nord Gutton Etr., $12W. ; 

FM. Walter, 1:föd. Baditein-Gottage mit Keller: 
geihoß, 217 W. Fletcher Str.. $1500. - 
Fri. Fuma C. Brown, 2-ftöd. Padftein Flatgebaude 
mıt Kellerneichoß, 2359 N. 40. Ave. 83700. £ 
Gieiede Bros., drei 1-ttöd. VBadftein-Gottages mit 

Nellergeihob,. 7938 Gscanaba Ave., KIN. 

George A. Bradbury, Ihs-ftöd. Frame Wohnhaus 
mt Grogeichob. 2721 Lexington Ave. sm. 

Harry Kınman, 3-itöd. Badftein Yaden- umd Flatoe⸗ 
bäude mit SKellergeihoh, 1555-57 Oaden Ane.. 
430,000. - 2 

x %. Scheen, Jrftöf. Badftein-Anbou mit Keller - 
geihoß, 825 Süd Latendale Uve., FIEW. 

Kohn Tomonid, 1-ftö4. Yadftein-Gotsage mit Erd⸗ 
geihoß, 879 N. Paulina Str. 

Albert — * — Flatgebãude 
Erdgeſchoß. > Richmond Str., J 

C. 3 Sanders, ftöd. Badſtein Flatoebäude 
aclergeſchoß. 1014 W. Adams Six. HN. 

W. 2. Waller, — Frame: Wohnhaus 
Grdaeihoh, 2387 A. Ridgemay Ave, SUN. 

W. 9. Walter, 11g-Möd. Badltein-Wohnbaus 
Kellergeihoß, SM N. Damlin Ave., 82300. 

W. 2. Walter, 2:ftöd. Badftein Flatgebäude 
Kellergeihod, BI Ixviug Bart Blod. #320. 

Chris. Yarion, 3ftöd. Badftein latgebäude 
Rellergeihoß, 727 W. Wullerton Une, 00. 
.D. Dill & Go,, l.ttöf. Frame⸗Cottage mit Er): 
achob, 30 N. Albany Ape., F1000. ? 

A. 9. Sill & Go., Irtöd. Frame⸗Cottage mit Erd: 
gcihoR, 23602 N. Albguv Ane., SI. ; i 

x. Nelfon, 2:töd. Badftein Vapengebäude mit Ril: 
fergeiheß. 3147 Wentworth Abe., ER 

e. 8. Nuiiell, 2eitit, Frame-Wohnbaus mit Rr.- 
fergeihob, 1607 Gosumbia Mne., Rogers Barl, 


8200. 
if, zwei Aitöd. Badftein Laden- und Flat⸗ 
"anne wir Relergeige, 721-3 NR. Albland 
. w, 
sau D, Sep. 3:töd. Backte in 
Reileracihoß, 755 Elifton Wne., 
— —— 
6. Er er Bacſte in Gebäude, "306 Gberiy 


Avenue, #120. 
Dr. Snodgraß, 2i4:föd. Baditein- Wohnhaus, 612 
614 Rord Brairie Upenue, 
9. Scheitel, 2:töd. Vaditein-Wohnbaus, 1173 Irum- 
bull Avenue FM. 
PB. Roehler, I-ftod. Frame-Cottage HR Oaldale 
Urenur. $1200. 
3. N. Leonard, I:Möd. ramır-Gottage, 206 Exr- 
Jrmon Strake, 3 
* Whriv. I-Möd. Cottage, MR Marquette 
dennr, 
A: nöd. Backtein Piatgebäube, 
KB. 





mit 
), 


mit 


Flatgebãude mit 
A 
latgebände mit 





wm > — 


nad Be J | s 
Deutschlam, 


Schweiz, Luxemburg, Bsterreich"er.. 


mit Doppelihraupden : Da 


Tirket-Office: ne: 


161 E. Van Buren Sir. 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kanft Eure Tidet3 jest, che bie 
Preije wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Geldſendunge 


+ 


> 








Zelephone North 1325 Etabtirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdüchet : Hronlraklor 


Altfreies California — und ———— 
Roth⸗Zeder. Die einzigen Schindeln erſter ie 

ntters, Zud Printing. Düher reparirt und 
Boranihläge geliefert. apı1,0m2 


80 HUDSON AVENUE. 








Bruchleidende 
fowie alle an Berfrüms 
mungen des Nüdgrats, 
der Beine und Füße Leis 
denden werden mit meis 
nen neuelten Wpparaten 
pojitiv gebeilt. Bruch⸗ 


bänder, 200 verichiede- 

. ne orten, Leibbinden 
- für ſchwachen Leid, Muts 

terihäden, fette Leute und 


Rabelbrühe, Summifträmpfe für Krampfadern, Ges 

radebalter, Krüden, künitlihe Beine u. j. m. — 

Brudbäuder 50 Cents und aufwärts. Befonbers 

empfehle ich mein new erfundenes Brudbanı, 

welches eingerührt iſt ‚a 

in der deutihen Armee. . 

Es iſt das ficherfte, be⸗ 

auemite u. dauerhafteſte, 

welchts Tag und Naht 

obne Schmerz aeiragen 

wird und eine fichere 

Heilung erzielt. Dr. 

NobertWolferkg, 

abrifant. GO Fiftb Une, nahe Randolph 

te...  -Spezialift für Brühe und Vers 
des Körpers. Auch Sonne 
Uhr. — Damen werden von einer 


wadiungen 
tags oficn bis 1 Br N 
Privatzimmer zum AUnpaſſen. 


nr 
Dame bedient. 6 





RETTET HERREN 
DR. J. H. GREER, 


deuticher Merzt, 52 Dearborn Str, 
berühmter Spezialift im der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, PBaricocele und 
Biutvergiftung — Office-Stunden: Täg» 
lich biS um S Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. el; 








Dampfer:Linien. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worr.) 





South Haven Linie»: Dampfer — 
Dods Wells Str.-Prüde, Dampfer „Caftland*, 9:39 
Borm., ausgenommen Samftag, 2:0 Nahm., Sonn» 
tag 10:0 Vorm. — „Soo City“ täglich 1:00 Nadhm., 
ausgenommen Sonntags. Ertrasffabrten Samſtags 
9:30 Vorm. und 11:39 Rachts. — Tel. Main 4711. 

12maiX® 








Eijenbahn-Fahrpläne. 





Nickel Plate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Bonis:Eifenbahn. 

La Salle Gtr. Etution, Ban Buren und Ba Safe 

Straße, :!53 CS Ale Züge täglie. 


* Abfahrt Antunft 
Km York unb Bofton Exdred 10.58 9.158 
Rem ort Expt 2ON 5.3 
Reim Gert und h 
GtadtsZidetsOfticce MI Ipams Sir, und Yudis 
teriumsAnneg. Xelepbone Central 2057. 


© 
Wi isnore Wiiendann. 

Bier Limite» Schnellzüge täglid zwiiden Eylıaed 
und &:, Louis nah New York und Wofton, Bu 
Wabaip Giferbapn und Nidel PViate Bahn, mit elr- 
auten Gh: und Buffet » Schlajiwogen” Durch, ok. 

genwechſel. 

Züge geben ab von Chicaoo wie folgt: 


iaWabaib. 
&bfahrt 11.00 Borm., Antunft in Rew Yorl..9. 
Unkunft in Boiton., 5. 
Ab fahet 11. Abeads, Ankunft in New Vork 7. 
Ankunft in Bofton..10, 
Bia Ride! Blase. 
Ub fahet 10.35 Borm,, Ankanft im Rem Vork 3. 
Ankunft in fton.. 4. 
Gbfahrt 10,15 Abends, Antıınft in New York 7. 
Untunft in Boton..1o 
Züge gehen ab Pe St. Louis wie folgt: 


a Wabaib. 
UAbfahrt 9.10 Abends. Ankunft in Rew York 
.. Ankunft in Bofton.. 
Ubfahrt 8.40 Abends, Autunft in New York 
Ankunft in Boiton..10. 
Wegen meiterer Einzelheiten: Raten, Schla 
Bag u. f. w. fprecht vor oder jhreibt am 
Generals Bafiegier- Agent, 
5 Banderdilt Ane., Rem Port, 
Gen. WelternsBafjagiers Agent, 
“5 S. Clat Str., Chicage, 4. 
Kidet:Agent, 05 ©. Ste 
Ghicaso, IE. 


— 





3 238% 


ga 


BEE Bit 
E asan “an Eur 


-ı. 





Chicage & Alton. 

Snion Baffagier Station, Canal und Adams Sir, 
Stadt:-Tidet:Dffice: WI Adams Girafe, Bhone 
440 Serriion. Brand 21. 

Ubfahrt der Züge. „The only Wayr. 
8.45 B PBeorie und Bloomington; nur Gonnt, 

“9 Bloom’ton, Veorie, Springfield, St. Louis 

“ 9,5% Noliet Accomodbation. 

Ulton Simited für Sp’field u, St. Louis, 
. adfonviie und NRoodbouie. 

25 R Bloomingten und Epringfield, 

“50 R Lodvort, Lemont, Yoliet und Dwiaht. 

“5ER Joliet Weeomodation. 

*6MW N Kanias City Limited, 

6.0 R Beorie Limiten 

IV N Bioomington, Springfield u. Gt. Louis, 

MR Mwuiaht Special, Springfield, St. 
Louis, Yadjonpile, Kanſas Gity, Peorie. 

Lüge treffen ein von Kanſes City, 

Bloomingten, 8.558, *1.15R; von St. Louis 

Epr'nafield, Bloomington, 7.158, 8.108, “3.04 

, 98.15 DB; von Springfield, Yadfonpille, Bloom⸗ 

15 9. 8.15 N; von Weoria, Streator, 

Dinigbt, 7.15 ®, "1.15 NR, 8.15 NR; von Divigbt, 

Roliet, *10.30 B; Yoliet Locals **8.45 ®, 94.45 R; 

Epringfield und Blooıntngton Sunday Uccomsiatioz 

! 


MR. 
Taelich ** Ausgenommen Eonntaa, 








Vonon Auute— Dearbomm Station. 
KidetsChices: 32 Clark Gtr. und 1. Alaſſe hoteis 
Xelepbon Garr. 187. Ubiahrt. 
lorida Limited —— ? FIR 
ndianapoli8 und Gincinnati.. *.2.45 3 
Iafayette und Lowispille....... 8.3083 

Yabianapolis, Cincinnati und 
808 


122.0 
"3ER 


12. 





Lafayerte Arcomodation 

Lafapette und Louispille 

Indianapolis, Eincinnati und 
Dayton ·2222 
. Lie u. W. Baden Springs * 8.208 
re. Did w. W. Baden Errings * 9.00 8 
© Zäglih, ** Ausgennmmen Gonrtags, 





Eheage & Brie:Eifenbapn. ' 
idersDificeh: 242 S. Glart Etr., 
Aud terium⸗ Dotel. Dearborn Satien 
— Done tion 3274 


Abfahrt, 
Rodelter und 
Buntington. ** 7.0 358% 
Ben Se Bolton u. en — 
— — —* sin ® 


- und Beften ID R 
Gola und Rarfoll, Be... *I.OR 
. x ib. 





Baltimore & Chis. 


Er} 


JS.LOWITZ, 


u 2 R 
Bin GEripreh...... 95R 708, 


adjonuılle, ' 


UAntunft, : 
7 : 


Untunft, 3 


“ Tüslih. eußgenommen Sonntags. 


Sahnhof: Grand Gentral Bajlagier-Gtatlon; Tider> ; 


u Fu ü langt auf Limiten 
t a abrpreije beriangi au mit? en, 
— — —— 


Lotal = Exbreh 
Rem Yırl & Walbington Befis 


Glart Str. und Auditorium. Reims 


58 55 


.1.09 7032 





INinois Gentral:@ijenbahn. . 
Ude durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral» 


2a , 2. Ste. und 
—RX Adams Eh. RR 
































ISTHr 
__ STATE, 5 RE 


| = Aröfere 
Vor - Invenlur- 
hargaıs 




















je mehr ſich der Verkauf dem Ende nähert. 
Seht wie hübſche Eriparnifie Ihr Dienitag 


machen könnt. 
guld- 
plattirte 
für S1 Schachtel 


| j Kragen 

DOrangeine. 
N 

! 








für drei 





Knöpie, 
Bent Rückſeite. 
59c $1-# 
für Kiite von 50 


ür $1.00 Zlaſche } 
Swamp Root. Gremo Zigarren. 

















© ” ® 
Dimities. 
1000 Stüde der berühmten Katrina Dimities 
und Fauncy Swiß Laws, für Baar gekauft 
von einem überiadenen Sändfer zu gerade 
ihrem halben Werthe. Die ungeheure Partie 
umfaßt jede erdenklihe Farbe in getupften, 
geitreiiten, gemuiterten und Blumen-Ents 


mwürfen, Zweige und Dusende von anderen 
fanch Muitern. Fragt in jedem 33 
4 Eure unbeſchränkte Aus— 
— wahl im Baſement, per Yd. 
SOAP- 
E ) 


anderen Laden nad u. man wird 
. Floor Ede. 


8%c verlangen. Dienitag, 
4 
J 2 
SKIN &SCALP 














500 Groß ber 
berühmten 
Belgian Skin 
u. Scalp Sei⸗ 
je, 25c Größe, 
Dienitag, das 
Stüd nur 


2%c 


Seine weiße 
Lawn Shirt 
Waifts für 
Damen, in d. 
afferneneiten 


19c 


























Facons, gemacht um zu 59c ver⸗ 
Tauft zu werden. Speziell 














Jee Sream 
und Kuchen Ac 


den ganzen Tag in unferer Reftauration 
ſervirt Dienftags, Mittwochs, Donners: 
tags und Samjtagg — Muſik. 








M Ein SI 


Schub: 
Deorfauf 


wiederum für Dienjtag, mit neuen 
und bejjeren Partien wie je —hunderte 
Paar von 


Männer: u. Damen- 


Shuhenund Orfords, für den 
Sommer gemacht, zu einem Preis, der 
Euch $1 und 813 an jedem gekauften 
Paar erfpart; es ift eine ftarfe Be: 
hauptung, aber ein Blick auf Die 
Schuhe und Orfords genügt, um Euch 
von der Wahrheit zu überzeugen; 


82 und $2.50 Werthe, Aus: 
wahl zu einem niedrigen 51 
⸗ 
EU SLANOS 
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Rußlands Politik in dinniand 


(Norreſpondenz aus Helſingofors.) 








Der Mord, der an dem Generalgou⸗ 
berneur bon Finnland, Bobrikow, 
verübt worden iſt, muß vor allem in 
Rußland Aufſehen erregen; glaubte 
man doch dort, daß ſich die Finnlän— 
der endlich in ihr Schickſal gefügt hät- 
ten und daß die Ruffifizirung, an der 
unter Bobrifom mit Hochdrud gearbei- 
tet morden war, erfolgreich geweſen fei. 
Uber die Schüffe, die gegen den Gene- 
ralgouperneur fielen, find ein Zeichen, 
daß e3 in weiten Schichten der Bevöl— 
ferung gährt, morauf übrigens aud) 
ſchon der drohende Aufruf jchließen 
ließ, der por einigen Tagen in Arbei- 
terverfammlungen in Helfingfor3 und 
andern Städten Finnlands zur Verle— 
Jung fam. Das Attentat iſt ein beut- 
liher Ausdrud des Haffes der Finn— 
länder gegen die Rufen, ber ſich bis⸗ 
her nur in paſſivem Widerſtand gegen 
ruſſiſche Maßregeln, wie durch Fern— 
bleiben der Wehrpflichtigen von den 
Aushebungen uſw. äußerte, aber nun 
— zum erſten Male in Finnland — in 
Form eines politiſchen Mordes zutage 
tritt. Es iſt müßig, zu unterſuchen, 
ob der Ruſſifizirung Finnlands politi- 
ſche Erwägungen zugrunde liegen und 
mit Plänen zur Gewinnung eines eis— 
freien Hafens im nördlichen Skandi— 
nabien, wie man beſonders in Schwe— 
den fürchtet, in Verbindung jtehen. 
Soviel Steht jedenfalls feſt, daß die 
Finnländer den Verwandlungsprozeß, 
den die Ruffen in Finnland vorneh— 
men, als einen furchtbaren Schlag em= 
pfinden, meil die Gejete, und Rechte 
Finnlands, über die das Volt fait ein 
Jahrhundert hindurch eiferfüchtig und 
erfolgreich machte, von den gegenmärti= 
gen rufliihen Machthabern einfach 
beifeite gefchoben werden. Un und für 
fich theilt Finnland nur das Schickſal 
aller eroberten Länder, denn bisher iſt 
es noch feinem Staat eingefallen, dem 
eroberten Lande feine eigeneBerfafjung 
zu belaffen und deſſen Landesfprachen 
ala Amtsfprachen gelten zu laſſen. Es 
war daher-ein Akt der Großmuth, daß 
der Eroberer bei der Einverleibung 
Finnlands diefem Lande eine Sonder- 
jtellung beließ, die allerdings aus dem 
Umftand, dab Finnland in mander 
Beziehung einen weit höhern Stand: 
punft al3 Rußland einnahm, erflärbar 
mar. 

Noch bevor Rußland im Jahre 1808 
die Eroberung Finnlands durchgeführt 
hatte, erklärte Kaiſer Wlerander 1., 
daß die alten Geſetze des Landes hei— 
lig gehalten werden jollten, und icon 
von diefem Augenblid an traten auch 
die Finnländer für die Bewahrung 
ihrer Rechte ein. Sie erhoben ſofort 
MWiderfprud, als die Wahl von De- 
putirten angeordnet wurde, die nad) 
Petersburg fommen jollten, um Auf— 
fchluß über die Qage bes Landes zu 
geben und Mittel zur Linderung ber 
Laſten vorzuschlagen, und erit, als den 
Finnländern die Verficherung gesehen 
murde, daß die Deputation keineswegs 
die Aufgabe eines Landtags haben 
follte, fonnten die Wahlen durchge— 
führt werden. Den allgemeinen Land— 
tag berief Kaifer Wlerander 1. im 
Jahre 1809 nach der damaligenHaupt— 
ftabt Abo ein, wo der Kaifer perſönlich 
erfchien und die bedeutungsvolle „Ver— 
fiherung an die fämmtlichen Einwoh— 
ner Finnlands“ unterzeichnete, in ber 
die Erhaltung aller Gefege und Rechte 
des Großfürſtenthums Finnland ver— 
fprochen wurde. Damit war alfo die 
Sonderitelung Finnlands vomThrone 
aus gemährleiftet, und der erjte Land— 
tag hatte nur die Veränderungen por= 
zunehmen, die ſich aus der Einverlei— 
bung im Rußland ergaben. Die ſpä— 
tern Kaifer bejtätiaten ebenfalls die 
Geſetze und Rechte Finnlands, fo daß 
fi das Land in Ruhe dem innern 
Ausbau midmen fonnte, namentlich 
unter Kaifer Alexander II. 

Unter diefem war da3 mwichtigjte Er— 
eigniß, daß ein zweiter Landtag ein— 
berufen wurde. Er trat im ‘Jahre 
1863 zufammen und wurde vom Kai— 
fer mit einer hochbedeutfamen Rede 
eröffnet, die die MWiederherftellung der 
Verfaffung in vollem Umfang ver— 
hieß, denn unter dem defpotifchen Ni- 
folau3 I. war mieber viel mit Verord- 
nungen regiert worden. Saifer Alex— 
ander II. dagegen fündigte den Finn 
ändern an, daß die Landtage in regel— 
mäßigen Zwifchenräumen, nämlich alle 
drei oder mindeftens alle fünf Jahre, 
einberufen werden ſollten. Es mehte 
überhaupt mährend der Regierung3- 
zeit diefes Kaiſers auf allen Gebieten 
ein freier Hauch, unter dem auch vor 
allem die Literatur und die Zeitungen, 
die in ſchwediſcher ſowohl mie in fin- 
nifcher Sprache erfcheinenden, einen 
mächtigen Auffhwung nahmen. Die 
Finnländer verehrten denn auch Alex— 
ander II. al3 ihren größten Wohlthä- 
ter und errichteten ihm gleich nach dem 
Iode in Helfingfor3 ein‘ ftattliches 
Dentmal, zu dem felbft die Aermſten 
ein Scherflein beitrugen. Kaifer Aler- 
ander III., der 1881 den Thron be- 
ftieg, beivie8 den Finnländern eben- 
falls großes Wohlmollen und ließ den 
Landtag mit dreijährigen Paufen zu- 
fammentreten. Wiederholt hat er 
Finnland amtlich beſucht und außer— 
dem mit feiner Familie häufige Rei- 
fen an den Küften Finnlands ausge— 
führt, wobei die Bevölferung in zahl- 
lofen Booten da3 katferliheSchiff um- 
fhmärmte und dem Saiferpaar mit 
Blumen und Gefängen ihre aufrichti- 
gen Huldiqungen darbrachte. 

Welch ein Gegenfat zu heute! In 
den Finnländern ift jedes Gefühl der 
Anbänglichkeit an den ruſſiſchen Thron 
erftict, es hat dem glühenden Haß ge— 
gen die ruſſiſchen Machthaber Platz ge- 
macht. Denn die Sonderftellung Finn- 
lands ift nun gänzlich dahin. Die 
Verfaſſung wurde durch das faiferliche 
Manifeft vom 15. Februar 1899, das 
alle Gejeggebungsarbeit von Bebeu- 
tung in den ruffifchen Reichsrath ver⸗ 
legte, außer Kraft gejegt, und jo fam 
auch mit Umgehung des Landtags bie 
neue SHeerorbnung zuftande, 
nationalen Armee ben Garaus machte. 








die ber | 


Sie war nächſt dem Manifeft ber 7 
teſte Schlag gegen Finnland. In den 
prächtigen finniſchen Kaſernen liegen 
jetzt ruſſiſche Truppen, und das Land 
wimmelt von ruſſiſchen Agenten und 
Spionen. Die Poſten des General⸗ 
gouverneurs und Staatsſekretärs für 
Finnland, die nach der Verfaſſung 
nur von Finnländern bekleidet werden 
ſollen, ſind längſt in ruſſiſchen Hän— 
den, überhaupt werben jetzt im Beam— 
tenweſen Ruſſen und Finnländer 


gleichgeſtellt. Der lange traurige 
Kampf zwiſchen Svekomanen und 
Fennomanen, den Verfechtern der 





ſchwediſchen und der finniſ ſchen Sprache 
hat eine einfache Löſung gefunden, in— 
dem das Ruſſiſche Amtsſprache wurde. 
Höhere Beamte aller Art, die ſich auf 
finniſche Geſetze berufen oder anAdreſ— 
fen und ſonſtigen Kundgebungen theil— 
genommen haben, wurden maſſenhaft 
ohne Anſpruch auf Penſion abgeſetzt. 
Sonſtige Perſonen, die ſich mißliebig 
machten, wurden ausgewieſen oder 
„verſchickt“, wozu ſich Bobrikow im vo— 
rigen Jahr die Befugniß ertheilen ließ. 
Auch der Senat von Finnland wurde 
gründlich von allen Mitgliedern geſäu— 
bert, die nicht mit Rußland durch dick 
und dünn gehen. Er bildet jetzt ein 
einflußreiches Kollegium, in dem der 
Generalgouverneur den Vorſitz führt, 
und bier, im Senatsgebäude, fpielte 
ſich die blutige That ab, deren Opfer 
Bobrifomw wurde. Daß fih Rußland 
duch den Mord bewegen läßt, in 
Finnland andere Bahnen einzufchla= 
gen, ift faum zu erwarten. 
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Drei Monate Schnellbahnverſuche. 
(Brief aus Berlin.) 


Aus dem Studium ber theoretifchen 
Ermägungen, der tajtenden Verfuche, 
iſt man mit den eleftrifchen Schnellbah- 
nen bei ung feit geraumer Zeit heraus— 
gefommen. Die erfolgreichen Ber- 
ſuchsfahrten der Studiengeſellſchaft 
für elektriſche Schnellbahnen, bei denen 
Fahrgeſchwindigkeiten bis 210 Km. in 
der Stunde nicht als vereinzelte Sport- 
leiftungen, fondern bei allmählich ge- 
jteigerter Schnelligkeit erreicht wurden, 
haben die Grundlagen für die Einfüh- 
rung des eleftrifchen Schnellbetriebs 
auf Hauptbahnen gefchaffen. Die Be- 
dingungen für den neuen Oberbau, die 
bejonderen Anforderungen an bie elef- 
triiwen Leitungen, an die eleftrifche 
Ausrüftung der Wagen, die Signal- 
einrichtungen u. f. mw. find feftgeftellt 
worden. Das zeiat der foeben als Ma— 
nujfript veröffentlichte, außerordentlich 
ſachlich gehaltene Bericht über die Ver: 
juchsfahrten auf der Militär-Eifen- 
bahn in den Monaten September bis 
November 1903. 

Mährend bei der Verfuchsfahrten 
in den Jahren 1901 und 1902 nur Ge— 
Ihmindigfeiten bis 140, einzeln 160 
Km. erreicht wurden, fonnte man bei 
diefer dritten Reihe von Schnellbahn- 
berfuchen mweit über diefe Geſchwindig— 
feiten hinausgehen, da man durch da3 
Entgegenftommen des Minifter3 der 
öffentlichen Arbeiten und des preußi- 
Ihen Landtags, der für diefe Zwecke 
300,000 Mark bemilligte, einen ftarfen 
Oberbau nah Mufter der preußifchen 
Staatsbahnen zur Verfügune hatte. 
Den Umbau der Strede Marienfelde— 
Zoſſen in Länge von 23. Km ‚führten 
die Eifenbahntruppen in der Zeit bom 
11. Mai bis 28. Auguft 1903 chne 
jeden Unfall unter voller Aufrechter: 
haltung des gefammten Betriebs der 
Militärbahn aus. Auf die Schienen- 
länge von 12 Meter wurden 18 Schwel— 
len in Entfernungen von 685 Mm. von 
Mitte zu Mitte eingebaut, nur an den 
Schienenftößen wurde die Schwellen 
entfernung auf 530 beziv. 600 Mm. 
berringert. Zur Sicherung der ©lei3- 
anlage wurden jämmtliche Schwellen 
mit Hafenplatten verfehen. 


Der neue Oberbau, einjchließlich der 
Schwellen und Leitfchienen nebit Zus 
behör, miegt 117,48 Ka. auf 1 Meter 
Länge, mährend die Leitfchienen mit 
Stühlen und Befeftigungsmaterial 
110 Ka. auf 1 Meter Länge wiegen. 
Diefer neue Oberbau hat ſich jehr qut 
bewährt. Obgleich die Verſuchsfahr— 
ten fofort nach feiner Verlegung be— 
gannen, iraten feine Gleisverdrückun— 
gen ein. „Nach den gewonnenen Er— 
fahrungen“ — fo heißt es im Bericht 
„it der neue Dberbau der neuen 
preußifchen Staatsbahnen mit Schie- 
nen Nr. 8 und 18 Schwellen auf 12 
Meter Schienenlänge in jeder Bezie— 
bung genügend, um Fahrzeugen bon 
8 To. Raddrud und langem Radſtand, 
bei Fahrgeſchwindigkeiten bis zu 160 
Km. in der Stunde einen völlig ruhi— 
gen und ſanften Lauf zu ſichern. Für 
noch höhere Geſchwindigkeiten dürften 
ähnliche Leitſchienen, wie die in das 
Verſuchsgleis eingebauten, das geeig— 
nete Mittel ſein, das Gewicht und da— 
mit die Widerſtandsfähigkeit des Ge— 
leiſes zu erhöhen.“ s ſcheint auch, 
daß der Einbau von Leitſchienen eine 
große Sicherheit gegen Entgleiſungen 
bei hoher Fahrgeſchwindigleit bietet. 
So lange man ſich mit einer Fahr— 
geſchwindigkeit bis zu 160 Km. zufrie— 
dengab, ſtieß die Stromabnahme auf 
keine Schwierigkeiten. Bei höheren 
Geſchwindigkeiten Dagegen verur— 
ſachten die Stromabnehmer ein 
ſtarkes Pendeln der Leitungsdrähte, 
das ſich auf die Maſten übertrug. De— 
ren Befeſtigung durch Spanndrähte 
beſeitigte faſt völlig den Uebelſtand. 
Nur bei heftigem Sturm wurden die 
Drähte fo ſtark bewegt, daß fie ſich ge- 
genſeitig berührten und die Verſuchs— 
fahrten unterbrochen werden mußten. 
Wenn aber ſpäterhin die Entfernung 
der Leitungsmaſten von einander ver— 
tingert wird, fo braucht man eine fol- 
che Störung nicht mehr zu befürchten. 
Neben dem heftigen Sturm gab’3 noch 
einen anderen Störenfrieb: fleine Vö— 
ael, die fich in die Bligableiter oder 
Erdſchlußbügel fegten, dadurch Kurz- 
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föluf und das Schmelzen = Siche⸗ 
rungen in dem Kraftwerk herbeiführ⸗ 
ten. Der Einbau eines ſelbſtthätigen 
Oelausſchalters am Speiſepunkt ver⸗ 
hütete dieſe Durchſchmelzungen. War 
die Urſache der Störung beſeitigt, ſo 
ließ der Schalter wieder den Strom- 
durchgang zu. Eine Reihe meiterer 
Aenderungen haben die im Anfang der 
Verſuchsfahrten nicht felten eintreten- 
ten Störungen in der Stromführung 
vollftändig befeitigt. Wie gut der Sie— 
mens'ſche Delausfchalter und die von 
der Allgemeinen Elektrizitäts = Gefell- 
ſchaft aufgejtellte Erdſchlußeinrichtung 
ſich bewährten, geht aus folgendem her— 
vor: Beim Bruch eines Fahrdrahts der 
unter 14,000 Volt Spannung ſtehen⸗ 
den Leitung fiel das eine Drahtende 
einem Bahnpoſten auf den Fuß, die 
Leitung war aber ſofort nach dem 
Bruch ſpannungslos geworden, denn 
der Poſten hatte nicht das geringſte 
verſpürt. Techniſch intereſſant und 
ſehr ſinnreich fonftruirt find dieStrom= 
abnehmer, die in ihrer urfprünglichen 
Form bei höheren Geſchwindigkeiten 
häufig von der —— abgeſchla⸗ 
gen werden. Eine von Siemens & 
Halsfe angegebene Konftruftion — 
das Schleifſtück befteht aus Aluminium 
und wird durch ein übergejchobenes 
Meffinaftüf von 13 Mm. Wanpitärfe 
por zu fchneller Abnutzung geſchützt — 
gejtattet eine fichere Stromabnahme 
bei den höchſten Fahrgeſchwindigkeiten 
und liegt gleihmäßig an der Fahrlei— 
tung an. Daher tritt nur geringe 
Funkenbildung auf und die Abnußung 
der Fahrleitung und Schleifſtücke bleibt 
in mäßigen Srenzen. 

Obwohl man zuerit die Abficht hatte, 


| vierachfige Drehgeftelle für die Schnell- 


bahnwagen zu bauen, jo ift man doch 
vorläufig bei dem dreiachſiggen Geitell 
geblieben. Man mählte ein von 5 Me— 


ter Radjtand, das nad) den bei den 
Herbſtverſuchen 1902 gejammelten 
Erfahrungen gearbeitet war. Dabei 


fonnten die Bremseinrichtungen we— 
fentlich vereinfacht werden. Durch die 
Vereinfahung des Rahmenbaues und 
des Bremswerkes iſt es gelungen, da3 
Gewicht der neuen Drehgeitelle unge- 
achtet ihres größeren Radjtandes und 
ohne Herabminderung ihrer Wider— 
ftandsfähigfeit auf der gleichen Höhe 
zu erhalten, wie das der alten Gejtelle, 
ſodaß feine Vergrößerung des Ge: 
fammtgemichtes der Schnellbahnmwagen 
eingetreten if. Zur ficheren und ge— 
nauen Ermittelung der Fahrgeſchwin— 
digfeit wurde eine ganze Reihe von 
Mekapparaten, u. U. Morfeapparate 
mit drei Schreibhebeln, benutzt. 
Welches find nun die mefentlichen 
Ergebniffe diefer Verfuchsfahrten? Die 
Anforderungen, die an den Oberbau 
zu ftellen find, find bereit3 oben her= 
vorgehoben worden. Was das Anfah— 
ren betrifft, jo mußte darauf Rüdficht 
genommen werben, daß die hauptfäch- 
lih Beleuchtungszwecken dienende 
Stromerzeugung3mafdhine in dem 
Kraftwerk nicht durch zu großeSchwan= 
tungen in der Stromabnahme! überla- 
jtet wurde. Es war daher nicht mög— 
lich, die Bejchleunigung beim Anfah- 
ren jo weit zu fteigern, mie dies bie 


eleftrifchen Einrichtungen der Jagen 
azugelafjen hätten. Die durchſchnitt— 


lihe Bejchleunigung bei der Anfahrt 
bi3 auf 200 Kilometer Gefchmindig- 
teit betrug etwa 0,15 bi3 0,18 Meter 
in der Sefunde und der Anfahrmweg 
9000 bi3 10,000 Meter. Bei cinem 
praftifch durchgeführten Schnellbahn— 
betriebe, bei dem die Züge große Ent- 
fernungen ohne Unterbrehung durch— 
laufen follen, würde eine ſolche Be- 
fchleunigung vollauf genügen. Dage- 
gen wäre bei einem Schnellbahnbetriebe 
mit vielen Halteftellen, etwa einem 
Vorortbetrieb, auf eine recht hohe Be— 
fchleunigung während der Anfahrt ho— 
ber Werth zu legen. Uber bei Anmwen= 
dung von Stromerzeuaungsmafdinen, 
die eigens für Bahnbetrieb gebaut find, 
fönnen Beichleuniqungen von wenig— 
jten3 0,75 Meter in der Sekunde er— 
reicht werden. 

Das Ziel, das ſich die Studienge- 
fellfehaft bei ihrer Gründung gejtedt 
batte, ift in bdreijähriger, .einmüthiger 
Arbeit aller Betheiligten und danf der 
Unterftügung der jtaatlichen Behör- 
den im Herbft des vergangenen Jahres 
erreicht worden. Bei den günftigq ber» 
laufenen zablreihen Verſuchsfahrten 
wurden oft Geſchwindigkeiten von mehr 
ala 200 Km. in der Stunde erziglt, 
und dabei ift während der ganzen Ver— 
fuchgzeit iein Unfall und feine Beſchä— 
digung der Iheilnehmer porgefommen. 
Man kann cljv auf guten Eijenbahn= 
geleifen unter Benugung von hochge- 
jpanntem Wechjelftrom und entjpre= 
chend gebauten Betriebsmitteln mit 
diefer vorher erreichten Geſchwindig— 
feit ohne Gefährdung der Sicherheit 
fahren. Doch mit der Feſtſtellung die— 
fes jo glänzenden, überall bewunder— 
ten Ergebniffes will fih die Studien— 
gefelichaft nicht begnügen. Auf Vor— 
ſchlag des technifchen Ausſchuſſes hat 
ihr Auffichtsrath die Fortſetzung der 
Verſuche befchloffen. Durch eine Reihe 
bon Dauerfahrten im Anſchluß an die 
bisherigen Studien will man weitere 
praftifche Erfahrungen fammeln, fich 
auch über die Möglichkeit der Verwen— 
dung des einphafigen Drebjtromes ein 
Urtbeil verfchaffen. 

Daß der eleftriihe dem Dampfbe- 
triebe technifch (in Bezug aufGeſchwin⸗ 
digkeit und Leiftungsfähigfeit) meit 
überlegen ift, dürfte, ſchon jet kaum 
beitritten werden. Daß er ilı aud) 
in wirthſchaftlicher Beziehung "nicht 
nachſteht, wäre mohl feine zu fühne 
Behauptung. Das kann freilich erft 
durch die Praris eriviefen werben. Im⸗ 
merbin verdienen die Berechnungen, bie 
die zur Studiengefelichaft gehörenden 
keiden Elektrizitätsgeſellſchaften (Sie- 
mens und Halte und A. E.-©.) über 
eine Schnellbahn Berlin = Hamburg 
aufftellen, die Beachtung nicht nur ber 
Techniker, fondern auch der National⸗ 
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Juli-Räumung-Bargains den ganzen Tu 


Wählt Koriets 
Mir haben etliche angebrochene Par- 


19 tien Korjet3. Sie find 


modern und jtarf ge= 
macht. Werth 50c bis $1. 

Eure Auswahl 19e. 
C. 2. a la Spirite Korjets, in weiß 


und Drab. Gr. bis 36. Prächtig 


Muslin: Unterzeng 


Hübjhe 506 Korjet = Bezüge, zu 250 
Spigenbeiegte Korjet = Bezüge zu Sc 
Umbrella Beinkleider, hohlgefäumt, 15e 
Geftreifte Spunglaß Unterröde, zu 39e 


Bade: Anzüge 
Prilliantine Damen = Anzüge, zu 2.98 
Mohair Damen-Bade-Anzüge, zu 4.98 
Kinder = Bade = Anzüge aufiv. von 1.25 
Ganvas Bade-Schuhe, aufwärts von 250 
Gummisfappen, Räumung, 15c, 25c 

und 50e. 


Brappers 


Wrappers, Flounce Stirt®, 500 
25c 
mit 


Zain = 
Lawn Kimono Drejjing Sacques, 
Gemufterte lange Lawn Kimonos, 
Sailor = Kragen und Saih, 1.25. 
Meike und farbige Lawn Trejling Sacs 
ques und Kimonos, Spitzen-Einſatz 
Kragen, Tuded, Ruffles oder Polfa 


Spiten:Berfauf 

Waſchbare Spiten und Zwiſchen— 
füge, welche für 20c verfauft wur—⸗ 
den, marfirt zu Se. 
5 Yd. waſchb. Spisen u. Einjäge, 9e 
69: Seide Chiffon, 45 Zoll breit, 480 
69 453. Seide Thiffon, alle Farben, 480 
T5c Korjet:Bezug, hübjches Gewebe, 40 
25° Kragen und Cuff Sets, Perjian, 100 
50: waſchb. Stods, beftidte Tabs, 250 
506 Buſter Brown Kragen, farbig, 255 


Rurzwaaren-Abtheilung 
250 bis 35c jeid. Stod Foundation, 106 
Packet von 400 Stednadeln, Tienftag, Le 
2 Auminum Fingerhüte, Dienftag, le 
Paar waſchbare Dreß Shields, zu 7e 
2 Dub. Hafen u. Oeſen, extra Oeſen, So 
Bügel-Wachs mit Griff, 2 für le 


Sommer: Handidhuhe 


Verfchafft Euren Händen elegantes 
Ausfehen in Kanfer’s Patent Fin— 
ger Tipped Seide-Handichuhen. Sie 
find fühl. Räumung-Verkauf, 50e. 
Spisen Lisle Handſchuhe jet 100. 
50e Spitzen Lisle Handſchuhe, jest 150 
75e Spitzen Lisle Handſchuhe, jetzt 250 
50e reinſeidene Handſchuhe jetzt 350 
2.00 Spitzen und Seide Mitts, jetzt 350 
Amſterdam Seide Handſchuhe, zu 500 


25c 





Tot Kragen, 9 








Die Weißwaaren 
Diefe weißen baummollenen Boiles 


find gerade das Richtige 
1 für den Sommer. Koftes 
fauf, 15. 


ten 35c Räumung-Ber- 
10e Dual. 363Ö1. weißes Cambrie, 6o 
18c 40351. Victoria -Qammns, fpeziell Bo 
18c 323öll. Indie Leinen, fpeziell zu Yo 
15e fein. Hair Stripe weißes Dimity, Seo 
50c punkt. Seide Mulls u. Crepes, 250 
35c feine mere'd weiße Waiftings, 150 
250 geftreifte Lawns u. Batiftes zu 100 
1.50 12 M. St. engl. Longeloth, 98o 


Bettzeug: Bargains 


Erfparnifie find Hier immer zu fins 


par mo den. Der Räumung- 
1 d Bettauf bietet eine Her⸗ 

abſetzung an Kiffen. 
Die $2.50 Sorte Feder⸗Kiſſen, mit 
einer Zugabe von 30c Kiffenbezügen 
am Dienftag zu 1.75. 


1.50 11:4 gefl. Blankets, Paar, 750 
1.50 Watte gefüllte Comforts, zu 1.10 








öfonomen und Finanzmänner. Wäh— 
rend Siemens u. Haläfe vorerſt nur ei= 
nen eingleifigen Ausbau vorfehen, tritt 
die U. E.:©. gleich für zwei Geleife ein 
und will zunächft eine Geſchwindigkeit 
bon 160 Km. die Stunde, jpäter 200 
Km., fo daß man nad) Hamburg in 1 
Stunde 25 Minuten gelangt. Die 
durchaus nicht optimiftifchen Berech- 
nungen, die auf Grund früherer Er— 
mittelungen die Zahl der Reiſenden 
ſchätzen, laffen jhon im Beginn des 
Unternehmens eine mäßige Verzinfung 
des Anlagefapital3 hoffen und im mei» 
teren Verlauf der Zeit eine fteigende 
günftige Entwidlung der Erträgniffe 
eriwarten. 


\% 
> 


— 
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Eine „Tragödie des Leihtfinns‘‘. 


Der neunten Gtraffammer des 
Berliner Landgerichts I wurde 
bor Kurzem au3 dem Unterſuchungs— 
haft der 23jährige Handlungsgehilfe 
Karl Markgraf vorgeführt, ein junger 
Menſch, deſſen Aeußeres ſchweres, fee- 
liſches und körperliches Leiden ver— 
rieth. Er war beſchuldigt, ſeineBraut, 
die 19jährige unverehelichte Marga— 
rete Mittelſtädt, auf ihren ausdrückli— 
chen Wunſch getödtet zu haben. Es 
war eine ſehr trübe Geſchichte, die der 
Angeklagte über feinen bisherigen Le— 
benslauf offenbarte. Er ift der Sohn 
eines unbemittelten Lehrers aus Kö— 
nigsberg i. Pr. Für den Kaufmanns- 
ftand beſtimmt, murbe er in ſeinemHei— 
mathsorte in die Lehre gebracht. Nach 
beendeter Qehrzeit erhielt er Stellung 
in Leipzig, die aber nicht von langer 
Dauer war. Er murbde feiner Angabe 
nach entlaffen, weil er Schulden ge— 
macht hatte. Der Angellagte wandte 
fih nach Berlin. Aber auch hier wollte 
e3 ihm nicht gelingen, Stellung zu er— 
halten. Im Frühjahr 1902 wurde er 
von längerer Krankheit befallen und. 
mußte bi3 Mitte Mai im Auguſta— 
Hofpital zubringen. Bald nad feiner 
Entlaffung lernte er Margarethe Mit- 
telftädt, die Tochter eines Goldarbei- 
ter3 in der Wörther Straße, kennen. 
Das junge Mädchen, melches bei den 
Eltern mwohnte,arbeitete in einem Puß- 
gejchäft, mo es monatlich 30 bis 40 
Mark verdiente. Es entitand zwifchen 
den jungen Leuten ein Liebesverhält- 
niß, welches von beiden©eiten ernit ges 
meint war, obgleich der Angeklagte fein 
Hehl daraus: machte, daß jeine Ver— 
hältniffe vorläufig den Gedanken an 
eine Heirath faum auflommen ließen. 
Das junge Mädchen unterftügte ihren 
Bräutigam nad) Kräften, wenn er in 
Noth war, und das war fajt immer ber 
Fall. Im Herbit v. J. offenbarte fie 
ihren Eltern das Verhältniß und führ- 
te ihren Bräutigam bei ihnen ein. Der 
Angeklagte fand freundlicheAufnahme. 
Die Eltern hatten gegen das Verhält- 
niß nichts einzumenben, obgleich fie 
den jungen Leuten vorhielten, daß fie 
ſchwer zu kämpfen haben würden. 

Bon jetzt ab wurde der Verkehr ziwi- 
ichen den Liebesleuten ein vertrauterer 
und überjtieg die erlaubten Grenzen. 
Seit dem erften Februar hatte der An- 
geflagte Stellung bei dem Buchhändler 
D. am Kurfürftendamm gefunden, 
fonnte dort aber nur 7 Marf mwöchent- 
lich verdienen. Am 21. Februar be— 
gann die Braut, die infolge der trau- 
rigen Verhältniffe fhon öfter Selbſt⸗ 
mordgedanken geäußert hatte, auf ei— 
nem Spaziergange den Angeklagten 
zu beftürmen, mit ihr in ben Tod zu 
gehen. Schließlich gab er mit" den 
Worten „Na meinetiwegen“ feine Zus 
ftimmung. Es wurde ein Plan verab- 
redet, der auch zur Ausführung ge= 
Iangte. Als der Angeklagte am Mor 
gen de3 folgenden Tages feine in der 
MWeikenburger Straße belegene Woh- 
nung verließ, erwartete ihn jeine 
Braut vor der Thür. Zur Ausführung 
ihres Vorhabens mußten fie ſich zu— 
nächſten etwas Geld verſchaffen. 











Trägt die 
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melsburg, wo der. Angeklagte 
und Journale abliefern und zugleich 
etwas Geld einziehen wollte. 
Heften einem Schankwirth in Ver— 
Braut zuſammen. 
durch Speiſe und Trank und be— 
ſprachen dabei, auf welche Weiſe ſie ge— 
meinſam in den Tod gehen wollten. 
Endlich kamen ſie überein, mit der 


und ließen ſich dann ein Zimmer an— 
weiſen, wofür ſie drei Mark zahlten. 
Ihre gemeinſame Kaſſe war hiermit 
ziemlich erſchöpft. Ins Fremdenbuch 
trug der Angeklagte ſich als Kaufmann 
Markgraf aus Königsberg in Preußen 
ein. 

Gegen 10 Uhr legte das Paar ſich 
Tchlafen, nachdem e3 vorher einige Ab⸗ 
ſchiedsbriefe gefchrieben. Als fie am 
folgenden Morgen erwachten, follte der 
letzte verhängnißvolle Schritt gethan 
werben. Die Braut ſagte zu dem An— 
geflagten: „Seht will ich ſterben, 
fchieße auf mich!” Dabei drüdte fie 
ihm den Revolver, der ſchon Abends 
borher geladen morden mar, in bie 
Hand. Der Angeklagte will fie knieend 
gebeten haben, doch von dem Vorhaben 
Abſtand zu nehmen, aber fie fei feit ge— 
blieben. Dann habe fie ſich auf’3 Bett 
gelegt und gerufen: „So, nun fchieße 
mid in die linke Schläfe!“ Er habe die 
Maffe direkt gegen ihren Kopf gehal= 
ten und dann abgebrüdt. Seine Braut 
habe feinen Laut von fich gegeben. Er 
habe dann noch einen zweiten Schuß 
gegen ihre Bruft abgegeben. Dann 
habe er fich auf das naheftehende Sofa 
geſetzt und fich eine Kugel in die Bruft 
gejagt. Er fei fofort befinnungslos 
geworden und erjt im Krankenhauſe 
wieder zu fich gefommen. Leider jei 
die Verlegung nicht tödtlich geweſen. 
Als die Polizei in das verfchloffene 
Zimmer drang, fand fie den Angeklag— 
ten auf dem Boden liegend, ein Kopf— 
fiffen gegen die blutende Wunde drü— 
dend. Hiervon will dem Angeklagten 
nicht3 mehr erinnerlich fein. Um das 
Maß des Unglüds für die Mitteljtäbt- 
fche Familie voll zu macden, nahm de— 
ren Oberhaupt fi am 2. Mai das 
Leben. 

Aus ˖ den Briefen, die die Lebensmü— 
den am Abend vor der That geſchrie— 
ben, ſowie aus den Sachverſtändigen— 
Gutachten geht hervor, daß der ge= 
meinfame Tod von der Mittelſtädt und 
bon Markgraf ernſtlich beabfichtigt 
war. — Der Staatsanwalt nannte 
den ganzen traurigen Vorgang, der der 
Anklage zugrunde laq, eine Tragödie 
des Leichtſinns. Der Leichtfinn desAn- 
geflagten, ohne eigene Subfiftenzmittel 
das Schidfal eines jungen Mädchens 
an fein eigenes zu fetten und ihr gegen 
über nicht die gebotenen Schranfen zu 
tefpettiren, war der Ausgangspunkt zu 
dem Unglüd, das beide betroffen. Sie 
hatten beide feine Ausſicht, eine Ehe zu 
begründen, durch ihren Leichtfinn ha— 
ben fie fih dazu hinreißen laflen, ihr 
Leben megzumerfen — unbeitritten 
auf Betreiben ber Mittelftädt. In An— 








Für Krämpfe, 
Diarrhoe oder 
Eingeweide- 
Beſcwerden 

gibt es leine Me 
dizin, die ſchneller 
Linderung bringt 
als das Bitters. 
Man nehme eine 
DB Dofis beim eriten 
Shmptom und ver⸗ 
ss meide unnötbige3 
Leiden. Es beilt 
auch 

uebeiteit. 





Fräulein Mittelſtädt ging zunächſt zu 
ihrer ns rg ließ ſich fünf 
Mark Vorſchuß ‚Ihr Bräuti- | 


gam mar nur im? ei 


nig. Dann fuhren beide nah Rum— 


Hefte 


Dann 
übergab er die Mappe mit den übrigen 


mahrung und traf wieder mit feiner 
Sie erfrifchten ſich 


Hochbahn nad Berlin zurüdzufahren, 
um fich eine Schußmaffe zu beforgen. 
In der Prinzenſtraße kaufte der An— 
geflagte bei einem Trödler einen alten 
Revolver für den Preis von 4 Mark. 
Dann fuchten fie einen Gafthof in ber 
Straußberger Straße auf. Sie ge— 
nojjen dort ein einfaches Abendbrot 


betracht de3 ganzen traurigen alles 
glaubte der Staatsanwalt, nicht meit 
über das niebrigjte Strafmaß hinaus⸗ 
geben zu ſollen und beantragte ZJahre 
6 Monate Gefängnik und Einziehung 
des Revolvers. Der Gerichtähof hielt 
die That des Angeklagten auch für eine 
ſehr leichtfinnige und erfannte nad 
dem Antrage des Staat3anmwalts. 





Ueber das Chriſtenthum in Japan. 


Der Londoner „Globe“ enthält über 
dieſen Gegenftand einen intereffanten 
Aufſatz, den wir hier im Auszuge wie— 
dergeben. Vor mehr als britteinhalb 
Jahrhunderten bereit3 brang das Chri- 
ſtenthum in das geheimnißvolle Reich 
der Chryſantheme ein. 1542 landeten 
auf den ſüdlichen Inſeln portugieſiſche 
Miſſionare, die bald eine große Zahl 
vornehmer und vornehmſter Familien 
des Landes zur Taufe bewogen. Ja 
ein veritabler Prinz von Geblüte, Tu— 
mitamla, war unter den erſten und eif⸗ 
rigſten Neophnten. Er ließ das Bild 





ten jtiden und erklärte den Fetiſchiſten 
und Bubbhiften den Krieg. Im Sabre 
1566 fonnte Papſt Pius V. bereits 
den erſten Bifchof für Japan ernennen 
Mit unaufhaltfamer Schnelligkeit ver- 
breitete fich nun die fatholifche Religion 
auf dem gefammten nfelreiche; nicht 
weniger al3 zwei Millionen Einwohner 
der Inſel Nippon allein wurden in 24 
Sahren von den portugiefifchen und 
panifchen Jeſuiten befehrt, und einer 
Miffion von Bifchöfen, die im Jahre 
1591 nad Tofio gefandt wurde, ver- 
ſprach der Mikado feierlichft, die Chri- 
jten zu fhügen. Ya, er gejtattete ſogar 
die Errichtung fatholifcher Kirchen in 
feinem ganzen Reiche. 


ven berrfchfüchtig, begannen mit Er- 
folg die japanifchen Ehriften zur Zer- 
jtörung der bubbhiftifchen und Shinto- 
Heiligthümer aufzufordern und infze- 
nirten allerlei Religionsfämpfe und 
blutige Exzeſſe. Nichtsdeſtoweniger 
bewieſen die japaniſchen Herrſcher den 
Fremden gegenüber noch einmal Tole— 
ranz. Erſt als die Chriſten unterein— 
ander zu raufen begannen und ſo ihre 
Lehren an ſich ſelbſt zu Schanden 
machten, riß dem Mikado die Gebulb. 

Im Jahre 1613 ließen fich Hollänbi: 
ſche proteftantifche Koloniften in Japan 
nieder und begannen auch ihrerſeits 
Profelyten zu machen. Diefe Kontur: 
renz war felbjtverftändlich den Jeſuiten 
ein Dorn im Auge. Sie hatten bie 
Kühnheit, vom Mikado die Vertreibung 
der Holländer zu verlangen, die fie oh— 
ne Weiteres für die von ihnen felbit 
angeftifteten Unruhen verantwortlich 
machten. Aber ber „heidniſche“ Mita- 
bo gab ihnen die folgende Aniivort. 
„Und wenn Teufel derHölle mein Land 


fie nicht, ſei e8 durch Schriften, fei es 
durch ihre Lehren, darauf binarbeiten 
mwürben, die Achtung meines Volkes für 
meine Resierung und meinen Staat zu 
untergraben. Yapan fteht allen Natio» 
nen offen. Kein Menſch, der in dieſem 
Lande lebt und fich feinen Gefegen un⸗ 
terwirft, wirb von hier verjagt werben 
Allerdings werde ich ben niemals zu- 
rüdhalten, der aus eigenem Willen 
geht.“ Trotz diefer Sprache, die cr 
Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig 
ließ, geriethen bie Chriften einander 
immer wilder in die Haare. Aufſtand 
und Vürgerfrieg waren bie Folgen ih⸗ 
re3 Haberd; ja bie Priefter prebigten 
offen die Rebellion. Da aber hatte ber 
Mitado genug. Im Jahre 1637 ſprach 
ein Edikt bie Vertreibung aller Chriſten 
aus. Nur wenige Tage gewährte man 
ihnen, um das Land zu verlaffen, in 

das fie Haß und Zwietracht —— 
Und einmal am Werke, nahm man es 
mit ihrer Ausrottung auch bitter ernſi. 
Diefe Vorfälle haben in der älterer 
Entwidlung Japans, das ſich dann 





der — 
große Role geſpielt. 


lange felbitändig ———— ehe ei ſich 
öffnete, 






Chrifti in feine Fahnen und Standar- | 


kr 


Die Herren Batresund Fratres wur⸗ 


beſuchen würden, wie Engel des Him⸗ 
mels würde ich ſie empfangen, ſo lange 


— 


— 
— — 










































































































